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Einleitung. 

Ciceros Schriften nehmen heute einen nicht unbeträcht- 
lichen Raum in der literarischen Ueberlieferung des Alter- 
tums ein. Denn sein lebhafter Geist, der zur Mitteilung 
dessen, was er dachte, drängte, hat sich auf vielen Gebieten 
mehr oder minder freiwillig und deshalb auch mit mehr oder 
minderem Erfolg versucht. Und doch ist noch bei weitem 
nicht alles auf uns gekommen, was der Antike bekannt war. 
Vieles ist verloren gegangen; und für den Historiker ist be- 
sonders schmerzlich der Verlust der verschiedenen Brief- 
sammlungen, die an Größe den erhaltenen zum mindesten 
gleichgekommen sein mögen^, bei vorsichtiger Benutzung 
Quellen allerersten Ranges, wie wir sie für das ganze Alter- 
tum in diesem Umfange nicht noch einmal besitzen. Dem 
Historiker ist Cicero aber auch noch aus einem anderen 
Grunde interessant. Von den zahlreichen Bänden über 
römische Geschichte, die Pictor und Alimentus, Calpurnius 
und Fannius und besonders Claudius Quadrigarius und 
Valerius Antias geschrieben haben, ist uns fast nichts mehr 
erhalten. Das Werk des Livius hat sich als die römische 
Geschichte durchgesetzt, und was vor ihm geschrieben 
worden, fiel der Vergessenheit anheim. Wer sich jetzt über 



1. Vgl. M. Schanz, Geschichte der römischen Literatur I 2 



römische Geschichte orientieren wollte, griff nach Livius, 
und er war sicher, dort die anerkannte Ueberlieferung zu 
finden. Nun hat Cicero in seinen Werken an vielen Stellen 
geschichtliche Daten verwendet. Aus ihrer Zusammen- 
stellung wird man vielleicht einen Einblick gewinnen können 
in die Kenntnisse, die die römische Republik oder wenig- 
stens einer ihrer feingebildetsten Vertreter vor Livius von 
der Geschichte hatte, oder die ihre Historiker ihr boten. 
Aus diesen Erwägungen ist die folgende Sammlung ent- 
standen^, die die Nachrichten Ciceros über die geschicht- 
lichen Ereignisse bis zum Jahre 00 umfaßt. 

Die älteste der mit dem Thema in Verbindung stehenden 
Arbeiten ist wohl die von Buchholtz^. Ihr folgt die 
Schrift von Linsen und B e r g h*, als deren Ziel die Samm- 
lung der Regeln, die Cicero für die Geschichte aufstellte, 
angegeben wird; weiter sollte untersucht werden, inwieweit 
er ihnen selbst gefolgt ist oder doch hätte folgen 
können^. Kurze Bemerkungen über von Cicero erwähnte 
historische Tatsachen bringen Niebuhr und Schwegler 
in ihren Werken^. Bei weitem am ausführlichsten handelt 



(19093) p. 320. 2. Zurückgestellt wurde die Entscheidung der 

Frage nach dem Verhältnis der bei Livius gebotenen Ueberlieferung 
zu der des Cicero und dem Verhältnis beider zu der sonstigen 
Ueberlieferung. Bei der Mehrzahl der Stellen, an denen Cicero von 
der üblichen Ueberlieferung abweicht, ist vorläufig in der Fuß- 
note darauf hingewiesen. 3. Buchholtz, Ueber Ciceros An- 
sichten von der Geschichte 1802. Diese Arbeit lag dem Verfasser 
nicht vor. 4. Linsen u. Bergh, De Cicerone historico disser- 
tatio, Aboae 1826. Diese Schrift lag dem Verfasser nur als Frag- 
ment (bis p. 16) vor. 5. a. a. O. p. 5. 6. So weit diese 
Werice benutzt wurden, ist in der Fußnote darauf hingewiesieo 
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Drum an n über Cicero*^. Auf ihn folgt Berns^. Zu ein- 
zelnen Stellen von Ciceros Schriften nimmt dann wieder 
Mommsen in seinen verschiedenen Werken Stellung^. 
Historische Daten aus Ciceros Schriften, die sich bei Valerius 
Maximus finden, hat Z s c h e c h zusammengestellt^o, ähnlich 
F r eu n d^i. Darauf folgt H e n z e^^ j nach einer Besprechung 
von Ciceros eigenen historischen Werken, dessen Urteil über 
die Geschichte, ihre Arten der Darstellung und über die 
Geschichtsschreibung kommt er zu folgendem Resultati"^. 
Cicero ordnete die Geschichte der Rhetorik unter; die Forde- 
rung seines Lehrers Posidonius nach pragmatischer Qe- 
schichtsdarstellung unter rhetorischen Gesichtspunkten er- 
kannte er an; bei seiner Stellungnahme zu solchen Fragen 
urteilte er als Redner, und niemals würde er die Geschichte 
als Einzelwissenschaft, getrennt von der Rhetorik, anerkannt 
haben. Historische Daten Ciceros bringt an einigen Stellen 
seiner Arbeit auch Preis werk^^. Sauer^^ beantwortet 



worden. 7. W. Drumann, Gesdiichte Roms, Bd. 5 u. 6 (1834 

— 1844). 8. K. Berns, Zu Ciceros Ansicht von der Geschichte, 

Progr. Siegen 1880. 9. Vgl. Anm. 6. 10. Franz Zschech, 

De Cicerone el Livio Valerii Maximi fontibus, Berl. 1865 p. 15 ff., 
45 ff. 11. Wilhtelm Freund, Ciceros Geschichtsangaben über 

die bedeutendsten griechischen und römischen Staatsmänner, Dichter, 
Historiker, Philosophen, Mathematiker, Redner und Künstler. Aus 
Ciceros Werken gesammelt und inhaltlich geordnet, nebst einem 
phraseologischen Glossar. Leipzig 1881. 12. Heinrich Henze, 

Quomodo Cicero de historia eiusque auctoribus iudicaverit quae- 
ritur, diss. Jena 1899. 13. p. 69/70. 14. R. Preiswerk, De 

inventionc orationum Ciceroniarum, diss. Basel 1905. 15. 

Friedrich Sauer, Ueber die Verwendung der Geschichte und Alter- 
tumskunde in Ciceros Reden, Progr. Ludwigshafen a. Rh. L TeiJ 
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dann in dem ersten bisher erschienenen Teil seiner Arbeit 
die Frage, in welchem Umfange verwandte Cicero sein 
historisch-antiquarisches Wissen, so, daß er chronologisch 
die aus der Geschichte Asiens, Afrikas, Siziliens, Griechen- 
lands und Roms verwendeten Beispiele nebeneinander stellt 
und ihnen Ciceros antiquarische Angaben aus Familien- 
geschichte, Rechts- und Gesetzeskunde, Literatur-, Kunst- 
und Religionsgeschichte, die Geschichte einzelner Oertlich«- 
keiten und allgemein gehaltene Bemerkungen, die sich auf 
die Vergangenheit beziehen, folgen läßt. Als Endergebnis 
wird gefunden, daß Cicero in der Tat von seinen Kennt- 
nissen in Geschichte und Altertumskunde überaus reichlichen 
Gebrauch gemacht haf^^. Daß Cicero in seinen Reden die 
Beispiele aus der "Geschichte wesentlich als rhetorisches 
Kunstmittel benutzte, zeigte dann Schoenberger^^. Die 
jüngste dem Verfasser bekannte Arbeit ist die von Lau- 
ra n diö, der über Ciceros Stellung zur Geschichte und seine 
historischen Studien handelt, die von ihm in den Reden 
verwerteten historischen Daten zusammenstellt, seine Wahr- 
haftigkeit und seine historische Kritik bespricht und zu 
folgendem Ergebnis kommt: Ciceros Kenntnisse von der 
römischen Geschichte waren nicht unbedeutend, er zeigt in 
seinen Reden, daß er selb'^t d : P\:\R historischen Wissens 
besitzt, daß er von einem Redner verlangt; in den anderen 
Werken findet sich wohl mehr griechische Geschichte als 
in den Reden, aber der hier niedergelegten Auffassung von 



1909/10. 16. p. 32. 17. Hans Schoenberger, Beispiele aus 

der Geschichte, ein rhetorisches Kunstmittel in Ciceros Reden, 
diss. Erlangen 1910. 18. L. Laurand, l'histoire dans les dis- 

cours de Ciceron, erschienen unter den publications du Mus^e 
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der römischen Vergangenheit wird dort doch nicht wider- 
sprochen. Ciceros Wissen von der Geschichte habe sich 
allmähHch gesteigert, aber ein Historiker sei er nicht 
gewesen^^. 



beige, Revue de Philologie classique Nr. 21. 19. p. 32 ff . 



I. 
Ursachen der Staatenbiidung^ 

Ueber die Anfänge der staatlichen Verbände und die 
Entstehung des Rechtsstaates hat sich Cicero an mehreren 
Stellen geäußert^. Seine Ansicht über diese Fragen war 
etwa folgende. Anfangs lebten die Menschen draußen im 
Felde wie die Tiere^, von denen sie sich vornehmlich durch 
die Fähigkeit zu sprechen* und zu denken^ unterschieden. 
Dann siedelten sie zusammen, hauptsächlich weil ihre Natur, 
ihre Veranlagung sie dazu trieb, nicht etwa ihre Schwäche, 
die als Grund erst in zweiter Linie in Betracht kommt^. 



1. Ciceros Schriften werden im folgenden nach der Ausgabe 
von C. F. W. Müller, Leipzig 1884—98, zitiert. Die Fragmente 
von De virtutibus nach der Ausgabe von Hermann Knoellinger, 
Leipzig 1908; mit fettem Druck sind die Hauptstellen bezeichnet, 
mit liegendem die mit ihnen irgendwie in Beziehung stehen- 
den. 2. inv. I 2 Tüll. 8 Sest. 91 de or. 1 33 rep. \ 39 
II 21, III 23 Tusc. V 5 finn. II 45 off. I 11; 157/58, II 73. 
3. injv. I 2. 4. ide or., I 32/33. 5. finn. II 45 legg. I 22; 23; 
30 off. I 11; 107 II 11; vgl. Curt Hinze, Quos scriptores Graecos 
Cicero in libris de re publica componendis adhibuerit, diss. Hall 
1900 p. 53. 6. rep. I 39 eius autem prima causa coeundi est 
non tam inbecillitas quam naturalis quaedam ho- 
minum quasi congregatio; non est einim singulare nee 
solivaguni genus hoc, sed ita generatum, ut ne in omnium quidem 
rerum affluentia sei. sich allein wohlfühlt cf. 1. c. 41 off, I 158 
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Darauf übernahin einer die Führung'^, der die BiMungs- 
fähigkeit der Menschen erkannt hatte, und dessen über- 
ragenden Fähigkeiten sic^h diese gerne unterordneten^ ; bald 
ist es der Philosoph^, ein vir sapiens oder der Rednerio. 
Jetzt. setzt die Entwicklung des Rechtes ein zum Schutze 
des Schwächeren!!, zum Schutze seines Besitzes^^, es ent- 
stehen die staatHchen Gemeinschaften^^. 

Diese Gedanken hat Cicero nicht als erster gedacht, sie 
begegnen uns in ihren Teilen schon bei Plato und 
Aristoteles^* und finden dann in den einzelnen Philosophen- 
schulen ihre Fortsetzungen. Cicero hat aber zu ihnen 
Stellung genommen und sich der für ihn vermutlich über 
PolybiHS—Panaetius — Posidonius stoisch fortgebildeten Lehre 



... et solitudinem fugeret et socium studii quaereret, tum docere 
timi discere vellet, tum audire tum dicere cf. finn. II 45 off 
I 11/12. 7. rep. I 42. 8. rep. I 51. 9. Tusc. V 5. 10. 

inv. I 2 de or. I 33; der Einfluß des einzelnen ist ibesonders bei 
Romulus hervorgehoben. Vgl. rep. 11 21 (dazu R. v. Scala, Die 
Studien des Polybius I (1890) p. 297), hiermit scheint die freilich 
unvollständig überlieferte Stelle rep. I 41 in Widerspruch zu stehen; 
vgl. Scala a. a. O. I p. 94. 11. rep. III 23 etenim iustitiae 

non natura nee voluntas, sed inbecillitas mater est; Tüll. 8 Cum 
omnes leges omniaque iudida ... ex improborum iniquitate et 
iniuria nata sunt ... cf. legg. II 11. 12. off. II 73 III 23, 

13. Sest. 91. 14. Vgl. Friedrich Cauer, Ciceros politisches 

Denken, Berl. 1903 p. 14 ff. 15. Henzes Satz a. a. O. p. 57/58 

. . . quod Cicero imbecillitatem coeundi causam principalem agno- 
scit, natural! autem congregationi minorem vim attribuit läßt sich 
bei Cicero durchaus nicht belegen. 16. Josef Chodnföek, Die 

politischen Ansichten des Polybius im Zusammenhange mit Plato 
und Aristoteles, Progr. Wien 1877; R. Hirzel, Untersuchimgen zu 
Ciceros philosophischen Schriften 2, Leipzig 1882; R. J. Schubert^ 
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des Aristoteles unter Mitbetonung des Motivs der Schwäche^^ 
angeschlossen^^. 



Quos Cicero in libro I. et IL de re publica auctores secutus esse 
videatur, diss. Würzb. 1883; C. Thiaucourt, Essai sur les trait^s 
philosophiques de Ciceron et leurs sources grecques, Paris 1885 
p. llff.; 325 ff.; Alb. Haake, Die Gesellschaftslehre der Stoiker, 
Progr. Treptow 1887 p. 7 ff.; v. Scala a. a. O. I p. 34 Anm. 1; 
245 ff.; 2Q5ff.; A. Schmekel, Die Philosophie der mittleren Stoa, 
Berl. 1892 p. 64 ff.; 84 ff.; Henze a. a. O. p. 56 ff.; Hinze a. a. O, 
p. 18ff. ; 49ff. ; Cauer p. 14; A. Lörcher, Das Fremde und das 
Eigene in Ciceros Büchern de finibus und academica, Halle 1911 
p. 40 ff.; doch ist zur Zeit noch nicht entschieden, ob Cicero das, 
was er gibt, geschlossen in einer Vorlage fand oder die ein- 
zelnen Bestandteile seiner Auffassung aus Aristoteles, Polybius oder 
Panaetius entnahm oder von Posidonius hörte. Am wahrschein- 
lichsten scheint, daß er hier wie auch sonst bei der Aufnahm^ 
seiner philosophischen Anschauungen eclecticistisch verfuhr. 



Orientalische Gescliichte. 

Die Zahl der Daten, die Cicero aus der morgenländischen 
Geschichte bringt, ohne daß sie mit solchen aus der grie- 
chischen oder römischen verbunden wären, ist sehr gering. 
Zunächst zwei Namen, die etwa den Anfang und das Ende 
des assyrischen Reiches bedeuten, Semiramis (XIII. saec.) 
Sardanapallus (VII. saec). Semiramis ist genannt als 
Muster weibischer Weichlichkeit^, Sardanapallus als 
das lasterhafter Genußsucht^. Ebenso deuten Gyges und 
Croesus auf Beginn und Ende einer Dynastie, Gyges, 
der durch seinen Wunderring auf den Thron Lydiens ge- 
langte^ und Croesus, den seine unermeßlicheai Schätze 
doch nicht vor dem Scheiterhaufen bewahrt hätten, nachdem 
er sidh durch einen zweideutigen Orakelspruch zum Kriege 
hatte bestimmen lassen*. Ueber seinen Gegner C y r us findet 



1. prov. cons. 9. 2. rep. III frg. inc. 4 finn. II 106 Tusc. V 
101 Att X 8, 7. 3. off. III 38; 78; Als Quelle für diese 

Erzählung ist Plato angeführt off III 38 Hinc ille Gyges indu- 
citur a Piatone , , .; L c. 39. Atque hoc loco philosophi qui- 
dam . . . fictam et commentidam fabulam prolatam dicunt a Pia- 
tone; quasi vero ille aut factum id esse aut fieri potuisse defendat! 
4. finn. III 76. Nam si beatus umquam fuisset, beatam Vitam usque 
ad illum a Cyro ex$tructum rogum pertulisset; div. II 115 finn. 
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sich die Nadiricht, daß er als Vierziger den Thron bestieg; 
und 70 Jahre alt wurde^; ferner wird auf die schon erwähnte 
Szene mit Croesus angespielt^. Nach Herodot wird die Nach- 
richt von der früheren Existenz eines Wahlkönigtums bei 
den Medem überliefert^. Von den phrygischein Königen 
ist M i d a s genannt^. Nach Carien führt uns die Mitteilung 
von dem Bau eines großen Grabdenkmals für den Konig 
Mausolus, das ihm seine Gattin Artemisia setzen 
ließ^ nach dem Westen die Angabe der Regierungszeit des 
Arganthonius, eines Königs der Tartessier, auf 80 Jahre ; 
er lebte 120 Jahre^o. 



// 87 III 45 IV 29; 31 div. I 37; 121. 5. div. I 46 nam ad 

septuagesimum pervenit, cum quadraginta natus annos regnare coe- 
pisset 6. finn. III 76, vgl. Anm. 4; rep, 1 43; 44 Brut 282 

off, II 16 Cato 79181 == Xenophon K6pou naiieia VIII 7. 17122 
vgl. ad Qüint I L 23; 2, 7 Brut 112 legg. II 56 finn, II 116 
Cato 30; 32. 7. off. II 41 . . . non apud Medos solum, ut ait 

Herodotus, sed etiam apud tnaiores nostros iustitiae fruendae causa 
videntur olim bene morati reges constituti. 8. Tusc, I 144 cf, 

consol, frg. 9 Müller IV 3 p, 334 div, I 78 II 66, 9. Tusc. III 75. 
10. Cato 69. 



HI. 

Griechische Geschichte. 

1. Sagengeschichte. 

Was wir an griechischer Sage bei Cicero finden, ver- 
teilt sich über alle seine Schriften. Es ist etwa folgendes: 
Hercules, der mycenische Sagenkreis, der thebanische, die 
Ai^onauten, der trojanische Krieg, der Olymp mit seinen 
Bewohnern, die Richtertrias der Unterwelt Aeacus, Rhada- 
mantus und Minos, der für Cicero als Gesetzgeber Gretas 
gilt, wie es etwa Solon für Athen war^, daneben noch ver- 
einzelt andere Gestalten. Aber diese Verteilung ist keine 
gleichmäßige. CHe Zahl der nicht in philosophischen Schriften 
angeführten Sagengestalten zu der in ihnen zitierten läßt 
sich durch das Verhältnis 1:5 ausdrücken, wovon von dem 
Vorderglied wieder ein Drittel auf di6 Jugendschrift „de 
inventione^' entfällt und lediglich Gestalten des trojanischen 
Sagenkreises umfaßt. Wählt man das Jahr 46, mit dem 
die zweite Periode der wissenschaftlichen SchriftsteUerei 
Ciceros b^nnt, so ergibt sich für die Zeit vor und nach 
diesem Jahre ungefähr dasselbe Verhältnis. Und 46 b^annen 
die Arbeiten zu erscheinen, zu denen Cicero sicherlich aus 
griechischen Vorlagen^ reichlidi geschöpft hat»! 



1. rep. II 2. 2. Vgl. Sdianz I 2 p. 396 ff. 3. Zweifd- 
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2. Die Zeit von 770—500 v. Chr. 

Die älteste historische Persönlichkeit, die erwähnt wird, 
ist der Gesetzgeber Spartas, Lycurg. Cicero hat seine 
Lebenszeit nicht eindeutig bestimmt; zwei Ansätze finden 
sich, der eine für die Zeit etwa um. 770^, der andeire würde 
auf das Jahr 884 führen^. Von seiner Gesetzgebung werden 
besonders folgende Punkte hervorgehoben: die streng ge- 
regelte Form der Jugenderziehung, die Stellung der „plebs" 
und die Bestimmungen über Gütergemeinschaft. Die Er- 
ziehung der Jugend war im wesentlichen auf eine Ausbildung 
des Körpers beschränkt: Bewegung im Freien, Jagd und 
Gewöhnung an Anstrengungen^. Die „plebs'^ die in Ciceros 
Auffassung mit den Heloten zu identifizieren ist, verrichtete 
Frondienste für den Spartiaten und bestellte ihm seine 
Felder*. Gütergemeinschaft bestand, aber doch noch nicht 
in der Weise durchgeführt wie in Piatons Idealstaat^. Auch 
die Einsetzung der Gerusia schreibt Cicero dem Lycurg zu^. 
Seine Verfassung hatte sich der Gesetzgeber von Delphi 



los darf man aus diesem Additions- und Divisionsverfahren allein 
bei der Feststellung der Verteilung keine bindenden Schlüsse 
ziehen, aber die Tatsache an sich muß betont werden, wenn 
auch ein genaueres Eingehen auf die Sagenzeit außerhalb des 
Rahmens dieser Arbeit liegt. 

1. rep. II 15 . . . quod Spartae Lycurgus paulo ante [den ersten 
Jahren des Bestehens Roms vgl. a. a. O. § 14] viderat ... 2. 
rep. II 18 . . . centum et octo annis postquam Lycurgus leges 
scribere instituit, prima posita est Olympias ... 3. Tusc. 11 34. 

4. rep. III 16. 5. rep. IV 5 et noster Plato magis letiam quam 

Lycurgus, omnia qui prorsus iubet esse communia, ne quis civis 
propriam aut suam rem ullam queat dicere. * 6. rep. II 50; 15. 
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bestätigen lassen*^. Während Cicero so Lycurgs Werk für 
die Grundlage der wachsenden Macht Spartas hält und alle 
errungenen Erfolge ihm zuschreibt, übt er doch Kritik an 
der Institution des erblichen Königtums. Wie konnte man 
immer einen ausgezeichneten Herrscher an die Spitze des 
Staates stellen, wenn man nur auf seine Abstammung sah^. 
Möglich daß Cicero auch an eine Einsetzung der Königs- 
gewalt durch Lycurg denkt, wenn er ihm den Vorwurf macht, 
daß er die Vorteile, die das Wahlkönigtum gegenüber dem 
erblichen besitze, übersehen habe^. Allerdings fügt er hin- 
zu, daß eine derartige Ordnung vielleicht nicht in der Macht 
des Gesetzgebers lag. So scheint Cicero über die Einsetzung 
des spartanischen Königtums keine feste Meinung besessen 
zu haben. Jedenfalls sieht er in der Erblichkeit der Königs- 
würde eine große Schwäche der spartanischen Verfassung; 
die damals noch „agrestes Romani" dagegen haben, wie er 
betont, gleich erkannt [bei dem Tode des RomulusJ, daß 
bei Königen nicht auf ihre Abstammung von einem be- 
stimmten Geschlecht zu sehen ist, sondern allein die virtus 
und sapientia, die ein Herrscher besitzen soll, ihm ein An- 
recht auf den Thron geben^o. 



7. nat. deor. III 91. Diese Ueberlieferung wird wähl erst wäh- 
rend der Reformbestrebungen des IV. saec. zu Sparta entstanden 
sein; vgl. G. Busolt, Griechische Geschichte bis zur Schlacht bei 
Chaeroneia Bd. I (18932) p. 567 ff., 577 ff. 8. rep. I 50, 

9. rep. II 24 novus ille populus vidit tarnen id, quod fugit Lace- 
daemonium Lycurgum, qui regem non deligendum duxit, si modo 
hoc in Lycurgi potestate potuit esse, sed habendum, qualiscumque 
is foret, qui modo esset Herculis stirpe generatus; nostri illi etiam 
tum agrestes videnint virtutem et sapientiam regalem, non pro- 
geniem quaeri oportere. 10. Lycurg außerdem erwähnt rep. 
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Für die erste Hälfte des griechischen Mittelalters ist 
dieser Gesetzgeber auch die einzige historische Persönlich- 
keit, von der Cicero spricht. Weiter wird dann berichtet, 
daß man den spartanischen Königen Aufsichtsbeamte zur 
Seite stellte, die fünf E p h o r e n , mit denen zu Rom die 
Volkstribunen und in Cretaii die cosmoe verglichen werden; 
nach Cicero geschah dies in der Regierungszeit des 
T h e o p o m pi^. Ueber die griechische Kolonisationstätigkeit 
findet sich bei ihm nur eine Stelle, die deren Endergebnis an- 
deutet; überall in der Welt gab es schließlich griechische 
Kolonien, die fast ausnahmslos an der Küste der einzelnen 
Länder gegründet waren und sie wie ein Saum umgaben^^, in 
diese Epoche gehören auch die von Cicero erwähnten Gesetz- 
geber Zaleucus und Charondas. Im Anschluß an Timaeus 
scheint er jedoch an der Glaubwürdigkeit der Ueberlieferung 
für den Gesetzgeber von Locri zu zweifeln^*. Charondas 
gab den Einwohnern von Catane ihr Recht; außer bloßem 
Gehorsam verlangte er auch liebevolle Achtung für Gesetz 
und Behörden^ö. Damit kommen wir schon zu der älteren 
Tyrannis, von deren Vertreter Cicero eine ganze Reihe nennt: 



II 2. Tusc V 7 off. I 76 de or I 58; 197 III 56 rep, II 42143; 
50; 58 Brut 40 legg. I 57 Tusc. 1 100; HO Acad, II 136finn. II 67. 
11. Greta Mur. 74 rep. II 58 III 15 Tusc. II 34 nat deor. III 53; 
57. 12. rep. II 58 . . . Spartae regnante Theopompo sunt item 

quinque, quos iili ephoros appellant, in Greta autem decem, quj 
cosmoe vocantur, ut contra consulare imperium tribuni pl., sie 
illi contra vim regiam constitui. legg. III 16 . . . ephori Lace- 
daemone . . . a Theopompo oppositi regibus ... 13. rep. II 9 

14. Att. VI 1. 18. Quis Zaleucum leges Locris scripslsse non dixit? 
Num igitur iacet Theophrastus, si id a Timaeo, tuo familiari, re- 
prensum est? Vgl. legg. II 14/15 / 57. 15. legg. I 57 II 14 
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Cypselus von Corinth, Phalaris in Acragas, Pisistratus zu 
Athen, Polycrates auf Samus, Pittacus von Mytilene. Der 
älteste von ihnen ist Cypselus, der Tyrann von Corinth. 
Abgesehen von der Tatsache, daß er (}ie Tyrannis längere 
Zeit innehatte, und das delphische Orakel ihm ihren Besitz 
voraussagte^^, findet sich über seine Regierung nichts. Nur 
die Zeit für die Erteilung eines Orakels an ihn bestimmt 
Cicero noch auf 1000 Jahre vor der Gegenwart. Denkt 
er dabei an die von Herodot zitierte Fassung der Weissagung, 
die an Cypselus persönlich gerichtet ist^^, so setzt er auch 
den Tyrannen 1000 Jahre vor seine Zeit. Seine Mitteilung 
über die Flucht des Demaratus, des Vaters des L. Tarqui- 
nius Prisdis, von Corinth nach Tarquinii gibt dagegen das 
richtige Zeitverhältnis wieder. Hier lassen sich zwei Stellen 
über Thaies von Milet einfügen ; einmal wird er zu den 
sieben griechischen Weisen gerechnet, die nach Cicero bis. 
auf ihn alle in ihren Staaten an leitender Stelle standen^^; 
an der anderen Stelle wird erzählt, daß Thaies als erster 
eine Sonnenfinsternis voraussagte, und zwar die unter 
Astyages stattgehabte^^ Cypselus zeitlich am nächsten 



III 5. 16. rep. II 34 qui [Demaratus] cum Corinthiarum ty- 

rannum Cypselum ferre non potuisset, fugisse ... dicitur ac se 
contuüsse Tarquinios cf. 1. c. § 35 de lato 13 . . . neque necesse 
fuisse Cypselum regnare Corinthi, quamquam id miilensimo ante 
anno Apollinis oraculo editum esset; Tusc. V 109. 17. Hdt. 

V 92 ^OXßtoq ovTOs av7)p og i/iov Soiwv ig xaraßatvetf KiipeXos 'Hert^ijg, 

ßaaiXeuq xXeiroio Kopb&av. 18. de or. III 137 rep. 1 12. 22; 25 legg. 
II 26 Acad. II 118 nat deor. 125. 19. div. 1 111/112 Hortens. frg. 
32MuIlerIV 3 p,316Tha\es*Lebenszeit ist also der des Astyages ungefähr 
gleichgesetzt, was ja auch unserer Chronologie entspricht; vgl. E. Zeller, 
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steht Phalaris von Acragas, für Cicero das Muster eines 
grausamen Tyrannen. An der Mehrzahl der Stellen, an denen 
er erwähnt wird, ist crudelis sein „schmückendes" Beiwort^o, 
oder man findet eine Anspielung auf die Erzählung von 
dem berüchtigten Stiere^i. Phalaris fand sein Ende in einem 
Volksaufstand22. Von dem politisch bedeutenderen Poly- 
crates von Samus steht bei Cicero neben der bekannten 
Erzählung von seinem Ringe nur die Nachricht von seinem 
Tode durch Kreuzigung, die O r o e t e s , ein Satrap des 
Dareus, an ihm vollziehen ließ^s. Ueber seinen politischen 
Einfluß wird nichts gesagt. Ebenso wird bei Pythagoras 
und! seinen Anhängern kaum etwas über deren politische 
Stellung in Unteritalien erzählt^*. Cicero berichtet dagegen 
von einer Unterredung des Philosophen mit Leon, dem 



Philosophie der Griechen Bd. I 1 (18925) p. 181 Anm. 1. Ed. 
Meyer in Pauly-Wissowa Reatencyklopädie Bd. II (18962) Sp. 1865 
s. V. Astyages (584-^550 a. Chr.). 20 rep. I 44 off. II '26, 

III 29; 32. 21. Verr. II 4. 73. Pis. 42 rep. III 42. Tusc. II 17 

V 75 finn. V 85. Pis. 73 Att VII 20, 2 finn. IV 64. Ob wir es 
hier, abgesehen von den Legendenbildungen, mit einem historischen 
Kern zu tun haben oder nicht, läßt sich nicht sicher erweisen. Ebenso- 
wenig, ob es denn nun gerade dieser Stier des Phalaris war, den 
der jüngere Scipio den Agrigentinem zurückgab, vgl. Verr. II 4. 73. 
Busolt a. a. O. I (18932) p. 422 Anm. 3 und 4. 22. off. II 26 

Verr. II 5. 145 nat. deor. III 82, 23. finn. V 92 ... cum ab 

Oroete, praetore Darei, in crucem actus est vgl. über seinen Ring 
dieselbe Stelle einige Zeilen vorher. 24. Vielleicht könnte man 

an die folgenden Stellen denken: de or. III 56 . . . ut Pythagoras 
. . . a regendis civitatibus totos se ad cognitionem rerum trans- 
tulerunt; Lael. 13 . . . vel eorum, qui in hac terra fuerunt »mag- 
namque Graeciam, quae nunc quidem deleta est, tum florebat, 
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Herrscher von Phlius^s, die offenbar vor Pythagoras' An- 
kunft in Italien zu setzen ist^e. Und zwar läßt Cicero ihn im 
letzten Jahre der 62. Olympiade, dem vierten Regierungs- 
jahre des Tarquinius Superbus, also 529 v.Chr. nach Groß- 
Griechenland kommen, ungefähr 140 Jahre nach dem Tode 
des Numa Pompilius; und er schließt: so könne unmögUch 
Numa ein Schüler des Pythagoras gewesen sein ; die hervor- 
ragenden geistigen Eigenschaften beider seien der Grund, 
weshalb man jenes Verhältnis für sie angenommene*^. Auch in 
den „Tuscülanen*' wird die Ankunft des Pythagoras in Unter- 
italien in die Regierungszeit des Sup^rbus gesetztes. Die wis- 
senschaftliche Bedeutung der Pythagoraeer ist an vielen an- 
deren Stellen genugsam unterstrichen. Den Beweis für Ci- 
ceros Kenntnis von der Tatsache, daß Pythagoras infolge po- 



institutis et praeceptis suis erudierunt . . . Tusc. V 10. 25. 

Tusc. V 8. 26. Tusc. V 10. 27. rep. II 28/29. Falsum 

est . . . id totum [Numam Pythagorae ipysius discipulum aut certe 
Pythagoreuni fuisse] . . . Nam quartum iam annum regnante Lucio 
Tarquinio Superbo ... in eas Italiae partis Pythagoras venisse 
reperitur; Olympias enim secunda et sexagesima eadem Superbi 
regnf initium et Pythagorae declarat adventüm. Ex quo intellegi 
regiis annis dinumeratis potest anno lere centesimo et quadra- 
gesimo post mortem Numae primum ItaHam Rythagoram attigisse 
vgl. Joh. Zingler, De Cicerone historico quaestiones, diss. Berlin 
1900 p. 35 ff Doch die Stelle rep. II 28/29 besagt, daß Pythagoras 
im letzten Jahre der 62. Ol. = dem 4. Regierungs jähre des Su- 
perbus nach Italien gekommen ist, eine andere Interpretation ist 
nicht möglich. Vgl. O. Seeck, Die Kalendertafel der Pontifices 
(1885) p. 104 ff. (schon v. Zingler zitiert); Holtzapfel, Berl. PhiL 
Wodienschr. (1901) Sp. 1039; O. Leuze, Die römische Jahrzählung, 
Tübingen 1909 p. 152 Anm. 182, p. 154. 28. Tusc. I 38 quj 

[Pythagoras] cum Superbo regnante in Italiam venisset ... cf. 
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litischer Umtriebe seiner Gegner aus Croton weichen mußte, 
kann man vielleicht in der Nachricht von seinem zu Metapont 
erfolgten Tode sehen^^. In die Zeit etwa, die Cicero für die 
Ankunft des Pythagoras in Italien ansetzt, fällt der Kampf 
an dem Flüßchen S a g r a, in dem die Einwohner von Croton 
durch die Locrer eine schwere Niederlage erlitten^^^ Dieses 
Ereignis erregte solches Aufsehen in der griechischen Welt, 
daß es als Bezeichnung für eine unglaublich scheinende Nach- 
richt sprichwörtlich wurde^^ 

Das etwa sind Ciceros Kenntnisse der Zeit bis 500 
V. Chr. Athen ausgenommen. Hier ist abgesehen von der 
Sagenzeit der Staatsstreich des C y 1 o n die älteste Tatsache, 
die ohne weitere Ausführung berichtet wird. Epimenides 
aus Creta nahm die Sühnung des Cylonischen Frevels vor, 
und auf seinen Rat baute man ein Heiligtum für die Contu- 
melia und die Impudentia^^^ Dann wird die Reihe der Gesetz- 
geber von Athen aufgeführt: Theseus, Dracon, Solon, Cli- 
sthenes, Demetrius von Phaleron^s. Hier sind Dracon und 
Solon zunächst zu besprechen. Von jenem ist nur die 
Tatsache, daß er überhaupt zu Athen eine Aenderung der 
Gesetze vornahm, erwähnt^*, mehr erfahren wir über diesen. 
Aus seinen Gesetzen werden zitiert die Bestimmungen über 
die Beschränkung des Aufwandes bei Begräbnissen und über 



Tusc. IV 2. 29. finn. V 4. 30. nat. deor, II 6 . . . cum 

ad fiuviutn Sagram Crotoniatas Locri maximo proelio devicissent . . 
31. nat. deor. III 13 . . . de Sagra Graecorum etiam est volgare 
proverbium, qui, quae adfirmant, certiora esse dicunt quam illa, 
quae apud Sagram nat deor, III IL 32. legg. II 28 Nam 

illud vitiosum; Athenis quod Cylonio scelere expiato Epimenide 
Crete suadente fecerunt Contumeliae fanum et Inpudentiae div. I 34, 
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die Unverletzlichkeit der Gräber^s. Bei dieser Gelegenheit 
wird auch über Pittacus von Mytilene berichtet, daß er, 
um den allzugroßen Aufwand bei Begräbnissen zu steuern, 
nur die Teilnahme an Bestattungen in der eigenen Familie 
erlaubte^ß. Weiter wird auf Solons Schuldenerlaß ange- 
spielt^^; er schuf den Areopag, dessen besonnener und tat- 
kraftiger Haltung der Sieg bei Salamis zu verdanken sei^S; auf 
die vorher anzusetzende Eroberung der Insel Salamis, zu der 
Solon, um sein Leben nicht zu gefährden, die Athener nur 
durch eine List bringen konnte, deutet Cicerq ebenfalls hin^^. 
Auch an die bekannte Antwort, die Solon dem Croesus gab, 
werden wir erinnert*^. Von seiner Gesetzgebung wird weiter 
hervorgehoben, daß sie bis zur Gegenwart andauere, und 
noch die von Solon erlassene Bestimmung überliefert, daß 
bei Todesstrafe in politischen Unruhen jeder Bürger Partei 
zu ergreifen habe^^; Vatermord war in seiner Gesetzgebung 
nicht berücksichtigt worden*^^ Auch hören wir von der 



33. rep. 11 2. 34. rep. 11 2 de or, I 197, 35. leg. IJ 64 

Posteaquam, ut scribit Phalereus, sumptuosa fieri funera et la- 
mentabilia coepissent, Solonis lege sublata sunt; quam legem eisdem 
prope verbis nostri decemviri in decimam tabulam coniecerunt; nam 
de tribus ricinus et pleraque illa Solonis sunt, de lamentis vero 
expressa verbis sunt: Mulieres genas ne radunto neve lessum 
funeris ergo habetito . . . ne quis sepulchrum faceret operosius, 
quam quod decem homines effecerint triduo cf. I. c. 59. 36. 

legg. II 66 do or. III 56. 37. rep. II 59 f Fuerat fortasse aliqua 

ratio maioribus nostris in illo aere alieno medendi, quae neque So- 
lonem Atheniensem non longis temporibus ante fugerat neque . . . 
38. off. I 75. 39. off. I. 108 in primisque versutum et calli- 

dum factum Solonis, qui, quo et tutior eius vita esset et plus 
aliquanto rei publicae prodesset, furere se simulavit. 40. finn. 
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Opposition, die Solon im Vertrauen auf den Schutz, den ihm 
sein Alter gewähre, Pisistratus gegenüber ohne Gefahr machen 
zu können glaubte*^. Ungenau wird seine Lebenszeit zu der 
Regierung des Servius TuUius gestellt**. Doch weitere Einzel- 
heiten über die Verfassungsänderung als solche finden sich 
nicht. Ebenso verhält es sich mit den Nachrichten über die 
Pisistratiden. Wir lesen, daß der Tyrann Pisistratus 
eine Leibwache erhielt*^ daß er für die Erhaltung des Homer 
tätig war, sich wissenschaftlich interessierte*^, daß seine Le- 
benszeit beträchtlich vor der des Dionys von Syracus anzu- 
setzen ist neben Thaies und Solon*^, aber nichts von seiner 
wechselvollen Regierung und dem Aufschwung Athens unter 
ihr, auch von der Herrschaft seiner Söhne kein Wort. Nur 
die Kunde, daß man Harmodius und Aristogiton, 
weil sie den Tod fürs Vaterland gestorben waren, hoch 
ehrte*8. Ueber Hippias findet sich noch die Nachricht 



II 87. 41. Att. X 1. 2. 42. Rose. Amer. 70. 43. Cato 
72. 44. Brut. 39 Nam etsi Servio Tullio regnante viguerunt 
[Solon et Pistratus] Solon de or, I 58; 197 III 56 Brut 27 
legg. I 57 Tusc. I 110 Acad. II 136 div. I 111 Cato 26; 50 
45. rep. I 68. 46. de or. III 137. 47. nat. deor. III 82 de or, 

III 137. Quis doctior isdem [Thalis] temporibus . . . fuisse Pisi- 
strati. Vgl. Anm. 44 Brut. 27 et eum, qui multis annis ante hos 
[Pericles et Thucydidesl fuerit, Pisistratus; Att VII 20. 2 VIII 
16. 2. Brut. 4L 48. Tusc. 1 116 Clarae vero mortes pro patria 
oppetitae non solum gloriosae rhetoribus, sed etiam beatae videri 
solent . . . Harmodius in ore est et Aristogiton. Vielleicht sah 
Cicero selbst in Athen ihr Gruppenbild oder das Ehrendekret, 
das man für ihre nächsten Verwandten und deren Nachkommen 
beschlossen hatte. Vgl. Busolt a. a. O. II (18952) 384 Anm. 3; 
I. G. 18; Mil. 80 Graeci homines deorum honores Iribuunt üs 
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von seinem Tode in der Schiacht bei Marathon, im Kampfe 
auf persischer Seite*^. Clisthenes, der nach dem 
Sturze der Pisistratiden die Verfassung wesentlich umgestal- 
staltete und durch seine Neuordnung der Phylen Athen fri- 
sches Leben gab, der athenische Gesetzgeber, wird nur 
einmal ohne besondere Hervorhebung unter den Gesetz- 
gebern Athens aufgeführt, und als Einzelheit bringt Cicero 
die Notiz, daß er zu einem gewissen Zeitpunkte, als er Grund 
hatte für seine Stellung zu fürchten, die Mitgift seiner Töch- 
ter der samischen luno anvertraute^^; er lebte nach Pisistra- 
tusöi. 



3. Die Zeit von 500—359 v. Chr. 

Von den Kriegen des Dareus, die sich gegen Hellas 
richteten, ist nur der zweite erwähnt ; und zwar wird von der 
Zurückhaltung gesprochen, die die Perser auf der Insel Delus 
zeigten^, und von ihrer Niederlage bei Marathon^; Mil- 
tiades gewann hier großen Ruhm. Und doch starb dieser 
Feldherr im Gefängnis an einer Wunde, die er sich in jenem 
Kampfe zugezogen hatte^. Ausführlicher sind die Nachrichten 



viris, qui tyrannos necaverunt. (Quae ego vidi Athenis, auae aliis 
in urbibus Qraeciae! quas res divinas talibus institutas viris, quos 
cantus, quae carmina! Prope ad immortalitatis et religionem et 
raemoriam consecrantur.) 49. Att. IX 10.3. . . nefarius Hipjjias, 

Pisistrati filius, qui in Marathonia pugna cecidit artna contra pa- 
triam ferens. 50. legg. II 41. 51. Brut. 27. 

1. Verr. II 1. 48. 2. Att. IX 10. 3. 3. rep. 15.., 

Miltiadem, victorem domitoremque Persarum, nondum sanatis vol- 
neribus iis, quae corpore adverso in clarissima victoria accepisset, 
vitam ex hostium telis servatam in civium vinclis profudisse Sest 
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über die Unternehmung des X e r x e s [sein Zug wird chrono- 
logisch zusammengestellt mit Coriolans Angriff auf Rom^J: 
Zusammenziehung einer groRen Flotte und eines ungeheueren 
Landheeres, Ueberschreitung des Hellespont, Durchstechung 
der AthoshalbinseR Bei dem Kampfe an den Thermo- 
pylen ist allein wieder auf den ehrenvollen Tod hinge- 
wiesen, den Leonidas und seine 300 Spartaner erlitten; 
keine Andeutung, daß sie verraten wurden, dagegen einige 
Anekdoten, die ihren Mut charakterisieren sollen^ und 
schließlich das Epigramm des Simonides auf die Gefallenen 
in lateinischer Uebersetzung^. Dazu kommt noch die Nach- 
richt, daß Xerxes deij griechischen Tempeln, insbesondere 
den Heiligtümern zu Athen, übel mitspielte^. Mit der zeit- 
lich nun folgenden Schlacht bei Salamis ist der Name 
des Themistocles aufs engste vericnüpft. Er gab den 
Rat, Athen zu räumen, Frauen und Kinder nach Troezene 
in Sicheriieit zu bringen und eine Entscheidungsschlacht 
zu Wasser herbeizuführen. [Anders entschloß sich 50 Jahre 
später Pericles^.] Sein Vorschlag wurde angenommen 
gegen den des Cyrsilus, der es für besser hielt zu blei- 
ben und die Stadt dem Xerxes zu übergeben; man 
steinigte ihn für diesen Rat^o. Ueber Themistocles fin- 



141. Tusc. IV 44. 4. Brut. 41 Nam bellum Volscorum illud 

gravissumum, cui Coriolanus exul interfuit, eodem fere tempore 
quo Persarum bellum fuit . . 5. finn. II 112. 6. finn. 

II 97; 62 Tusc. I 116. 7. Tusc. I 101. 8. rep. III 14 legg, 

II 26 nat deor. I 115. 9. Att. VII 11. 3. 10. off. lll 48 

Athenienses cum Persarum impetum nullo modo possent sustinere 
statuerentque . . . libertatem . . . Graeciae classe defenderent, Cyr- 
silum quendam suadentem, ut in urbe manerent Xersemque red- 
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den sich bei Cicero eine ganze Anzahl von Stellen; er wird 
charakterisiert als ein selbstbewußter und stolzer Mann von 
hervorragender geistiger Begabung^^; besonders von seinem 
guten Gedächtnis ist oft die Rede Und für es bezeichnend die 
Antwort, die er dem Dichter Simonides gab: nicht behalten, 
vergessen wolle er lernen^^. Die Zeit seiner Wirksamkeit 
wird einige Jahre nach Clisthenes^^^ vor Epaminondas, und 
in das Jahrhundert nach Pisistratus gesetzt^^ seine [Verban- 
nung? undj Flucht zu dem Perserkönig Artaxerxes 20 
Jahre nach Coriolani^. Sein Ruhm als Feldherr ist ebenso 
groß als sein Ruf als Staatsmann. Cicero zitiert Thucydides' 
Worte yyTciv fisv TtaQovziov 8l iXaxiorifjg ßovXijg xgcirurvog yvco- 
fiwv, rcov dk fulhivTcov ig tvIslotov tov yevrjaof^iivov agvotog 
elxactvijg^' und „to SficLVOv xai w xeiQOV iv T(p acpavst in 
icoga fÄcchara''. Dennoch, fügt er hinzu, sei es ihm 
nicht gelungen, weder seine Verbannung zu vermeiden noch 
auch sein gewaltsames Ende; das sollen die Worte besagen 
„non vidit . . . quid Artaxerxi polliceretur''^^. Ueber seinen 
Tod führt Cicero an einer vielbesprochenen Stelle zwei Ver- 
sionen ani"^; nach Thucydides sei er einer Krankheit erlegen 



perent, lapidibus obruerunt (vgl. zu dieser Stelle Herod. IX 5 
Lycurg xard Aetoxpäroüg 122 Demosth. nepi oTs^ävou 204 dazu A. W. 
Verrall, The death of Cyrsilus, alias Lycides in The Classical Review 
XXIII (1909) p. 36 ff.) Att. X 8. 4 off. I 75 Tusc. I HO Lael 42 off , 

I 6L 11. Sest. 141 Cato 8; 21 Brut. 28. de or. II 299; 351 III 59 
off. I 108 II 71 Arch. 20. 12. finn. II 104 Cato 21 Acad. 

II 2. 13. Brut 28. 14. Brut. 41. 15. Lael. 42 qui 
[Themistocles] cum imperator bello Persico Servitute Graeciam 
liberavisset propterque invidiam in exilium expulsus esset, ingratae 
patriae iniuriam non tulit, quam ferre debuit, fecit idem, quod XX 
annis ante apud nos fecerat Coriolanus. 16. Att. X 8. 7, vgl. 
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oder habe vielleicht Gift genommen, und heimlich hätten 
seine Verwandten ihn dann auf attischem Boden begraben; 
Clitarch und Stratocles ließ,en ihn dagegen nach einem 
Stieropfer infolge des frisch genossenen Stierblutes an 
Vergiftung sterben. Inwieweit sich aber Themistocles 
des Verrates wirklich schuldig machte, und welche Motive 
ihn in den Tod trieben, darüber gehen Ciceros Angaben 
(wohl die verschiedenen Motivierungen der Rhetorenschulen) 
weit auseinanderis. An einer Stelle hat Cicero die Nachricht, 
daß das Hauptverdienst an dem Siege von Salamis dem 
Areopag zuzuschreiben sei^^, an allen anderen Stellen bleibt 
aber dem Themistocles das ungeschmälerte Verdienst an 
dem Erfolg. Themistocles ist also die älteste historische 
Persönlichkeit der griechischen Geschichte, von der wir uns 
aus Ciceros Zitaten ein greifbares Bild vor Augen stellen 
können^o. Durchaus nicht gilt dies von seinem politischen 



Thuc. I 138 rep. I 5. 17. Brut. 41 ff. 18. Brut. 42 . . , 

conatum . . . iracundiae suae morte sedavit; Att. IX 10. 3. recte 
Themistocles, qui mori tnaluit als das dem Artaxerxes gegebene 
Versprechen halten und sein Vaterland verraten. Vgl. Att. X 8. 7 
non vidit, quid Artaxerxi polliceretur; Scaur. 3. 3 ... Themisto- 
clem, qui se ipse morte multavit; Lael. 42 His [Themistocli et 
Coriolano] adiutor contra patriam inventus est nemo; itaque mortem 
sibi uterque conscivit. 19. off. 1 75 est enim bellum gestum 

consilio senatus eius, qui a Solone erat constitutus ; vgl. dazu 
den ganzen Paragraphen. Diese Nachricht geht wohl in letzter 
Linie auf Aristoteles oder auf eine von ihm abgeleitete Quelle 
zurück. Vgl. Arist. 'ä&tjv, noL 23, dazu Busolt II (18952) p. 53 
Anm. 4, p. 691 Anm. 3, p. 692 III 1 (1897) p. 27 Anm. 2. 20.. 

Themistocles fam. V 12, 7 Sest 141. finn. II 67; 116 Tusc 
1 4; 33; 110 IV 44; 55 off. II 16 III 49 ad Brut. 1 15. 11 ; die Worte fuga 
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Gegner Aristides, dem Sohne des Lysimachus^i. 
Seine im Altertum schon sprichwörtlich gewordene Gerech- 
tigkeit ist natürlicherweise oft erwähnt und wird auch als 
die Ursache seiner Verbannung bezeichnete^ ; zu ihrer Cha- 
rakterisierung ist die Erzählung wiedergegeben von dem 
für die Athener wohl nützlichen, aber unehrenhaften Rate, den 
Themistocles gab^s. Nach Cicero handelte es sich um den 
nach der Schlacht bei Salamis gemachten Vorschlag, die bei 
Gytheum befindhche Flotte der Spartaner in Brand zu stecken 
und so mühelos zu vernichten. Themistocles verlangte, seinen 
Plan nur einem mitzuteilen. Aristides wurde vom Volke be- 
stimmt, hörte, um was es sich handelte, und wies den. Plan 
tls unsittUch zurück; damit war die Angelegenheit für die 
Athener erledigt^*. In dieselbe Zeit gehört auch Pausa- 
nias, von dem nur an einer Stelle gesprochen wird. Seine 
Erfolge werden mehr der Schlagfertigkeit und Kriegstüchtig- 
keit seines Heeres als seiner Einsicht und seinem persön- 



redituqu«, fam. V. 12. 5. Cuius Studium in kgendo non erectum The- 
mistocli fuga redituque retinetur, wird man zusammengestellt, mit Att. 
VII 11. 3, richtig auf die Räumung Athens vor der Schlacht bei Salamis 
beziehen, vgl. Laurand a. a. O. p. 28 Anm. 6 R. W. Macan in 
seiner Herodotausgabe Books VII— VIII— IX Bd. II (London 1908) 
p. 60 Anm. 3. 21. Cato 21. 22. Sest. 141 Tusc. V 105, 

de or. II 341 finn, II 116 V 62 Cato 21 off. III 16; 87. 23. off. III 49 
. . . huic [Aristidi] ille [Themistocles] classem Lacedaemoniorum, quae sub- 
ducta esset ad Gytheum, clam incendi posse, quo facto frangi 
Lacedaemoniorum opes necesse esset. 24. off. III. 49. Vgl. 

zu dieser Nachricht, die offenbar in einer bei Plut. Them. 20 er- 
haltenen Ueberlieferung „an Stelle von Pagasai und der helle- 
nischen Flotte in Erinnerung an die Vert>rennung von Qytheion durch 
Folroides Gytheion und die lakonische Flotte'' setzt Busolt a.a.O. 
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liehen Verdienste zugeschriebenes. Gleichfalls nur eine Stelle 
findet sich über Miltiades' Sohn Cimon. Während man 
über diesen nicht unbedeutenden Feldherrn eher eine Nach- 
richt von seinen Siegen erwarten würde, ist nur seine Frei- 
gebigkeit g^en seine Demengenossen, die Laciaden, er- 
wähnt, wodurch er seinen Einfluß vergrößern wollte^ß. Sei- 
nen politischen Gegner P e r i c 1 e s, den Sohn des X a n - 
thippus27, zitiert Cicero häufiger. Doch bei weitem nicht 
so oft, daß man sich nach den vorhandenen Stellen über 
ihn so orientieren könnte wie über Themistocles, nach des- 
sen Zeit er gesetzt wird^s. Vierzig Jahre lang h^be er zu 
Athen die leitende Stellung eingenommen^^; auch seien noch 
einige seiner scripta vorhanden^o. Die Athener besaßen in 
ihm zu gleicher Zeit einen guten Redner und einen geschick- 
ten Staatsmann^!; von dem Einfluß des Anaxagoras auf 



ni 1 (1897) p. 85 Anm. 2. 25. off. I 76. An einer anderen 

Stelle wird berichtet, daß man die Beweise für seine verräterischen 
Beziehungen zu Persien in der Weise sammelte, daß man seine 
Gespräche belauschte, top. 75. Diese Stelle wird aber wohl richtig 
von G. Friedrich als Interpolation bezeichnet, obwohl alle Hand- 
schriften die Notiz bringen, vgl. Fleck. Jahrb. 139 (1889) p. 293, 
weil Boethius in seinem Kommentar zu dieser Schrift (ed. Orelli 
in seiner Ciceroausgabe Bd. V 1 (Zürich 1833) p. 270 ff.) des Pau- 
sanias nicht Erwähnung tut. In der Tat läßt sich feststellen, daß 
überall, wo in den topica ein Name erscheint (§§ 10, 14, 24, 29, 
32, 36, 37, 38, 42, 51, 61, 75 Staienus und Pausanias, 76 Palamedes), 
er regelmäßig an der betreffenden Stelle des Kommentars wieder- 
kehrt, so auch Staienus und Palamedes (75/76), Pausanias, der 
zwischen beiden steht, dagegen nicht. 26. off. II 64, vgl. 

Aristot. 'Ä^fjv. TzoX, 21, 3. 27. Brut. 44. 28. Brut. 28. 

29. de or. III 138 rep. I 25. 30. de or. II 93. Hier wird es 

sidi aber wohl um Produkte der Rhetörenschulen handeln. 31 
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ihm ist die Rede; Cicero nennt diesen Philosophen den Lehrer 
des Pericles32, dann wird auf die rege Bautätigkeit, die 
Athen unter Perides' Leitung entwickelte, angespielt; De- 
metrius von Phaleron tadelte später den Aufwand, den man 
beim Bau der Propylaeen gemacht hatte^^; von den Ko- 
mödiendichtem wurde er angegriffen^*. Mit Perfcles war 
einst Sophocles Stratege und befand sich mit auf dem 
nach Chios gesandten athenischen Oeschwader^^. Cicero 
bringt die Nachricht, daß er einmal während dieser Amts- 
zeit von Pericles getadelt wurde, als er jene« auf die schöne 
Gestalt eines Knaben aufmerksam machte^^. Neben dieser 
Erzählung findet sich auch die sicherlich erfundene, daß 
Sophocles in seinem Alter von seinem Sohne angeklagt wor- 
den sei: wegen Geistesstörung sollte ihm die Verwaltung sei- 
nes Vermögens entzogen werden; da habe er durch den 
Vortrag seines Oedipus Coloneus die Richter bestimmt, ihn 
freizusprechen^?. Ueber Pericles' Tätigkeit im peloponne^ 
sischen Kriege wird nur an zwei Stellen gesprochen; einmal 
erfahren wir, daß er die Athener, die durch eine Sonnen- 
finsternis eingeschüchtert waren, wieder ermutigte^®, und 
dann räumte er im Gegensatz zu Themistocles [ungefähr fünf- 
zig Jahre vorher] Athen nicht, sondern hielt es, obwohl 
Attica von den Feinden besetzt war^^, [A s p a s i a von Aeschi- 
nes in einem Dialoge als Person verwendet^^J sein Grab 



de or. in 59 Brut. 28 de or. I 216. 32. or. 15; 119. 33. 

off. II 60 cf. 1. c. III 44. 34. rep. IV 11. 35. Busolt III 1 

(1897) p. 545 Anm. 4. 36. off. I 144. 37. Cato 22, als 

Dichter wird Solon noch an vielen anderen Stellen erwähnt finn. V 3, 
38. rep. I 25. 39. Att. VII 11, 3. 40. inv. I 51 vgl. Aeschinis 
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hat Cicero wohl auch selbst gesehen^^. Die im „Staate^* über- 
lieferte Nachricht von der zeitweisen Aufhebung des Areo- 
pags zu Athen ist zum mindesten übertrieben*^^ in diese 
Zeit fällt auch die von Cicero berichtete Vertreibung des 
Hermodor aus Ephesus, dessen Einwohner einen Mann, 
der über die Menge hervorrage innerhalb ihrer Mauern nicht 
dulden wollten*^^ lieber Socrates finden sich meisten- 
teils Anekdoten, die ihn als Philosophen zeigen**. So wird 
uns erzählt, daß nach der Schlacht bei Delium nach So- 
crates' Worten ein Oott ihn den richtigen Weg auf der 
Flucht einschlagen ließ, so daß er den Feinden enfging*^. 



Socratici reliquiae ed. H. Krauss (Leipzig 1911) p. 41. 41. finn. 

V 5 Modo etiam paulum ad dexteram de via declinavi, ut ad Pericii 
sepulcrum accederem. Hier spricht Lucullus. P e r i cl e s rep. IV 11 
Brut 27; 38; 59 or, 15; 29 off. 1 108 II 16; 60. 
42. rep. I 43 si Athen ienses quibusdam tetnporibus sublato 
Areopago nihil nisi populi scitis ac decretis agebant .... 
Die^e Nachricht wird sich auf die Verfassungsänderungeti 
des Ephialtes und Pericles beziehen, die nach 462 er- 
folgten. Durch sie wurde aber der Areopag nicht aufgehoben, 
sondern nur in seiner Madit beschränkt; allerdings nicht un- 
wesentlich, denn die Beaufsichtigung der Beamten und damit sein 
Einfluß auf die athenische Politik und Staatsverwaltung wurde ihm 
entzogen. Ciceros Worte nat. deor. 11 74. Ut, si quis dicat Athe- 
niensium rem publicam consilio regi, desit illud ,Areopagi* heßen 
sich freilich nicht mehr auf ihn anwenden. Vgl. Busolt IH 1 (1897) 
p. 261 ff. 43. Tusc. V 105. 44. Cicero führt an einer Stelle 

Antipater von Tarsos an, der Erzählungen über Socrates gesammelt 
habe, auf die er ja nur zu verweisen brauche, div. I 123 Permulta 
conlecta sunt ab Antipatro, quae mirabiliter a Socrate divinata sunt; 
quae praetermittam, tibi enim nota sunt, mihi ad commemorandum 
non necessaria. Bei ihm {ns^l fiavrixijc) wird er trotz der letzten 
Worte die an derselben Stelle stehende Erzählung von Socrates* 
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Ueber seine Verurteilung erfahren wir, daß er durch die 
bekannte Antwort, er verdiene geehrt und täglich im Pry- 
taneum gespeist zu werden, die Richter erbittert 
habe und so zum Tode verurteilt wurde; die ihm 
von Lysias verfertigte Verteidigungsrede benutzte er 
nicht^^; blieb im Gefängnis, obgleich ihm die Gelegenheit 
zur Flucht geboten wurde und führte bis zur letzten Stunde 
philosophische Gespräche mit seinen Schülem^^. als solche 
werden besonders C r i t i a s und A 1 c i b i a d e s bezeichnetes j 
beide und Theramenes als Zeitgenossen*^^ Auch von 
Alcibiades sollen wie von Pericles noch Briefe vorhanden 
sein^o^ Die Nachricht von der Ermordung des Komödien- 
dichters Eupolis, den er auf der Fahrt nach Sizilien ins 
Meer gestoßen habe, hatte schon Erathostenes durch die 
Tatsache widerlegt, daß er Stücke des Dichters zu nennen 
wußte, die erst nach der sizilischen Expedition verfaßt 
worden waren^i. Die bedeutendsten Demagogen in der 
Zeit des peloponnesischen Krieges werden zusammen auf- 
geführt: Cleon, Hyperbolus und Cleophon; sie 



Verhalten nach der Schlacht von Delium gefunden haben. 45. 

div. I 122/123 Platon Sympos. 221 A überliefert, daß Socrates mit 
Laches sich ohne Ueberstürzung unter dem Schutze des Alcibiades 
vom Schlachtfeld« entfernte. In der von Cicero gebotenen Ueber- 
lieferung (vgl. die voiliergehende Anmerkung) ist also der Vor- 
gang zu Gunsten des Motivs vom socratischen Daimonion ver- 
ändert. Vgl. Busolt HI 2 (1904) p. 1149 Anm. 3. 46. 
de or. I 231/32. 47. Tusc. 1 71. . 48. de or. III 139. Protag. 
frg. 2 Müller IV 3 p. 310. Ueber den Philosophen Socrates noch viele 
andere Stellen. 49. Brut. 29. 50. de or. II 39. Auch sie werden 
als Produkte der Rhetoren oder Philosophenschulen anzusehen sein. 
AI c i b i a d e s flf/v. // 143 Tusc. III 77 de fato 10, 51. Att. VI 
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wurden von der attischen Komödie angegriffen^^. Mit 
Hyperbolus ist an einer anderen Stelle Servilius Olaucia ver- 
glichen^^, Ueber den eigentlichen Verlauf des peloponne- 
sischen Krieges findet sich verhältnismäßig wenig. Die 
Niederlage der Athener bei Delium ist berührt^*. Die Er- 
mordung des Eupolis sollte auf der Fahrt nach Sizilien ge- 
schehen sein, wo Athens Macht den ersten empfindlichen 
Stoß eriitt. Die Größe der bei der sizilischen Ex- 
pedition verwendeten Flotte gibt Cicero auf 300 Schiffe 
an^ö. Ueber die Zeit zwischen der sizilischen Expedition bis 
zur Zusammenkunft Lysanders mit dem jüngeren 
Cyrus, dem König der Perser, in Sardes^^ hören wir 
nichts. Der Zug, den dieser gegen seinen Bruder unter- 
nahm, ist nur beiläufig verzeidmet; Xenophon beteiligte 
sich an ihm^^ Dann ist die Abberufung Lysanders erwähnt. 



1. 18. Brut 38; 59, 52. Brut. 28 Cleon; rep. IV 11 Esto, popu- 
läres homines inprobos, in republica seditiosos, Cleonem, Cleophontem, 
Hyperbolum laesit (sei. comoedia). 53. Brut. 224 [Servilius Glaucia] 
homo similiimus Atheniensis Hyperboli, cuius improbitatem veteres 
Atticorum comoediae notaverunt. 54. div. I 123 vgl. Anm. 44/45. 

55. Verr. 11 5. 98. Hie. [in portu SyracusarumJ . . . praedonum 
naviculae pervagatae sunt, quo Atheniensium elassis sola post ho- 
minum memoriam CCC navibus vi ac multitudine invasit; quae 
in eo ipso portu loci ipsius [portusque] natura victa atque su- 
perata est Hie primum opes illius civitatis eomminutae depres- 
saeque sunt, in hoc portu Atheniensium nobilitatis, imperii, gloriae 
naufragiuni factum existimatur. Nach Thueydides aber belief sich 
die Gesamtzahl der Schiffe höchstens auf 200. Vgl. Thuc. VI 43 
VII 42, dazu Busolt III 2 (1904) p. 868 Anm. 1, p. 1296 Anm. 3. 

56. Cato 59 . . . Cyrum minorem, Persarum regem, praestantem 
ingenio atque imperii gloria, cum Lysander Lacedaemonius, vir summae 
virtutis, venisset ad eum Sardis eique dona a sociis adtulisset, et . . . 
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der in der Erreichung eines einmal gesteckten Zieles keine 
Skrupel kannte. Sein Nachfolger im Oberbefehl über die 
Flotte wurde Callicratidas, ein seinem Vorgänger ganz 
entgegengesetzter Charakter^s. Er nahm gegen den Rat 
seiner Umgebung die Schlacht bei den Arginusen an 
und wurde besi^t^^. Der Athener Conon ist nur einmal 
als Feldherr erwähnt^^ j sein Sohn Timotheus kam ihm 
an Kriegsruhm gleich, übertraf aber den Vater noch an Ke-nnt- 
nissen und Bildung^^. Die bei den Arginusen siegreichen 
athenischen Feldherrn wurden zum Tode verurteilt und hin- 
gerichtet, obwohl sie die Leichen der im Kampfe über Bord 
Gefallenen nur wegen der heftig tobenden See nicht ge- 
sammelt hatten^^. Nach dem bedeutenden Seesieg des Ly- 
sander (Aegispotamoi) schickten die Spartaner zwei goldene 
Sterne nach Delphi, weil die Dios:curen ihnen im Kampfe 
beigestanden hätten^^, Damach ist die Herrschaft der 
Dreißig das nächste historische Ereignis, das berührt wird. 
Von ihnen wurde Theramenes gefangen gesetzt und 
zum Tode verurteilt. Den Todestrank kam er dem C r i t i a s 
vor, der bald darauf auch seinen Tod fand. In demselben Ge- 
fängnis mußte S o c r a t e s (gleichfalls unschuldig wie Thera- 
menes) einige Jahre darauf sterben^*. Wenn Cicero nun 



57. div. I 52 Xenophon Socraticus (qui vir et quantus?) in eo militia, 
qua cum Cyro minore perfunctus est . . . 58. off. 1 109 . . . alii, 

qui quidvis perpetiantur, cuivis deserviant, dum, quod velint, consequan- 
tur . . . Quo in genere versutissimum et patientissimum Lacedaemonium 
Lysandrum accepimus, contraque Callicratidam, qui praefectus classis 
proximus post Lysandrum fuit. 59. off. I 84. 60. de or. III 139 

Att VI 5, 2. 61. off. I 116 Tusc. V WO. 62. rep. IV 8 quod 

insepultos reliquissent eos, quos e mari propter vim tempestatis exci- 
pere non potuissent, innocentes necaverint. 63 div. 1 75. 64. Tum. 
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auch nicht ausdrücklich sein Urteil über die dreißig Tyrannen 
in Worte gekleidet hat, so geht doch aus den Stellen selbst, 
an denen von ihnen die Rede ist, oder aus dem Zusammen- 
hang, in dem sie stehen, mit Deutlichkeit hervor, daß er ihre 
Herrschaft verurteilte und sie als ein Unglück für Athen an- 
sah^ö. So sagt er denn auch von Thrasybul, daß er zwar 
anders handelte als L. Philippus, L. Flaccus und Q. Mucius 
unter der Herrschaft Cinnas, aber auch wohl richtiger^^. 
Ueber den bedeutendsten Staatsmann Spartas in dieser 
Zeit, über Lysander, findet sich die Nachricht, daß er 
vergeblich bestrebt gewesen sei, die lycurgische Verfassung 
zu ändern, weil sie vom delphischen Orakel gutgeheißen 
worden war^^. Wie groß aber auch seine sonstigen Ver- 
dienste seien, Lycurg müsse trotzdem höher gestellt werden; 
denn des Gesetzgebers Werk gewähre lange Zeit Nutzen, 
der Feldherr aber nütze dem Staat nur für den Augenblickes, 
Daß man Lysander zu Delphi ein Standbild errichtete, er- 
fahren wir durch die Erwähnung von wunderbaren Vor- 
zeichen, die den Ausgang der Schlacht von Leuctra vorher 
andeuteten^^. Von Agesilaus hören wir nur, daß er 
spartanischer König war, und daß Xenophon in einem Buche 
ein besseres Bild von ihm entworfen hat, als es ein Maler 



I 96/97. 65. rep. III 44 quae enim fuit tum Atheniensium, res cum 

post magnum illud Peloponnesiacum bellum triginta viri illi urbi iniu- 
stissime praefuerunt? rep. I 44 legg. I 42 Att VIII 2, 4, 66. Att 

VIll 3, 6. 67. div. 1 96 Lycurgus quidem, qui Lacedaemoniorum 

rem publicam temperavit, leges suas auctoritate Apollinis Delphic! 
confirmavit; quas cum vellet Lysander commutare, eadem est prohi- 
bitus religione. 68. off. I 76 . . . tamen ne minima quidem ex 

parte Lycurgi legibus et disciplinae conferendi sunt; quin etiam ob has 
ipsas causas et parentiores habuerunt exercitus et fortiores. 69. div. 
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oder ein Bildhauer hätte schaffen können'^<^. Aus den nächsten 
dreißig Jahren bis zur Schlacht von Leuctra finden wir 
bei Cicero keine historische Mitteilung, abgesehen von der 
Erwähnung des Thessalers Jason von Pherae, der als 
ein schlauer und berechnender Mann bezeichnet wird^^. 
Ebensowenig finden wir etwas über den Verlauf der Schlacht 
selbst; nur ihre Wichtigkeit ist betont, und eine Reihe 
wunderbarer Erscheinungen, die ihr vorangingen, sind ge- 
sChildert72. Doch lehnt Cicero die Annahme eines kausalen 
Zusammenhanges zwischen diesen Erscheinungen und dem 
Ausgang der Schlacht ab'^^j dieser war für die Spartaner 
ungünstig, deren König Cleombrotus den Kampf auf- 
genommen hatte, um nicht verräterischer Beziehungen zu 
den Thebanem beschuldigt zu werden; Sparta war ge- 
stürzt^*. Nach Cicero wurden die Spartaner in dieser Schlacht 
schon nicht mehr von ihren Bundesgenossen unterstützt^^. 
Auf dem Schlachtfelde errichteten die Thebaner ein Sieges- 
zeichen'^6; ihr Führer Epaminondas, ein Schüler 
des Lysis^^ der neben Hannibal, Fabius Maximus 
und den Scipionen als bedeutender Feldherr aufgeführt 
wird^s^ leitete den Kampf, ohne noch verfassungsmäßiger 
Feldherr zu sein^^, und erwarb sich durch ihn unvergäng- 



I 75 // 68. 70. fam. V 12, 7 de or. III 139 ad Quint. I 2, 7. 

71. off. 1 108 nat. deor. III 70. 72. div. 1 74 Att VI 7, 26 

Tusc, I HO div. II 54 off. I 61. 73. div. 11 54, vgl. zu seiner 

Auffassung der Wunderzeichen das II. Buch „de divinatione". 74. off. 

I 84 . . . illa pestifera, qua cum Cleombrotus invidlam timens temere 
cum Epaminönda conflixisset, Lacedaemoniorum opes corruerunt. 
75. off. II 26 Dieser Abfäll der Bundesgenossen scheint sich aber erst 
vollzogen zu haben, nachdem die Entscheidung bereits gefallen war, 
vgl. Xen. Hell. VI 4, 15. 76. inv. II 69. 77. de or. III 139 

off. 1 155. 78. de or. I 210. 79. inv. 1 55 . . . Epaminondas, 
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liehen Ruhm^^; er fiel bei Mantinea; das todbringende 
Oesdioß blieb in seinem Körper, bis man ihm den Sieg 
melden konnte^i. In Knechtschaft hatte er sein Vaterland 
gefunden, zum Herrn war es durch ihn geworden®^. Eine 
bedeutende Rolle spielte zu dieser Zeit in Thessalien 
Alexander, der grausame Tyrann von Pherae. An 
drei Stellen spricht Cicero von seinem Ende; an zweien 
läßt er ihn von seiner Frau, Thebe, ermorden^^^ an der 
dritten folgt er dem Aristoteles und berichtet, daß ihn deren 
Brüder beseitigten^*. 

Damit sind die Stellen, die sich auf das engere Griechen- 
land beziehen und die Zeit bis auf Alexander berühren, 
aufgeführt. Es bleiben noch die Westgriechen zu be- 
sprechen; die Tyrannis der Brüder Qelon und Hieron, des 
Diony^ I. und seines Sohnes. Von Oelon weiß Cicero, 
daß er die Statue eines Juppiters Olympius aus der cartha- 
gischen Beute mit einem goldenen Mantel geschmückt hat^^. 



Thebanorum imperator, quod ei, qui sibi ex lege praetor succosserat, 
exercitum non tradidit et, cum paucos ipse dies contra legem 
exercitum tenuisset, Lacedaemonios funditus vicit. 80. Inv. I 69 

Tusc. I 110 V 49. 81. fam. Y 12, 5 finn. II 97; 62 off. I 84. 

82. Tusc. II 59 . . . Imperantem enim patriam Lacedaemoniis relinque- 
bat, quam acceperat servientem. Epaminondas. Brut 50 Tusc, 
I 4; 33; 110; 116, V 49, Leuctra Att, VI /, 26 Tusc, I 110 
div. II 54, 83. inv. II 144 Alexandrum . . . uxor sua . . . cum 

simul cubaret, occidit. off. 11 25 ab ea [conjuge] est enim ipsa propter 
pelicatus suspicionem interfectus. 84. div. I 53 ... ab uxoris fra- 

tribus inteifectum tyrannum. Aristoteles hatte diesen Bericht von Eu- 
demus, der Augenzeuge war. Vgl. Aristotelis fragmenta ed. Rose. 
85. Cicero wird also auch von den Kämpfen, die Gelon und Carthago 
führten, gewußt haben. Val. Max. 1 1 ext. 3 nennt Hiero 1. als den 
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Diesen Mantel soll der ältere Dionys geraubt haben, als 
er mit seiner Flotte nach dem Peloponnes kam^^. Von 
Qelons Bruder, Hieron I., teilt Cicero nur ein Gespräch 
mit Simonides über das Wesen der Gottheit mit®^. Ueber 
Dionys I.^^ sind nun die Stellen wieder so zahlreich, daß 
man sich, wenn auch nicht von der politischen Bedeutung, 
so doch von dem Charakter des Mannes darnach eine Vor- 
stellung mac'hen kann. Cicero läßt ihn 38 Jahre legieren, 
nachdem er als fünfundzwanzigjähriger Jüngling die Herr- 
schaft angetreten hatte^^. Aus Träumen und wunderbaren 
Ereignissen bei seiner Geburt konnte schon auf seine spätere 
Stellung geschlossen werden^^. Zwei seiner Frauen sind 
mit Namen erwähnt: Aristomache und Doris^i. Als Tyrann 
tat er viel für die Verschönerung von Syracus, dessen Bürger 
er kneChtete92. An die Götter glaubte' er nicht und plün- 



Stifter. Vgl. Freemann -Lupus, Sicilien Bd. II (1897) p. 184 Anm. 3 
und 5. 86. nat. deor. III 83. Cicero bringt hier offenbar eine 

falsche Nachricht; Dionys I. ist nie nach Griechenland gekommen. 
Die Anekdote Tusc. V 98 wird wohl zu dem jüngeren Dionys zu stellen 
sein. Vermutlich ist aus der Bezeichnung olympischer Juppiter Juppiter 
zu Olympia gemacht worden, wie Moser schon annimmt. M. Tullius 
Cicero*s Werke übersetzt von H. Moser, XII. Bändchen, Drei Bücher 
über das Wesen der Gottheit, Stuttgart 1829, p. 1717 Anm. 1; auch 
Aelian var. hist. I 20 gibt als Schauplatz für die Tempelräubereien des 
älteren Dionys Syracus und Unteritalien an. 87. nat. deor. I 60 

vgl. Xen. Hier. I 1 ff. 88. Tu8C. V 57—63. 89. Tusc. V 57. 

Duodequadraginta annos tyrannus Syracusanorum fuit Dionysius, cum 
quinque et viginti natus annos dominatum occupavisset. nat. deor. III 81. 
Duodequadraginta annos Dionysius tyrannus fuit . . . rep. 1 28. 90. div. 
I 39; 73. II 67. 91. Tusc. V 59. 92. Tusc. V 57 Qua pulchritudine 
urbem, quibus autem opibus praeditam Servitute oppressam tenuit civi- 
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derte ihre Tempel reichlidi^^^ Mäßigkeit in seinen Lebens- 
gewohnheiten, Festigkeit in den Taten, angeborene Unge- 
rechtigkeit, Mißtrauen gegen seine Umgebung, Interesse für 
Ktmst und Wissenschaft sind die Hauptcharakteristika, die 
Cicero dem Dionys zuweist^^. An seinem Hofe hielt sich 
Plato auf, der großen Einfluß auf CHo gewann^^ und durch 
Dionys für sein Leben Gefahr lief^^. Auch Dio mußte 
(später unter Dionys IL) Syracus verlassen; seine Ver- 
bannung geschah unter der Form einer Oesandtschaftsreise, 
die ihn von Sidlien femhielt^'^. Plato soll unter dem Con- 
sulat des L. Camillus und Ap. Claudius (a. 349) nach Tarent 
gekommen sein^^. Hier wird ein Gespräch zwischen dem 
Samniten C. Pontius [Vater des Siegers über Postu- 
mius und Veturius], Archytas und Plato berichtet^^. Statt 
von den Göttern bestraft zu werden, starb Dionys ruhig 
in seinem Bette, und seine Herrschaft ging wie eine recht- 
mäßige an den Sohn über^oo. Von diesem, dem jüngeren 
Dionys, erwähnt Cicero nur den Ausgang semer Re- 
gierung, daß er nämlich nach seinem Sturze als Lehrer 
in Corinth lebte^oi; mit ihm ist auch die Erzählung von 



tatem! 93. nat. deor. III 83 ff. 94. Tusc. Y 57 ff. de or. II 57 

ad Quint. II 11, 4. 95. de or. III 139 off. I 155 Tusc. V 100 

IW 44; 55. 96. Rab. Post. 23. 97. Att. XV 10 . . . quae est 

alia Dionis legatio vgl. Plut. Dion XVII 20 Corn. Nep. Dion 4 Val. 
Max. IV 1 ext. 3. 98. Cato 41 rep. I 16 finn. V 87 Tusc. I 39. 

Vgl. Münzer, Atticus als Geschichtsschreiber, Hermes 40 (1905) p. 53. 
99. Cato 41. 100. nat. deor. III 84 Hunc [Dionysium] igitur nee 

Olympius Juppiter fulmine percussit nee Aesculapius misero diur- 
turnoque morbo tabescentem interemit, atque in suo lectulo mortuus . . . 
eamque potestatem, quam ipse per scelus erat nanctus, quasi iustam 
et legitimam hereditatis logo filio tradidit. lOl. fam. IX 18, \ 
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Da mos und Phintias zusammenzustellen, nicht mit 
Dionys I., wie Cicero es tut^^^^ Die Qestalt des Befreiers 
von Syracus, des Timoleon, war von Timaeus in seinem 
Oeschichtswerke mit besonderer Liebe behandelt^o^^ 



4. Die Zeit von 359—146 v. Chr. 

Aus der Zeit Philipps sind die Athener Demosthenes 
und Aeschines genannt Von ihnen setzt Cicero den 
Demosthenes ungefähr 300 Jahre vor seine Zeit (44 v. Chr.)^. 
Von ihren politischen Reden zitiert er des Demosthenes 
Reden gegen Philipp, über die Gesandtschaft, die Kranz- 
rede und die Erwiderungsreden des Aeschines^. In der 
Kranzrede deutet er die Entwicklung des Falles Ctesiphon 
richtig an und sieht auch, daß das ganze im Grunde nur 
gegen Demosthenes gerichtet war. Im vierten -Jahre^ vor 



Att IX P, /; Tüsc. III 27. 102. Tusc. V 63 off. III 45 finn. II 79. 

103. fam. V 12, 7. 

1. div. II 118 Demosthenes quidem, qui abhinc annos prope tre- 
centos fuit .... Demosthenes und Aeschines sind von Cicero an 
zahlreichen Stellen als Redner charakterisiert; hierhet gehören sie nur 
insofern, als ihre Reden teilweise politischen Charakter tragen. 2. or. 1 1 1 . 
Die Kranzrede und Aeschines' Erwiderung wollte Cicero in einer Ueber- 
setzung dem römischen Publikum vorlegen. Vgl. opt. gen. or. 14; 
Schanz I 2 (19093) p. 308. 3. opt. gen. or. 22 Hanc multam Aeschi- 

nes a Ctesiphonte petivit quadriennio ante Philippi Macedonis 
mortem: sed iudicium factum est aliquot annis post Alexandro tarn 
Asiam tenente. Die chronologische Angabe quadriennio ist sicherlich 
falsch, der Irrtum schwer zu erklären. Vgl. A. Schäfer, Demosthenes 
und seine Zeit,. Bd. III (18872) p. 84 Anm. 2. Der Interpretations- 
versuch Cicero habe an dieser Steile quadriennium gleichbedeutend für 
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dem Tode Philipps habe Aeschines die Bestrafung Ctesiphons 
verlangt, und erst, als Alexander schon Asien unterworfen 
hatte, wurde das Urteil gesprochen*; Aeschines selbst ging 
in die Verbannung nach Rhodus^. Er tadelte es scharf, 
daß Demosthenes schon am siebenten Tage nach dem Tode 
seiner Tochter ein Dankopfer gebracht habe^. Von Aeschines 
wird weiter berichtet, daß er oft zusammen mit dem Schau- 
spieler Aristodemus als Gesandter an den macedo- 
nisChen Hof geschickt wurde^. Von Philipps Vorfahren 
wurde Archelaus, der Sohn des Perdiccas (II.), tür be- 
sonders vom Glück begünstigt gehalten^. Hierher gehört 
auch der von Cicero genannte Illyrier Bardulis^ Phi- 
lipps Gemahlin war Olympia s^^. Er selbst wird als König 
von außerordentlicher Weisheit und Bildung gerühmt, immer 
ein großer Charakter, nur an Kriegsruhm von seinem Sohne 
übertroffenii. Sein Sohn wurde in . derselben Nacht ge- 
boren, in der der Tempel der Diana zu Ephesus in Flammen 
aufging. Auch über seine Geburt werden eine Reihe von 
Erzählungen angeführt, die auf seine spätere Bedeutung hin- 



olympias verwendet, scheint um so weniger haltbar, als Cicero das 
Wort olympias kannte und sonst gebrauchte. Vgl. rep. II 18; 20; 28; 
42. Da es sich aber hier nur um Stellen aus „de republica" handelt, 
Hesse sich wohl einwenden, das Wort sei hier deshalb gebraucht, weil 
es sich schon in der griechischen Vorlage fand. 4. opt. gen. or. 19 ff. 

or, 133; 26. 5. de or. III 213. 6. Tusc. III 63 . . . Aeschines 

in Demosthenem invehitur, quod is septimo die post filiae mortem hostias 
immoiavisset. Demosthenes machte sich dieses Verstosses gegen die 
griechische Sitte schuldig, als er die Nachricht vom Tode Philipps er- 
hielt. 7. rep. IV 13. 8. Tusc. V 34. 9. off. II 40. Vgl. 
Diod. XVI 4. 10. nat. deor. II 69 div. I 47 II 135. 11. off. I 90. 
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weisen soUten^^, Philipp wählte den Aristoteles zu A 1 e x a n - 
ders Lehrer, weil ihm in dessen philosophischem System 
am besten Theorie und Praxis vereinigt schienen^^. Zu 
Ciceros Zeit sollten noch Briefe vom Vater an den Sohn 
vorhanden gewesen sein. In einem derselben tadelte PhiUpp 
die Freigebigkeit Alexanders; die Macedonen sollten in 
ihm den künftigen Herrsc^her sehen und nicht, durch Geld 
gewonnen, in Versuchung kommen, ihn als ihren Diener 
zu betrachten^*. Daß Philipp viel durch Bestechung zu er- 
reichen pflegte, soll sein Ausspruch zeigen, er sei imstande, 
jede Festung einzunehmen, wenn nur ein Pfad zu ihr führe, 
auf dem ein mit Gold beladener Esel in sie gelangen könne^^; 
so bedeutet auch das Wort cpilutTiLCeiv, von der Pythia 
gesagt, daß sie von Philipp bestochen worden sei^^. Weiter 
ist die Frage der Spartaner auf seine Drohung, er werde 
ihre Unternehmungen zu vereiteln wissen, ob er sie auch 
hindern könne zu sterben, angeführt^^. Einst hatte Philipp 
die Warnung erhalten, sich vor einem Viergespann zu hüten; 
nach seiner Ermordung wurde die Weisung so ausgelegt, 
daß das Viergespann, das auf dem Schwertgriff seines 
Mörders dargestellt war, damit gemeint gewesen sei^®. Auch 
Isocrates' Beziehung zu dem König wird gestreift^^. Schon 
Philipp trug sich mit der Absicht, einen Krieg gegen Persien 
zu unternehmen, um die Zerstörung der griechischen Tempel 



12. Vgl. Anm. 10. 13. de or. III 141. 14. off. II 53, 48 

15. Att. I 16, 12. 16. div. II 118. 17. Tusc. V 42. 18. de 

fato 5. 19. or. 176 .. . quod declarat in eo libro quem ad 

Philippum Macedonem scripsit, cum iam admodum senex esset. Hier 
ist wohl an sein Sendschreiben ^iXtnnoq gedacht nach dem philocra- 
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zu rächen; sein Sohn erst führte den Plan aus^^; den 
phocischen Krieg stellte Callisthenes in einer besonderen 
Schrift dar^i. lieber Alexander haben wir bei Cicero 
im Verhältnis zu seiner Bedeutung wenig Zitate. Erwähnt 
sind: die Zerstörung Thebens^^, sein Besuch am Grabe 
des Achill23, der Sieg bei Issus über Dareus^*, die Tötung 
des Clitus, die er später sehr bereute^^, die Tötung des 
Callisthenes26, Erzählungen über Ptolemaeus^?, Xenocrates, 
Diogenes, den Inder Calanus^^ und die Eroberung Asiens^^; 
seine Lebensdauer wird richtig auf 32 Jahre angegeben^o. 
Er tritt uns bei Cicero entgegen als ein Mensch von hoher 
natürlicher Begabung, in der Jugend bescheiden, als Herr- 
scher stolz, grausam und ohne Selbstbeherrschung^!, doch 
ein großer General32. 



teischen Frieden (a. 346). 20. rep. III 15. 21. fam. V 12, 2. 

22. inv. I 93. 23. Arch. 24 fam. V 12, 7. 24. fam. ü 10, 3 

Att. V 20, 3 Tusc. V 97 div. I 121. Cicero hatte an derselben Stelle 
als Prokonsul im Feldzuge gegen die Cilicier sein Lager. 25. Tusc. 

IV 79. 26. Rab. Post. 23 Tusc. III 21 de or II 58. 21, div. 

II 135; 141. 28. Tusc. V 91/92. 29. div. I 121 opt. gen. or. 22. 

30. Phil. V 48 Quid? Macedo Alexandef . . . nonne tertio et tricesimo 
anno mortem obiit? 31. Att. XIII 28, 3. 32. off. I 90. Weber 

hat in seiner Dissertation (Fr. Weber, Alexander der Große im Urteil 
der Griechen und Römer bis in die konstantinische Zeit, Diss. Gießen 
1909) p. 43/44 eine zeitliche Verschiedenheit der Stellungnahme Ciceros 
vor und nach dem Jahre 48 gegenüber Alexander nachweisen zu können 
geglaubt: „Vor dem Jahre 48 ist seine Auffassung von Alexander eine 
günstige oder wenigstens keine ungünstige". Die vier von ihm an- 
gezogenen vor 48 geschriebenen Stellen sprechen allerdings nicht da- 
gegen; drei andere Stellen mögen noch hinzugefügt werden: inv. I 93 
Rab. Post. 23/4 rep. III 24. An der ersten Stelle scheint Cicero die 
Zerstörung einer Stadt doch für ein Zeichen von Grausamkeit zu halten, 
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Ehe nun Ciceros Nachrichten aus der Diadochen- 
geschichte folgen, sollen seine historischen Daten aus der 
Geschichte Athens, Spartas und Syracus' für diese Zeit zu- 
sammengestellt werden. Zunächst ist Demetrius Pha- 



wie er ja die Zerstörung Corinths ausdrücklich mißbilligt hat (off. I 35 
III 46); an der zweiten Stelle (Rab. Post. 23/24 werden Callisthenes 
und Alexander ungünstig beurteilt; an der dritten Stelle wird Alexander 
sogar mit einem Seeräuber auf gleiche Stufe gestellt (rep. III 24 vgl. 
Nonius ed. Lindsay [1903] 125. 13; 318. 18; 534. 15); nimmt man dazu 
noch die Stelle de or. II 58 in Webers Auffassung [„de oratore** ist 
vor 48 (a. 55) erschienen. Vgl. Schanz I 2 (19093) p. 298; außerdem 
muß es bei Weber heißen p. 44 Callisthenes tritt dem Socraticer Xe- 
nophon . . . nicht: „einem Xenophon und Socrates", bei Cicero steht 
1. c. „Xenophon Socrat i c u s"], so kann man sagen, daß Alexanders 
Beurteilung vor 48 durchaus keine „durchweg günstige oder wenigstens 
nicht ungünstige ist**, Licht- und Schattenseiten finden sich neben- 
einander. Der Inhalt einzelner Stellen nach 48 ist dagegen wieder zu 
sehr gepresst, z. ß. Acad. II 3 die Beziehung zwischen Alexander und 
Lucullus zu sehr gesucht, Tusc. V 91 ff. Alexanders „Vergnügungs- 
sucht und Habgier"? eher seine Freigebigkeit Xenocrates gegenüber, 
ähnlich div. I 47 und off. II 53; dabei ist das Bild des Königs der 
am Krankenbett seines verwundeten Generals vor Ermüdung einschläft 
nicht zitiert (div. II 135). So läßt sich also eine verschiedene Beurtei- 
lung Alexanders vor und nach dem Jahre 48 nicht feststellen. — 
Aber die Fragestellung an sich scheint schon nicht angängig, denn sie 
setzt einmal voraus, daß an jeder Stelle auch wirklich Alexander charak- 
terisiert werden soll. Aber diese Voraussetzung trifft nicht zu, denn 
wenn z. B. Xenocrates oder Diogenes mit Alexander in Verbindung 
gebracht werden, so soll hier die Bedürfnislosigkeit der Philosophen 
gezeigt werden, das geht deutlich aus dem Zusammenhang der Stelle 
hervor (Tusc. V 91/92); werden sie also zu diesem Zwecke neben 
Alexander gestellt, so muß e r selbstverständlich die Kosten der Er- 
zählung tragen. Weiter müßte aber auch die Voraussetzung erfüllt 
sein, daß Cicero an jeder Stelle seine Auffassung gab; nun hat er 
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lereus erwähnt; er war ein Schüler des Theophrast^s 
und wird neben Theseus, CVracon und Solon als Gesetz- 
geber Athens genannt, als die Stadt den Höhepunkt ihrer 
Entwicklung bereits überschritten hatte^^; bei ihm fand 
Cicero Nachrichten über Solons Gesetze^s, Demetrius tadelte 
Pericles' Aufwand beim Bau der Propylaeen^ß ; unter seine 
Herrschaft ist auch der Architekt Philon zu setzen, der 
nach Cicero den Athenern ein armentarium baute^^. Aus 
Athen vertrieben, begab sich Demetrius zu Ptolemaeus nach 
Alexandria^s. Hier starb er (unter Philadelphus) an einem 
Schlangenbiß^^. Als Todesjahr des Epicur finden wir dann 
bei Cicero das Archontat des Pytaratus angegeben^^^. 
Das letzte aus der Geschichte der griechischen Stadtstaaten 



aber vermutlich besonders in seine philosophischen Werken Alexander 
schon in seiner Vorlage an manchen Stellen als Beispiel verwendet 
gefunden; fand er solche Beispiele, so wird er sie auch in der ge- 
gebenen Fassung übernommen .haben, ganz unbekümmert, ob 
an der betreffenden Stelle Alexander in günstigem oder ungünstigem 
Lichte erschien. Diese Stellen müßten also, da sie nicht zuverlässig 
erkennen lassen, ob sie Ciceros Urteil oder das seiner Vorlage wieder- 
geben, ausscheiden. Was dann noch an Stellen übrig bleibt, bietet aber 
zu einer Untersuchung in Webers Sinne nicht Material genug. 33. legg. 

111 14 off. I 3 Brut. 37. 34. rep. II 2 . . . postremo exsanguem 

iam et iacentem doctus vir Phalereus sustentasset Demetrius . . . 
35. legg. II. 64 vgl. B. Niese, Geschichte der griechischen und Make- 
donischen Staaten Bd. II (1899) p. 773 (Nachträge zu p. 247). 36. off. 

II 60. 37. de or. I 62 vgl. I. G. 11 794 c. 1. 13 ff., dazu Joh. Kirchner, 
Prosopographia Attica Bd. 2 (1903) p. 385 n. 14838. 38. finn. V 54. 
Vgl. Strabo IX 1, 20 A. 610. 39. Rab. Post, 23. Vgl. Diog. 
Laert. V 5, 8. D e m e t r i u s t/e or. // P5 Brut 37; 285 legg. II 66 

III 14, 40. de fato 19 Morietur Epicurus, cum duo et septuaginta 
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zitierte Ereignis bildet die Philosophengesandt- 
schaft: Diogenes, Caraeades, Critolaus; sie wird in das 
Consulat des P. Scipio und M. Marcellus gesetzt, und als 
Ursache für ihre Sendung ist richtig der Streit um Oropus 
angegeben*!. Aus der Geschichte Spartas ist noch der 
Söldnerführer Xanthippus erwähnt, der als Unterfeldherr 
des Hamilcar im ersten panischen Kriege, den M. Atilius 
Regulus in dessen zweitem Konsulat gefangen genommen 
habe*2^ Ein sicherlich zu hartes Urteil bringt Cicero aber 
über Agis (IV.) von Sparta, wenn er ihn dafür verantwort- 
lich zu machen scheint, daß er durch seine Reformen, die 
im wesentlichen eine Neuordliung des Grundbesitzes an- 
strebten, den Staat dem Untergang geweiht und in die 
Hände der Tyrannen geliefert habe. Wegen dieser Reform- 
versudie sei Agis als erster König getötet und der Ephore 
Lysander, der ihn tmterstützte, vertrieben worden*^^ In 
Syracus hatte sich Verres, wie Cicero erzählt, Teile aus 
der Hinterlassenschaft Hierons (II.) unrechtmäßig ange- 
eignet**; von eben diesem Hieron waren auch noch Gesetze 
über den Verkauf von Getreide in Geltung, die Verres 
nicht beachtet hatte*^. Aus den ersten Jahren der Diadochen- 
reiche fanden sich bei Cicero fast nur Namen, an deren 
Träger sidi irgendwelche Anekdoten angeschlossen haben. 



annos vixerit, archonte Pytharato. 41. de or. 155 . . . Atheniensis 

. . . quod . . . tris illius aetatis nobilissimos philosophos mississent 
Cameadem et Critolaum et Diogenem. Aead. II 137 Att. XII 23. 2 
Tusc. IV 5 Cato 23. 42. off. III 99 M. Atilius Regulus cum consul 

iterum in Africa ex insidiis captus esset duce Xanthippo Lacedaemonio, 
imperatore autem patre Hannibalis Hamilcare ... 43. off. II 79/80. 

44. Verr. 11 4, 118; 5, 30; 4, 29. 45. Verr. II 2, 32; 34; 3, 14. 
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wenig Geschichtliches. Briefe von Antipater an Cas- 
sander sollen zu Ciceros Zeit noch vorhanden gewesen 
sein^ß. Daß Demetrius sich nach seiner Vertreibung aus 
Athen zu Ptolemaeus begab, wurde oben schon er- 
wähnt; als dieser noch als General unter Alexander einst 
schwer verwundet worden war, eilte der König an das 
Krankenlager seines Freundes und schlief dort, neben dem 
Bette sitzend, von Müdigkeit überwältigt, ein. Im Traume 
wurde ihm ein Kraut bezeichnet, durch dessen Anwendung 
Ptolemaeus auch gesundete*^. In diese Zeit gehörf auch 
Timocreon, der von Cicero als König auf Cypern be- 
zeichnet wird ; er habe den Philosophen Anaxarchus 
zu Tode martern lassen^^. Auch von dem Einfall der Gallier 
unter Brenn us' Führung in Griechenland findet sich eine 
Notiz*9. Von Philadelphus wird seine Unterstützung 
des Arats von Sicyon berichtet. Arat hatte die sicyoni- 
schen Verbannten in Argos gesammelt und auch den Ty- 
rannen Nico des von Sicyon durch einen nächtlicheti 
Ueberfall aus der Stadt vertrieben. Aber die zurückgeführten 
Flüchtlinge, die zum Teil fast 50 Jahre lang in der Ver- 
bannung gelebt hatten, verlangten nun auch ihre einst kon- 
fiszierten Güter von denen zurück, die durch den langen 
ungestörten Besitz derselben nun ihrerseits sich auch ein 



46. off. II 48. 47. div. II 135 finn, V 54 Tusc. V 97 (?). 

AS, Tusc. II 52 nat. deor. III 82 gemeint ist Nicocreon. Vgl. Diog. 
Laert. IX 10, 58. 49. div I 81. Obiciuntur etiam saepe formae, 

quae reapse nullae sunt, speciem autem offerunt; quod contigisse 
Brenno dicitur eiusque GalHcis copiis, cum fano Apollinis Delphici 
nefarium bellum intuilisset. Tum enim ferunt ex oraclo ecfatam esse 
Pythiam: Ego prövidebq rem fstam et albae vfrgines. Ex quo factum, 
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Anrecht auf sie erworben zu haben glaubten. In dieser 
schwierigen Lage erhielt Arat von Philadelphus, den er per- 
sönlich aufgesucht hatte, eine genügend große Geldsumme, 
um die Ansprüche aller befriedigen zu können^^. Aus den 
Kämpfen des Demetrius Poliorcetes mit P y r r h u s 
berichtet Cicero, daß die Macedonen zu diesem überge- 
laufen seien^i. Von Lysimachus erfahren wir, daß er 
den Theodorus Von Cyrene vergeblich durch Todesdrohungen 
zu schrecken suchte^^, von dem Tyrannen Apollodor 
von Cassandria, daß er für seine Tyrannis bestraft 
wurde^^. Von Antigonus (Doson) an seinen Sohn Phi- 
lipp (V.) sollten noch Briefe vorhanden sein^*. Das Ein- 
greifen des Sohnes in den hannibalischen Krieg streift eine 
Stelle in „de inventione"^^, die anderen Stellen beziehen 
sieh auf die Tatsache, daß Flamininus ihn besiegte^^. Den 
Aufenthalt Hannibals beiPrusiasvonBithynien bringt 
eine Andcdote über beide^'^. An einer Reihe von Stellen 
hören wir, daß Antiochus der Große von L. Cor- 
nelius Scipio geschlagen wurde und dieser Krieg für die 
Römer zu den gefährlichsten seiner Zeit zählte. Antiochus 
mußte seine asiatischen Besitzungen bis zum Taurus ab- 
treten. Cicero sagt fälschlich, das eroberte Gebiet habe 
man dem Attalus überlassen^^. Auch von Hannibals Auf- 



ut viderentur virgines ferre arma contra et nive Gallorum obrueretuf 
exercitus. 50. off. 11 81. 51. off. II 26. 52. Tusc. I 102 

V 117. 53. nat. deor. III 82. 54. off. II 48. 55. inv. I 17. 

56. Die darauf bezüglichen Stellen werden in dem folgenden Teil ge- 
geben, ebenso die Stellen zu den nun folgenden Tatsachen, so weit sie 
mit der römischen Geschichte eng verknüpft sind. 57. div. II 52. 

58. Sest. 58 Der Empfänger wird der regierende König Eumenes II. gewesen 
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enthalt bei Antiochus ist die Rede^ö. Von Antiochus (IV.) 
wird berichtet, daß er auf Befehl der Römer von der Be- 
lagerung Alexandrias Abstand nehmen mußte^^. Als zu 
seinem Sohne (Antiochus Eupator) Cn. Octavius als Ge- 
sandter reiste, um ihm das Halten von Kriegselephanten 
zu verbieten, wurde er von einem gewissen Leptines 
ermordet^i. Der Krieg mit dem Pseudophilippus und 
seine Besiegung durch Q. Metellus ist dagegen als bloße 
Tatsache erwähnt^^, lieber den Krieg mit Perseus ist 
gesagt, daß sein Heer und seine Flotte geschlagen wurden, 
er selbst von L. Paulus gefangen genommen; auf seine 
Bitten, nicht im Triumphzuge mitgeführt zu werden, er- 
hielt er von dem Sieger die Antwort, das zu verhindern 
stehe ja in seiner Macht. Femer hören wir von der Zer- 
störung Corinths, die Critolaus verschuldet habe, und 
von dem Kriege gegen Aristonicus. 

Zu irgend einer Zeit verbot der Thebaner Diagondas 
(Pagondas, Meursius) die nächtlichen Gottesdienste; im 
3. Buche „de natura deorum" war auch von dem 
Lacedaemonier Cleomenes die Rede, auf den die Nachricht 
von der hinterlistigen Auslegung von Bestimmungen über 
einen Waffenstillstand bezogen wird^^. 



sein, wenn freilich auch Attalus, später als Nachfolger seines Bruders 
Attalus IL, für die geleisteten Dienste beschenkt wurde. Vgl. Liv. XXXV 
23, 11. 59. de or. II 75. 60. Phil. VIII 23. 61. Phil. IX 4. 

6Z Mur. 31 leg. agr. II 90. 63. legg, II 37 nat. deor. III frg. 3 

Müller IV 2 p. 142. Vgl. off. I 33, dazu M. Tullius Cicero's Werke. 
Bd. XIX. Drei Bücher über die Pflichten, übersetzt von G. Uebelen, 
Stuttgart 1834. 



— 51 — 

5. Zusammenfassende Betrachtungen , über Athen, Sparta, 
Corinth, Rhodus. 

Athen ist für Cicero der bedeutendste Staat Griechen- 
lands und in seiner Bedeutung, die es für Rom und alle 
Kulturvölker gewann, klar erkannt^. Die Stadt, deren Ein- 
wohner sich Autochthonen nannten^, um deren Besitz die 
Götter in Zwist geraten waren, die schon eine Geschichte 
aufzuweisen hatte, als Rom noCh nicht gegründet war^. Im 
Laufe der Zeiten hatte Athen seine Verfassung oft ge- 
ändert, und in zeitlicher Reihenfolge, ohne genauere chrono- 
logische Fixierung, werden seine Gesetzgeber aufgezählt^. 
Die Beseitigung des Areopags^ und die Herrschaft der 
dreißig Tyrannen^ werden vor allem bezeichnet als gefähr- 
lich für den Bestand und das Ansehen des Staates. Im 
Gegensatz zu Rom wird betont, daß es zu Athen möglich 
ist, das Bürgerrecht verschiedener Städte zu gleicher Zeit 
zu besitzen*^. Als grausam tadelt Cicero den Beschluß der 
Athener, den gefangenen Aegineten die Daumen abhacken 
zu lassen, weil Aegina mit seiner Seemacht eine beständige 
Gefahr für den Piraeus bildete*; abstoßend findet er ihre 
Einrichtung, den freien Bürger von Rechts wegen der 
Folterung unterziehen zu können^; weiter erwähnt er die 
eleusinisdien Mysterien^o und die jährlich öffentlich ge- 



1. Place. 62 Adsunt Athenienses, unde humanitas, doctrina, religio, 
fruges, iura, leges ortae atque in omnes terras distributae putantur. 
2. rep. III 25. 3. Brut. 39. 4. rep. II 2. 5. nat deor. II 74 

rep. I 43 6. rep. III 44 legg. I 42. 7. Balb. 30. 8. off. 

III 46. 9. part. or. 118. 10. legg. II 36 de on III 75. 
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haltenen Reden auf die im Kriege Gefallenen!^ ; insbesondere 
hält er die Athener für witzig^^, oft wird auch der Wankel- 
mut der Bürgerin und die dadurch hervorgerufene wechselnde 
Politik getadelt, die die bedeutendsten Geister aus der Stadt 
vertrieb^*. Vor allem aber ist Athens Bedeutung darin zu 
suchen, daß es der Ausgangspunkt wurde für die Bildungs- 
bestrebungen der ganzen Welt^^. So hielt und erhält es noch 
zu Ciceros Zeiten den Ruhm des griechischen Namens, wenn 
auch seine politische Bedeutung geschwunden ist^^ und die 
Wissenschaft nicht mehr von seinen eigenen Söhnen gepflegt 
wird, sondern von Fremden^^, die jene Bildungsstätte zum 
Teil nur aufsuchen „capti quodam modo nomine urbis et 
auctoritate". Bei der Schilderung von Athen wird Cicero 
oft fast zum Romantiker^^. 

Dieser Zug der Begeisterung fehlt im Bilde Spartas 
ganz: der Konservatismus, den dieser Staat in seiner Ver- 
fassung gezeigt hatte, macht offenbar den meisten Eindruck 
auf Cicero ; 700 Jahre lang keine Verfassungsänderung^^, darin 
sieht er die Grundlage für Spartas Leistungen. Hätten Pausa- 
nias und Lysander nicht Heere zur Verfügung gehabt, deren 
Soldaten Bürger eines Staates waren, in dem eben dauernd 
lycurgisches Recht galt, nie wären ihnen die errungenen 



11. or. 151. 12. de or. II 217. 13. Flacc. 16/17 fam. I 9, 18. 

14. rep. I 5 legg. III 26 off. I 86 Sest. 141 nat. deor. I 63. 15. Flacc. 62 

de or. I 13 Brut. 26; 49. 16. Pomp. 54 Rose. Amer. 70. 17. de 

or. III 43. 18. finn. V cap. I ff. de or. III 43 l 13 off . I L Athen 

Verr II /, 45; 4, 135. Flacc, 64 SesL 48 Balb, 12 de of, II 217 
rep. III 15 MiL 80 Brut 258 or. 25; 31 Att V 10, 5 opt gen. or 
19 legg. I 2 II 5; 40; 63; Att. VI /, 26 nat deor. III 46; 55; 57 
Cato 63 de fato 7 dlv. I 95; 122 off III 48 Phil II V 14 de virt 
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Erfolge zu teil geworden^o. Dann wirft er aber auch wieder 
die Frage auf, wie es möglich sein konnte, daß zur ge- 
gebenen Zeit immer tüchtige und gerechte Könige den Thron 
innehatten, wenn ihre Herrschaft lebenslänglich und erblich 
war^i. Und mit leichter Ironie weist er darauf hin, daß 
die Leiter des Staates nicht nur am Tage für ihr Vaterland 
tätig waren, sondern auch in der Nacht für sein Wohl 
wirkten: sie schliefen im Heiligtume der Pasiphae, um im 
Traume göttliche Ratschläge zu empfangen^^. Eifrig holte 
man auch von Staats wegen Orakel ein, sowohl die Könige 
als auch der Rat der Alten; selbst Lycurg hatte seinen Ge- 
setzen die Billigung des delphischen Apollo verschafftes. 
Und da wird es für Cicero ein stolzer Gedanke gewesen 
sein, — sei es, daß er ihn nur niederschrieb oder auch 
vor dem römischen Volke aussprach — , der Staat, der seine 
Bürger in strengster Zucht der Gesetze gehalten und die 
täglichen Gewohnheiten des einzelnen fest umschrieben hatte, 
er mußte jetzt die Garantie für seine Verfassung und sein 
Bestehen im Wohlwollen Roms suchen^*. Von Corinth 
erzählt Cicero, daß man dort die Unterhaltungskosten für 
die vom Staate gelieferten Pferde durch eine besondere 
Steuer aufbrachte, die von den Kinderlosen und Witwen 



frg, 9. 19. Place. 63. 20. off. I 76 Licet eadem de Pausanla 

Lysandroque dicere, quorum rebus gestis quamquam Imperium Lacedae- 
moniis partum putatur, tarnen ne minima quidem ex parte Lycurgi le- 
gibus et disciplinae conferendi sunt; quin etiam ob has ipsas causas 
et parentiores habuerunt exercitus et fortiores. Brut. 40 Tusc. V 77 
rep. IV 5 off. I 64 Tusc. I 101. 21. rep. I 50. 22. div. I 96. 

23. div. I 95 nat. deor. III 91. 24. Mur. 74 Sparta inv. I 55 

II 69; 9617 rep. III 15 IV 4 Brat 50 legg. II 39 III 16 Tusc, 
V 42; 98 Cato 63 div. I 74; 112 II 54; 67 off. I 64; 84 II 26. 
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erhoben wurde^ö. L>ie Lage der Stadt für den Seehandel 
war äußerst günstig^^; der Grund für den Niedergang ihrer 
Machtstellung wird wie bei Carthago in der Vernachlässigung 
der Waffenübung und der Verachtung des Ackerbaues ge- 
sehen27. Zum Kriege mit Rom führte die Behandlung der 
römischen Gesandten^s und die Tätigkeit des Critolaus^^; 
die Stadt wurde von Mummius zerstört^^^ Cicero mißbilligte 
diese Maßregel^i; die Trümmer Corinths hatte er selbst 
gesehen32. Die R h o d i e r nennt er gebildetes und witzig^*, 
dazu ein tüchtiges Seevolk^^. ,,Im Staate" scheint ihre Ver- 
fassung als Muster einer guten Volksregierung verwendet 
worden zu sein^ß; unangemessen erscheint es Cicero aber, 
daß dort, wie zu Athen, das Gesetz es gestatte, einen freien 
Bürger zu foltern^'^. Die Hafenzölle wurden auf Rhodus vom 
Staate verpachtetes, fremden Kriegsschiffen war die Be- 
nutzung des Hafens untersagte». 

Auf Rhodus hielt Ti. Gracchus, der Vater, einst eine 
griechische Rede^o, 



25. rep. II 36. 26. leg. agr. II 87. 27. rep. II 7. 28. Pomp. 11. 

29. nat. deor. III 91. 30. Verr. 11 1, 55 de virt. frg. 9 fam. IV 5, 4. 

31. off. I 35 III 46. 32. Tusc. III 53. 33. part. or. 118 de 

or. II 3, 34. de or. II 217. 35. Pomp. 54. 36. rep. III 48. 

37. rep. I 47 part. or. 118. 38. inv. I 47. 39. inv. II 98. 

40. Brut. 79 R h d u s inv. II 87; 98 ad Quint I /, 33 Plane. 84 
fam. II 17, 1 Brut 51; 312 or. 5; 25 fam. IV 7, 4 nat deor. III 54 
off III 50 fam. XII 15, 2. 



IV. Römische Geschichte. 
1. Die Zeit der Könige. 

Aeneas gründet auf der Fluc^ht von Troja Segesta^. 
Am Uli US, König von Alba Longa, setzt die von Mars 
gezeugten^ Söhne ftomulus und Remus am Tiber aus, 



1. Bei den Nachrichten aus der römischen Geschichte ist eine fast 
rein chronologische Anordnung, die die unter sich enger verbundenen 
Persönlichkeiten nebeneinander bringen konnte, wie sie bei Cicero stehen, 
vorgezogen. Dafür sprach auch noch die Erwägung, daß sich so die bei der 
Besprechung der einzelnen Gestalten sonst unvermeidlichen Wieder- 
holungen, die sich z. ß. bei der Zusammenstellung der Nachrichten 
über Phüipp und Alexander, über Demetrius Phalereus — Pericles — 
Ptolemaeus, Alexander und Ptolemaeus finden, vermeiden ließen. 
Dabei ist der Nachdruck auf die allgemeine chronologische Sich- 
tung gelegt ; zu den einzelnen Jahren sind bei weniger bekannten Persön- 
lichkeiten auch Ereignisse gestellt, die zeitlich nicht an die betreffende 
Stelle gehören, z. B. Nachrichten über Bekleidung der Priesterstellen, 
über die Art ihres Todes, über verwandtschaftliche Beziehungen etc.; 
die einzelnen Persönlichkeiten sind ferner mit ihrem vollen uns über- 
lieferten Namen genannt, ohne Rücksicht darauf, ob sie zu dem ge- 
gebenen Zeitpunkt irgend einen Beinamen schon besaßen oder erst 
später erwarben; der mit () umgebene Teil des Namens findet sich 
bei Cicero nicht, ebenso alles, was sonst mit ( ) umgeben ist. Ueber die 
Redner sind nur die Stellen, die von ihrer politischen Betätigung handeln, 
gesammelt. 2. Verr. II 4, 72 div. I 43. 3. rep. II 4 concedamus 

enim famae hominum; Phil. IV 5. 4. rep. 11 4 — 20 an dieser Stelle 
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eine Wölfin säugt sie, Hirten ziehen sie groß^; Rom imter 
Juppiters Auspizien an den Palilien des 2. Jahres der 7. 
Olympiade gegründet^ von Romulus mit Hirten bevölkerf^. 
Alba Longa wird besiegt und Amulius getötet^. Raub der 
Sabinerinnen an den damals eingesetzten Consualien ; 
der dadurch entstandene wechselvolle Kampf mit T. T a t i u s 
auf Bitten der geraubten Frauen selbst durch einen Ver- 
trag beendet^, die Herrschaft über Rom mit Tatius geteiltio, 
obwohl Remus vorher getötet, weil die Herrschaft eines 
Königs dem Staate heilsamer sei [die „Sache mit der Mauer" 
sollte dem ganzen nur ein Mäntelchen umhängenjii. Nach 



auch die Belege für die »im Text ohne Anmerkungen gebotenen Nach- 
richten; so für die ganze Königszeit, die in „de republica** eine zu- 
sammenhängende Darstellung erfahren hatte. 5. div. I 20 II 45 
Cat. III 19. 6. rep. II 18 . . . Graecorum investigatur annalibus, 
Roma condita est secundo anno Olympiadis septumae; Tusc. I 3 Annis 
fere DX post Romam conditam Livius fabulam dedit C. Claudio, Caeci 
filio, M. Tuditano consulibus . . . (a. 240 v. Chr.) Atticus und Cicero 
setzten die Gründung Roms Ol. 6, 3. Vgl. Solin I 17 Pomponio Attico 
et M. Tullio olympiadis sextae anno tertio . . . Romam placet conditam; 
rep. I 58 . . . Romulum, qui ab hoc tempore (a. 129 Zeit des Dialoges) 
anno sescentesimo rex erat, (also a. 729). Vielleicht (?) taucht hier im 

I. Buche der Gründungsansatz des Ciiicius Alimentus auf, vgl. Dion. 
Hai. 1 74 Asuxiog de Kiyxioq nspl to rirapTOv irog r^g dwdtxdrrjq dküß- 
iziadoq Solin 1. c, Cincio Romam duodecima Olympiade placet conditam. 
Vgl. Anm. 51. div. II 98 . . . urbis . . . nostrae natalem diem repete- 
bat ab iis Parilibus, quibus eam a Romulo conditam accepimus . . .; 
Att. II 8, 2 XIV 14, 1. 7. div. 1 105. 8. rep. II 4 ut iam a 
fabulis ad facta veniamus. 9. rep. 1112 de or. I 37. 10. Balb 31. 

II. off. III 41 cui cum visum esset utilius solum quam cum altero 
regnare, fratrem interemit. Omisit hie et pietatem et humanitatem . . . 
et tamen muri causam opposuit, speciem honestatis nee probabilem 
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Tatius' Ermordung Romulus wieder Alleinherrscher: STribus, 
30 Centurien, die Tribus nach Romulus, Tatius und dem 
im Kampfe gegen Tatius gefallenen Lucumo genannt^^^ dje 
Centurien nach den Sabinerinnen, die den Frieden herbei- 
geführt hatten; Senat [patrum auctoritasj, comitia curiata^^j 
jede Tribus einen Augur [Romulus und Remus hatten das- 
selbe Amt inneji^; den Patriziern dienten zugeteilt, Diese 
Verfassung hat ungefähr 220 Jahre bestanden^^; Romulus 
wurde während einer Sonnenfinsternis nach einer Regie- 
rung von 37 Jahren an den Nonen des Juli^^ zum Himmel 
entrückti'^; nach seinem Tode auf Drängen des Volkes ein 
interrex ernanntes. ^ Numa Pompilius^^ ein Sabiner 
aus Cures, wird vom Volke [später durch die Curiatcomitien 
bestätigt] auf den Thron berufen; lehrt die Römer religio^i 
und dementia; Königsgericht^^ ; vermehrt die Zahl der 
Auguren auf zwölf, setzt fünf pontifices ein, dazu flamines, 
Salier^s^ Vestalinnen^^; ordnet das Kalenderweseh^^ ; stirbt 



nee sane idoneam. Remus rep. II 4 legg. I 8 div. I 20 II 45; 80 
off. HI 41. 12. Vgl. rep. II 36. 13. rep. II 25. 14. div. I 3 

[I 80 nat. deor. III 5. 15. rep. II 53 . . . constitutio Romuli cum 

ducentos et viginta lere firma mansisset ... 16. rep. I 25 . . . 

soiis defectiones . . . usque ad illam, quae Nonis Quinctilibus fuit reg- 
nante Romulo . . . rep. II 17. 17. legg. I 3 diese Erzählung von 

dem Wiedererscheinen des Romulus, der den Bau eines Tempels für 
sich forderte, erklärt Cicero für ein Märchen (rep. II 20), doch be- 
zeichne es immerhin die Bedeutung des Mannes, von dem man etwas 
derartiges für wahr hielt (rep. II 18) Cat III 2 rep. III 40 parad, 1 11 
Tusc. I 28 nat deor, III 39 Hortens, frg, 54 Müller IV 3 p, 319. 

18. rep. II23Romulus Rab. perd. 13 Cat. I 33 III 2, 19 Vat 20 
rep, I 64 II 50 Brut 40 nat deor, III 5 div. I 30 II 70, 80, 98, 

19. rep. 11 25 fr. 20. Suli. 22 21. de or. III 73 nat. deor. III 5. 
22. rep. V 3. 23. deor. III 197. 24. legg. II 23, 56. 
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nach einer 39jährigen, friedlichen Regierungszeit^c. @ T u 1 - 
1 u s H o s t i 1 i u s 27 auf Antrag des interrex von den Curiat- 
comitien zum Könige gewählt; große Kriege geführt [augurio 
Atti Naviil^s. Kampf der Horatier und Curiatier; M. Ho- 
ratius tötet seine Schwester, wird von den Comitien freige- 
sprochen29; aus der Kriegsbeute der Versammlungsplatz 
für das Volk mit einer Umfriedigung versehen; Curie erbaut; 
zwölf Lictoren; Rechtsgrundsätze für Kriegserklärungen ge- 
schaffen^o. ^ Ancus Marcius^i, Enkel des Numa 
Pompilius von mütterlicher Seite, besiegt die Latiner, nimmt 
sie in die um den Mons Aventinus und Caelius erweiterte 
Stadt auf und gründet Ostia^^. Demaratus kommt nach 
Rom33. Mardus regiert 23 Jahre^^. ^ L. Tarquinius 
P r i s c u s 35, Sohn des Demaratus^^, der unter der Tyrannis 
des Cypselus aus Corinth ausgewandert war^?, Vertrauter des 



25. legg. II 29. 26. rep. II 27 ... ad humanitatem atque mansue- 

tudinem revocavit animos hominum studiis bellandi iam immanis ac 
feros. Sic ille cum undequadraginta annos summa in pace concor- 
diaque regnavisset (sequamur . . . Polybium . . .) excessit e vita . . . 
rep. V 3; seine Unterredung mit Egeria wird als Fabel bezeichnet 
legg. I 4; rep. II 28/29 nam quartum iam annum regnante Lucio Tar- 
quinio Superbo Sybarim et Crotonem et in eas Italiae partis Pytha- 
goras venisse reperitur; Olympias enim secunda et sexagesima (532/29) 
eadem Superbi regni initium et Pythagorae declarat adventum. Ex 
quo intellegi regiis annis dinumeratis potest anno fere centesimo et 
quadragesimo post mortem Numae primum Italiam Pythagoram atti- 
gisse Numa Rab. perd, 13 dorn, 126 de or I 37 II 154 rep, II 31 
parad. I 11 legg. I 4 Tusc. IV 3 nat deon III 43, 21, rep. 11 

31/32, 53. 28. nat. deor. II 9. 29. inv. II 78 Mil. 7. 30. Die 

Aufnahme des Hostilius in den Himmel von Cicero für Sage erklärt 
rep. II 32. 31. rep. 11 33. 32. rep. II 5, 33. 33. rep. II 34. 

34. rep. II 33. 35. rep. II 35 ff, 36. Tusc. V 109, 37. SuU. 22. 
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Ancus Marcius, wird cunctis populi suffragiis zum Könige 
gewählt, läßt sich aber wie die vorhergehenden Könige seine 
Herrschaft noch einmal von den Curien bestätigen; sein 
griechischer Name in Lucius Tarquinius umgewandelt. Patres 
maiorum et minorum gentium, die letzteren gleich den von 
Lucius neu in den Senat berufenen; Vermehrung der 
Reiterei; siegreiche Feldzüge gegen Aequer und Sabiner; 
der König gelobt dem Juppiter einen Tempel auf dem 
CapitoPS; ludi maxjmi, Romani, eingeführt; beabsichtigt 
die Namen der Tribiß zu ändern; der Plan scheitert aber 
an dem Widerspruch des Attus Navius^^; Lucius regierte 
38 Jahre, wurde von den Söhnen des Ancus Marcius er- 
mordet^o^ ^ Zur Zeit des Solon und Pisistratus lebt Ser- 
vius Tullius^i. Als Sohn einer Sklavin unter Sklaven 
herangewachsen, von Tarquinius dann bevorzugt und in den 
Wissenschaften ausgebildet, verheimlicht er nach Ermordung 
des Priscus eine Zeitlang dessen Tod, regiert an seiner 
Stelle, weiß sich beim Volke beliebt zu machen, wird auch 
von jenem zum König gewählt und nachträglich von den 
Curien bestätigt; Krieg gegen Etrurien; neue Verfassung; 
Klasseneinteilung nach Vermögen; 193 Centurien; aus- 
schlaggebend in den Versammlungen bleiben die Wohlhaben- 
den*2. ^. Ol. 62. 1 (532)*3. L. Tarquinius Super- 



38. Verr. II 5, 184. 39. div. I 31 nat. deor. II 9 an dieser Stelle 

unter Numa Pompilius gesetzt. Vgl. C. Bardt, Die Legende vom Augur 
Attus Navius, Progr. Elberfeld 1883. Bardt zeigt, daß bei Cicero div. I 31 
und rep. II 36 die älteste Fassung der Sage vorliegt, nat deor, III 14 
div, II 80. 40. rep. II 38; die Erzählung von dem Adler, der dem 

König einen Apfel aufs Haupt legt wird von Cicero als legendenhaft 
zurückgewiesen, legg. 14. 41. Brut. 39 Nam etsi Servio TuUio 

regnante viguerunt (Solon et Pisistratus). 42. Servius Tullius 
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b u s^^ ermordet den Servius Tullius und besteigt den Thron ; 
vom Glück begünstigt wird er hart und ungerecht, grau- 
sam^ö und stolz^^; Latium unterworfen, Suessa Pomelia ein- 
genommen; dem Gelübde des Vaters gemäß den Tempel 
auf dem Capitol erbaut. Sein ältester Sohn Sex. Tarquinius**^ 
vergewaltigt die Lucretia, Tochter des Tricipitinus, Gemahlin 
des Collatinus^ö j sie gibt sich selbst den Tod. Aufstand 
der Bürger unter Leitung des L. Brutus^^j der König mit 
seinem ganzen Geschlechte wird vertrieben und verbannt^^. 
Die gesamte Königsherrschaft umfaßte ungefähr einen Zeit- 
raum von 240 Jahren^i. 



Sest. 123 de or, I 37 div. I 121. 43- rep. II 28 Olympias enim 

secunda et sexagesima . . . Superbi regni initium . . . declarat; Tusc. I 38 
IV 2. 44. rep. II 44 ff. 45. Rab. perd. 13 Tarquini, superbissi- 

mi atque crudelissimi regis ista sunt cruciatus carmina . . . dagegen 
Phil. III 9/10 . . . Tarquinius . . . non crudelis, non impius, sed super- 
bus . . . Nihil humile de Tarquinio, nihil sordidum accepimus , . . 
SuppHcia vero in civis Romanos nulla Tarquinii accepimus. Dazu die 
Dissertation von Schoenberger. Vgl. Einl. dieser Arbeit. 46. rep. I 62. 

47. legg. II 10. 48. rep. 11 45 finn. II 66 V 64. 49. Phil. II 87; 

114. 50. rep. II 46 Quo auctore [L. Bruto] . . . civitas . . . exulem 

et regem ipsum et liberos eius et g e n t e m Tarquiniorum esse iussit. 
Vgl. dagegen Diod. XVI 45. 8 (Liv. VII 19. 2). B. Niese, Grundriß 
der röm. Geschichte, (19104) p. 40; 62 und Anm. 2. Superbus 
Brut 53 parad. I 11 finn, III 75 Tusc. I 88 div. 1 44 Lael 28; 53 
off. III 40. 51. rep. II 52 lis enim regiis quadraginta annis et 

ducentis paulo cum interregnis fere amplius praeteritis. rep. II 53 
Itaque illa praeclara constitutio Romuli cum ducentos annos et viginti 
fere firma mansisset . . . Wieder das Gründungsjahr des Cincius? 
Ol. 12. 4 = 729; 729—220 = 509 vgl. Anm. 6. Wenn hier Cicero nicht 
etwa an die Verfassungsänderung des Servius Tullius gedacht hat. 
Vgl. hierzu O. Leuze, Die röm. Jahrzählung Tübing. 1909 p. 150 ff. bes. 



- 6t - 

2. Die Zeit von 509—290 v. Clir. 

L. Junius Brutus^, L. Tarquinius Collatinus^ oons., Tar- 
quinius muß „suspicione cognationis" wie alle Tarquinier 
wegen der Namensverwandtschaft, die den Gedanken an 
eine Blutsverwandtschaft mit dem vertriebenen Königs- 
geschlecht nahelegt, die Stadt ebenfalls verlassen^; an seiner 
Stelle P. Valerius cons>. Tarquinius Superbus versucht ver- 
geblich, mit Hilfe der Veienter und Latiner den Thron zu- 
rückzugewinnen. L. Brutus fällt im Kampfe zugleich mit 
seinem Gegner Arruns^. Durch ein in den Centuriatcomitien 
angenommenes Gesetz des Consuls Valerius wird es einem 
jeden römischen Bürger gestattet, in allen schweren Krimi- 
nalfällen an das Volk zu appellieren^; Valerius erhält für 
seüie Verdienste auf Staatskosten ein Haus auf dem Velia 
und ein Grab innerhalb der Stadf^. Sein Amtsgenosse wird 
Sp. Lucretius, die Consuln wechseln monatlich in der Oi)er- 
gewalt^. M. Horatius Pulvillus weiht das Capitol^. Su- 



p. 152 Anm. 182; E. Kornemann, Der Priesterkodex in der Regia und 
die Entstehung der ajtrömischen Pseudogescschichte, Tübing. 1912 
p. 65 ff. bes. p. 66 Anm. 2. 

1. Brut. 53 Brutus Sest 143 de or. 1 37 II 225 Plane, 60 
parad, I 12 finn. II 66 Tuse. IV 2 Phil. I 13 IV 7 V 11 VII 11 
de virt. frg. 15. 2. finn. II 66 ... ob eiusque mulieres [Lucretiae] 

memoriam primo anno et vir et pater eius consul est factus. 3. rep. 

II 53 Brut 53 off. III 40. 4. Flacc. 25 Sed cum L. Flacci res agatur, 

cuius ex familia qui primus consul est factus, primus in hac civitate 
consul fuit, cuius virtute regibus exterminatis libertas in republica con- 
stituta est, quae . . .; Acad. II 13. 5. Tusc. IV 50 I 89 Cato 74 

6. rep. 11 53; 55 Acad. II 13. 7. har. resp. 16 legg. II 58. 

8- rep. II 55 Itaque Publicola lege illa de provocatione perlata statim 
securis de fascibus demi iussit postridieque sibi collegam Sp. Lucretium 
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perbus versucht mit Porsennas Hilfe Rom zu nehmen^o. 
Horatius Codes verteidigt allein die Brücke gegen die an- 
stürmenden Feinde tmd befiehlt, sie hinter ihm abzubrecheni^. 
C. Mucius Scaevola geht in das feindliche Lager, um den 
König zu töten^^. Superbus gibt seine Versuche, die Herr- 
schaft wiederzugewinnen, auf und soll in Cumae gestorben 
seines. ^ (consul) Tubertus erhält wegen seiner Verdienste 
ein Grab in der Stadt^^. ^ anno X post exactos reges M/Tul- 
lius Servius Sulpicius cons.^^ ^ decem fere annis post pri- 
mos consules T. Larcius erster dictator^^. ^ Krieg mit den 
Latinern ; Schlacht am See Regillus. A. Postumius dictator be- 
siegt den Octavius Mamilius Tusculanus, der von Tarquinius 
Superbus zum Kriege bestimmt worden war^^, und weiht dem 
Castor und Pollux wegen ihrer Unterstützung in der Schlacht 
einen TempeU^; ludi votivi im Latinerkrieg eingesetzte^. ^ 
anno XVL post reges exactos^o Postumus Cominius, Sp. Cas- 



subrogavit ... 9. dorn. 139 consol. frg. 15 Müller IV 3 p. 336. 

10. Att. IX 10. 3. 11. parad. I 12 legg. II 10. 12. Sest. 48 

parad. 12. 13. Tusc. III 27. 14. legg. II 58. 15. Brut. 62 

ut si ego me a M\ Tullio esse dicerem, qui patricius cum Servio Sul- 
picio consul anno X post exactos reges fuit. Mar. 16. 16. rep. 

II 56 . . . dictator etiam est institutus decem fere annis post primos 
consules, T. Larcius, novumque id genus imperii visum est et proxi^ 
mum similitudini regiae . . , 17. Att. IX 10. 3. 18. nat 

deor. II 6 III 11; 13. 19. div. I 55. 20. Corn. I frg. 48 

Müller IV 3 p. 253 Tanta igitur in illis virtus fuit, ut anno XVI post 
reges exactos propter nimiam dominationem potentium secedereut, leges 
sacratas ipsi sibi restituerent, duos tribunos crearent, montem illum 
trans Anienem, qui hodie mons sacer nominatus, in quo armati con- 
sederant, aeternae memoriae causa consecrarent. Itaque auspicato 
postero anno tr. pl. comitiis curiatis creati sunt; rep. II 57 
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sius coss. schließen mit den Latineni ein Bündnis [dessen Wort- 
laut noch bis zu Ciceros Zeit auf Erz erhalten warj^i. Wegen 
der Schuldenlast die erste secessio nach einem Berge, drei 
Meilen von Rom^^, in der Nähe des Anio [später mons 
sacer genannt], dann nach dem Aventin^^. Der dictator M. 
Valerius beruhigt das Volk; er erhält den Beinamen 
Maximus^*; zwei tribuni pl. gewähltes [erst im folgenden 
Jahre]26. g Eodem fere tempore quo Persarum bellum 
fuit^'^, Volscerkrieg; Coriolan verbannt, auf Seiten der Volscer, 
um mit ihrer Hilfe sich Rom zu unterwerfen^^. XX annis 
ante Themistoclem tötet sich Coriolan^^. ^ Spurius Cassius 
Vecellinus wird, weil er nach der Königswürde strebe, an- 
geklagt und, da sein Vater erklärt, von den Plänen des 
Sohnes Kenntnis zu haben, zum Tode verurteilt und hin- 
geriChtet^O; sein Haus wird zerstört und an seiner Stelle 
ein Tempel der Tellur erriditet^i. Kaeso Quinctius wird 
verbannt und später wieder zurückgerufen^^. ^ LIV. cir- 
citer anno post primos consules^^ Sp. Tarpdus, A. Atemius 

. . . liberatus a regibus, non longo intervallo, sexto decimo fere anno, 
Postumo Cominio Sp. Cassio consulibus ... 21. Balb. 53. 

22. Brut 54 ... ad tertium miliarium ... 23. rep. II 57 ff. 

Brut. 54. Vgl. Anm. 20. 24. Brut. 54. 25. rep. II 59. 

26. Vgl. Anm. 20. 27. Brut. 41/42 Nam bellum Volscorum illud 

gravissumum, cui Coriolanus exul interfuit, eodem fere 
tempore, quo Persarum bellum fuit ... 28. Att. IX 10. 3 Lael. 36. 

29. Laelius 42 qui (Themistocles) . . . fecit idem, quod XX annis ante 
apud nos fecerat Coriolanus. His adiutor contra patriam inventus 
est nemo; itaque mortem sibi uterque conscivit. Dion. Hai. VIII 
59 berichtet, daß er gesteinigt worden sei; ähnlich Plut. Coriol. 39. 

30. rep. II 60; 49 Phil n26; 87; 114 Lael. 28; 36. 31. dom. 101. 
32. dom. 86. Die Rückberufung soll von Cicero konstruiert sein, wie 
Zingler vermutet (vgl. Zingler a. a. O. p. 8. 33. rep. II 60 Gra- 
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coss. bringen in den Centuriatcomitien eine lex de inulta 
et sacramento ein^*. ^ aliquot ante annis^^ [septuagesimum 
quartum post primos consules^ß] legen alle ordentlichen Ma- 
gistrate ihr Amt nieder^^; zehn decemviri sine provocatione 
gewählt, die die Gesetze schriftlich fixieren sollen ; 10 Tafeln 
mit gutem Recht werden fertiggestellt. ^ in annum posterum 
werden neue decemviri von den abgehenden bestimmt, unter 
ihnen C. Julius, L. Sestius^s und Appius Claudius; Julius 
klagt den Sestius an, in dessen Hause ein verscharrter Leich- 
nam gefunden worden war. Von den neuen decemviri zwei 
neue Tafeln geschaffen, die die Bestimmungen der früheren 
zum Teil wieder aufheben^^. ^ LX. anno post libertatem 
receptam^o behalten die decemviri ihr Amt über die ihnen 
bestimmte Zeit hinaus. Das Vorgehen des Lucius*^ Ver- 
ginius, der seine Tochter tötete, um sie nicht in die Hände 
des Appius Claudius fallen zu lassen, bringt das Heer, zu 
dem er sich nach dem Berge Algidus begeben hatte, zum 
Aufruhr; man zieht auf den mons sacer und dann auf 
den Aventin*^^ [>rei Gesandte der Patrizier verhandeln mit 



tamque etiam illam legem quarto circiter et quinquagesimo anno post 
primos consules de multa et sacramento Sp. Tarpeius et A. Aternius 
consules comitiis centuriatis tulerunt. 34. Vgl. die vorhergehende 

Anmerkung. 35. rep. II 61. 36. rep. II 60. Im 54. Jahre nach 

dem ersten consulat + annis postea XX = dem 74. Jahre p. pr. c. 
37. rep. II 61—63. 38. Livius nennt nur unter den decemviri des 

ersten Jahres einen P. Sestius (Liv. III 33. 3), unter denen des zweiten 
Jahres findet sich bei ihm kein Sestius (Liv. III 35. 9 ff.). 39. Durch 

die neuen Tafeln wurde auch das bereits zugestandene Recht des 
connubiums wieder genommen bis zur lex (plebiscitum) Canuleia. Vgl. 
rep. II 63. 40. finn. II 66. 41. finn. II 66 Lucius genannt* 

rep. II 63 Decimus, vgl. Liv. III 44. V e r g i n i u s finn. V 64 rep, II 63 
Com, Ifrg, 49 Müller IV 3 p. 254, 42. Liv. III 52 erst Aventin 
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den Aufständischen, wobei L. Valerius Potitus offenbar eine 
entscheidende Rolle spielt*^; dann zieht man bewaffnet auf 
das Capitol; der pontifex maximus, der nicht zu den Ma- 
gistraten gezählt wurde und deshalb auch sein Amt nicht 
nach der Wahl der decemviri niedergelegt hatte, leitet darauf 
die Wahl von zehn Volkstribunen**. L. Valerius Potitus, 
M. Horatius Barbatus coss.; es wird jetzt durch ein Ge- 
setz bestimmt, daß kein Magistrat gewählt werden darf, 
gegen dessen Amtshandlungen eine provocatio an das Volk 
unzulässig sei*^. ^ Durch die lex Canuleia wird das conu- 
bium zwischen Patricier und Plebejer anerkannt*^. ^ anno 
post R. c. OCCXI*'^. L. Päpirius Mugillanus, L. Sempronius 
Atratinus coss. ^ anno post R. c. CCCXII L. Päpirius 
Mugillanus, L. Sempronius Atratinus cens.*"^. ^ L. Quinctius 
Cincinnatus wird vom Pfluge fort zum dictator ernannt*^; 
auf seinen Befehl tötet sein magister equitum C. Servilius 
Ahala*^ den Sp. Maelius^o, der im Verdachte stand, nach 
der Königsherrschaft zu streben, weil er bei einer Hungers- 
not aus eigenem Vermögen das Volk unterstützt hatte^^. 
[C. Servilius Ahala wird verbannt und später wieder zu- 
rückberufenö2.] ^ Lars Tolumnius, der König von Veii, läßt 



dann mons sacer. 43. Brut. 54 de virt frg. 15, 44. Corn. I. 

frg. 49 Müller IV 3 p. 254. 45. rep. II 54. 46. rep. II 63. 

47. fam. IX 21. 2 ... L. Päpirius Mugillanus, qui censor cum L. Sem- 
pronio Alratino fuit, cum ante cum eodem fuisset, annis post R. c. 
CCCXII; sed tum Papisli dicebamini. 48. finn. II 12 rep. II 63 

de virt frg. 15. 49. Ahala dorn. 86 Sest. 143 rep. 1 6 Mit. 8; 

83 Att. XIII 40. 1 Phil. II 26. 50. M a e 1 i u s dorn. 101 rep. 

II 49 Phil. II 114 Lael. 28; 36. 51. Cato 56 Mil. 72 Cat. I 3. 

52. Auch die Rückberufung des Ahala hält Zingler (p. 6, 8) für eine 
Fälschung, wo es sich im ungünstigsten Falle um ein Versehen handeln 
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zu Fidenae vier römisdie Gesandte töten: Tullus Cluvius, 
L. Roscius, Sp. Antius und C. Fulcinius; man setzte ihnen 
zu Rom auf, dem Forum Bildsäulen^^. ^ LXXIV. anno post 
primos oonsules^^ C. Julius, P. Papirius coss.; L. Papirus, 
P. Pinarius cens; die Consuin bringen eine lex durch, nach 
der Strafen an Rindern durch Geldstrafen abgelöst werden^^. 
^ (Q. Fabius Maximus RuUianus) wurde sehr früh consul^^. 
^ a. CCCL, fere p. Rom. c. fand zu Rom eine Sonnen- 
finsternis stattö7. ^ M. Furius Camillus wird verbannt und 
später zurückgerufenes. ^ Krieg mit Veii. ^ 6 Jahre vor 



kann, wenn man in Rom wirklich nicht die Ueberlieferung kannte, daß 
Ahala wieder zurückberufen worden sei. Stand es nämlich fest, daß 
das Volk über die Beseitigung des Maelius erbittert war (Liv. IV 14/15 
berichtet z. B. so), und weiter daß Ahala verbannt worden war, so 
lag es sehr ifahe, diese Verbannung unmittelbar nach der Tötung des 
Maelius zu setzen. Trat dazu dann die Ueberlieferung von der Be- 
kleidung des consulats (wie sie Liv. IV 30 Diod. XII 78 vorliegt), dann 
mußte eben Ahala doch vorher zurückgerufen worden sein. Wer also 
diese Erwägungen anstellte, der fälschte doch nicht, das darf man 
nicht „oratoria calliditas"" nennen. Außerdem hat Zingler nicht bewiesen, 
daß die von Cicero gebotene Nachricht falsch ist; daß eine Nachricht 
allein bei Cicero, dazu noch in seinen Reden steht, kann an ihrer 
historischen Richtigkeit berechtigte Zweifel erwecken (das gilt aber 
nicht allein bei Cicero, sondern von jeder nur an einer Stelle von 
einem Schriftsteller überlieferten Nachricht, sobald sie gesicherter 
Ueberlieferung widerspricht), beweist aber nicht, daß sie falsch ist, 
noch weniger, daß sie gerade von Cicero gefälscht sein muß; so wird 
doch niemand die Nachricht über das Gesetz des Thebaners Diagondas, 
von dem Cicero legg. II 37 spricht, einfach für gefälscht erklären, weil 
sie sich (soweit der Verfasser gefunden hat) nur bei Cicero nachweisen 
läßt. 53. Phil. IX 5; 7. 54. Vgl. Anm. 36. 55. rep. II 60. 

56. Phil. V 48. Vgl. Sauer a. a. O. p. 9/10. 57. rep. 1^25. 

58. dom. 86 Tusc. I 90 Camillus Sest 143 CaeL 39 Pis. 58 rep. 
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Roms Einnahme durch die Gallier Veii genommen (Albanae 
aquae deductio]^^. g ca. 395 a. Chr.^o [6 Jahre nach Ein- 
nahme von Veii] Niederlage an der Allia; Rom von den 
Galliern genommen; nur die Burg dank der vortrefflichen 
Wahl und Befestigung des Platzes durch Romulus von den 
Feinden vergeblich belagert^i. [M. Manlius, der die Gallier 
an eine Ueberrumpelung der Burg hinderte, dachte später 
daran, für sich die Königsherrschaft zu gewinnen^^; er wurde 
getötet^^; sein Haus zerstört^*; die gens Manlia faßte den 
Beschluß, daß kein patricischer Manlier wieder den Namen 
Marcus erhalten sollte^^]. ^ Juventius erster Plebejer, dfer 
die curulische Aedilität bekleidet^^. ^ L. Manlius A. f.ß"^ 
wird von dem tr. pl. M. Pomponius angeklagt, weil er 
seine Dictatur wenige Tage über die gesetzliche Zeit hinaus 
geführt hat; weiter macht man ihm zum Vorwurf, daß er 
seinen Sohn Titus aufs Land verbannt habe; dieser kommt 
auf die Nachricht davon nach Rom und erzwingt von Pom- 
ponius mit gezücktem Schwerte die Zurückziehung der An- 
klage. Eben dieser Titus Manlius erwirbt sich nach dem 
für ihn glücklich ausgehenden Zweikampf mit einem Gallier 
den Namen Torquatus, weil er den dem Gegner gehörigen 



I 6 ad Cornel. Nep. frg. 5 Müller IV 3 p. 293 de virt frg. 15, 

59. div. I 100 . . . brevi a Gallis Roma caperetur, quod quidem 
sexennio post Veios captos factum esse videmus; div. II 69. 

60. Tusc. I 90: 350 + 45 (Zeit des Erscheinens der Schrift); div. I 100. 
Vgl. Kornemann, Priesterkodex in der Regia p. 41 ff. 61. Font. 30 
rep. II 11 Caec. 87 Att. IX 5. 2 Att VII IL 3, 62. rep. II 49. 
63. Phil. II 114. 64. dorn. 101 Phil. II 87 ad. Cornel. Nep. frg. 5 
Müller IV 3 p. 293. 65. Phil. I 32. 66. Plane. 58 Cicero hat 
Bedenken an die Richtigkeit dieser Nachricht. 67. oft III 112 
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Halsring fortan selbst trägt. ^ Ap. Claudius, L. Camillus 
coss.; unter ihrem Consulat soll Plato nach Tarent ge- 
kommen seines. ^ 3 Jahre vor der Qalliersdilacht am 
Flüßchen Veseris M. Valerius Corvinus, A.Cornelius coss.; 
P. Decius Q. f. tr. militum rettet das Heer aus einer feind- 
lichen Umklammerung [M. Valerius wurde 100 Jahre alt, 
zwischen seinem ersten und sechsten Consulate liegen 46 
Jahre]^^. ^ Im dritten Jahre nach dem Consulale des M. 
Valerius und A. Cornelius P. Decius T. Manlius Torquatus 
Imperiosus III. coss.; Decius weiht sich im Kampfe gegen 
die Latiner am Flüßchen Veseris^^j Manlius ließ seinen 



Tusc. IV 49. 68. Cato 41. 69. div. I 51 Cato 60 off. III 112. 

70. div. I 51 ist nur von 2 Deciern die Rede, Vater und Sohn ; finn. II 61 : 
Quod quidem eius factum nisi esset iure laudatum, non esset imitatus 
quarto consulatu suo filius, neque porro ex eo natus cum Pyrriius 
bellum gerens consul cecidisset in proelio seque e continenti genere 
tertiam victimam rei publicae praebuisset; Tusc. I 89: non cum Latinis 
decertans pater Decius, cum Etruscis filius, cum Pyrrho nepos se 
hostium telis obiecissent . . . Cicero hat also nur in einem Jahre — 
beide Stellen stehen in Werken, die im Jahre 45 erschienen sind — die 
Ueberlreferung von der Devotion eines dritten Deciers. In den anderen 
Werken, auch nach dem Jahre 45 (Cato 75 div. I 51 off. III 16), ist 
immer nur von zwei Deciern die Rede (Sest. 48 Rab. Post. 2 parad. 
I 12), wenn überhaupt eine Zahl hinzugefügt wird. In der sonstigen 
Ueberlieferung finden sich überhaupt nur schwache Spuren von der 
Devotion eines dritten Deciers (Dio Cassius frg. XL 38 Zonaras VIII 5). 
An diesen Stellen soll sich der dritte Decier aber nur mit dem Pbne ge- 
tragen haben sich zu weihen, dagegen CIL P p. 22, 475. Vielleicht folgt 
Cicero hier dem Ennius. (Vgl. Pauly-Wissowa Bd. IV (1901) Mün.er 
s. t. Decius Sp. 2279 ff. und Kornemann 1. c. p. 23 ff.); jedenfalls hat er 
an dieser Ueberlieferung nicht festgehalten. Decier dorn. 64 Sest 143 
finn. V 64 Tusc. 1159 nat deor. JI 10 III 15 Cato 43 div, II 136 
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Sohn wegen Ungehorsams töten'^^. Annis p. Rom. c. 
CXÜCCXV L. Papirius Crassus dictator, L. Papirius Cursor 
magister equitum^^. ^ quadriennio post annos CCCCXV 
L. Papirius Crassus, K. Duilius coss.^^ ^ d^s Haus, das 
M. Vaccus in Rom besaß, wird zerstörf^. ^ L. Papirius 
Curdor (öons.) [kurz nach ihm wurde ein L. Papirius Maso 
Aedile]''^^ ^ j Veturius II., Sp. Postumius II. coss.; von 
C. Pontius'^* wird ein römisches Heer in den caudinischen 
Pässen eingeschlossen; die Consuln und die beim Heere 
anwesenden tr. pl. Ti. Numicius und Q. Maelius nehmen 
einen Vertrag an, demzufolge das Heer durch das Joch 
gehen muß; der Vertrag wird von Rom nicht anerkannt, 
und diejenigen, die den Vertrag abgeschlossen haben, wer- 
den den Feinden ausgelieferf^^. ^ M. Popilius (Laenas) 
cons.; auf die Nachricht von einem Volksaufruhr unter- 
bricht er ein Opfer und beruhigt durch seinen persönlichen 
Einfluß das Volk; M\ Curius gerät als tr. pl. zu dem' 
interrex Appius Claudius Caecus in scharfen Gegensatz, 
weil er den Senat zwingt, sich im voraus zur Anerkennung 
des Ausgangs der Consulatswahl zu verpflichten, da Clau- 
dius einen plebejischen Consul nicht anerkennen wilF^. ^ 



Phii V 48 XI 13 XIII 27, 71. off. III 112 finn. I 23 II 73 

Sali 32; 34; 49; 81 finn. 1160, 72. fam. IX 21. 2. 73. dorn. 101 

Schoenberger (1. c. p. 24) hält ihn offenbar für einen Römer; auch hieß 
er nicht Vaccius sondern Vaccus. Vgl. Livius VIII 19 . . . dux etiam 
fuit Fundanus Vitruvius Vaccus, vir non domi solum, sed etiam Ro- 
mae clarus. aedes fuere in Palatio eius, quae Vacci prata diruto aedi- 
ficio publicatoque solo appellata; man könnte ihn also auch nur be- 
dingt bei Schoenberger unter die einheimischen Beispiele rechnen. 
74. ,0//. II 75, 75. off. III 109. 76. Brut. 55/56. Vgl. Liv. X 15 

dazu I 17. 9 und I. Martha, Note sur la composition du eh. XIV du 
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Hamildar von den Syracu&anem während der Belagerung 
ihrer Stadt bei einem Ausfall gefangen genommen". ^ 
Appius Claudius Caecus cons.^s g Q. Tremulus besiegt 
die Hernicer; er erhält ein Standbild vor dem Castor- 
tempeF^. g q. Papirius tr. pl. bringt ein Gesetz durch, 
daß kein Tempel, Bezirk oder Opferstätte ohne Zustim- 
mung der betreffenden Tribus geweiht werden kann^o. Der 
Schreiber Cn. Flavius^i [Aedile Cn. Flavius Anni f.] ver- 
öffentlicht die Fasten, in denen besonders die Tage ver- 
zeidhnet sind, an denen gerichtliche .Verhandlungen vorge- 
nommen werden können^a. ^ Appius Claudius Caecus 
Cons. 11.83 ^ quinquennio ante M'. Curium cons. opfert 
sich P. Deciitö cons. IV. für den Staat»*. 



3. Die Zeit von 290—146 v. Chr.^ 

M.*Curius Dentatus P. Cornelius coss.^ ^ C. Fabri- 
cius Luscinus, (Q.) Aemilius Papus coss.^ ^ Mit Pyrrhus* 
Kampf um das imperium^ [rex generosus et potens, non 



„Brutus«, Revue de Philologie XV (1891) p. 50. 77. div. I 50. 

78. Cato 16. 79. Phil. VI 13. 80. dorn. 127 vielleicht in dieser 

Zeit vgl. Livius IX 46. 7 (hier der Senat der Urheber des Gesetzes). 
81. Mur. 25. 82. Att. VI I. 8; 18 de or. I 186. Vgl. O. Seeck, die 

Kalendertafel der Pontifices (1885) p. 1—56; Th. Mommsen, Rom. Staats- 
recht I (18873) p. 156 Anm. 3. 83. Cato 16. 84. Cato 43. 
1. Im Folgenden sind die Daten aus der Literaturgeschichte, soweit 
sie zur Fixierung anderer geschichtlicher Tatsachen dienen, aufgenommen. 
2. Cato 43 de or. II 268. 3. Lael. 39. 4. P y r r h u s Mur. 31 
Plane. 60 fam. V 12. 2 IX 25. 1 Tusc. I 89 nat deor. II 165 
Phil XI 17. 5. off. I 38; 40. 6. Lael. 28; div. II 116; off. 
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nimis alienus propter probitatem; in Macedonien siegreich 
gegen Demetrius; das ihm von Delphi gegebene Orakel 
in der bei Enniiß gebotenen Fassung fingiert]^. ^ sep- 
timo decimo a. p. alterum consulatum des Ap. Claudius 
Caecus'^ Cineas als Gesandter an den Senat geschickt^; 
Pyrrhus^ Friedensvorsdiläge durch Ap. Claudius Caecus^ 
Einfluß zurückgewiesen^ [Appius Erbauer der via Appia^o]. 
C. Fabricius Luscinus [arm und anspruchslos; scharfsinnig 
und gerecht; unbestechlichi^], als Gesandter wegen der Aus- 
lieferung der Gefangenen zu Pyrrhus geschickt, läßt sich 
nicht bestecheni2; ein Ueberläufer, der sich anheischig 
macht, den Pyrriius gegen eine Belohnung zu ermorden, 
wird von ihm an diesen ausgeliefert^^. ^ C. Fabricius 
Litöcinus II., Q. Aemilius Papus II. coss.i*; C. Fabricius 
Ltföcinus schließt mit Heraclea ein Bündnis^^ [Fabricius er- 
hielt ein Grab zu Rom^^.] ^ M.^Curius Dentatus [homo 
novusi'^ aus einem municipium, einfach in seiner Lebens- 
führung, auch nach seinen Siegeni^] cons.; C. Fabricius 



II 26. 7. Cato 16. 8. Tusc. I 59 C i n e a s fam. IX 25, I 
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Zeit noch vorhanden Brut. 61. 10. Mil. 17 A p. Claudius 
Caecus Cato 37 Caec. 54 dorn, 105 Cael. 33134 Tusc. V 112 
Phil I 11 in Clod. et Cur. frg. 24 Müller IV 3 p. 274. 11. Tusc. 

III 56 leg. agr. II 64; de or. III 56 off. III 16; rep. III 40 off. III 86 
Fabricius Sest 143 Cael 39 Pis. 58 de or. II 268 Plane. 60 
parad. 1 12 nat, deor. II 165 Lael 18 de virtfrg, 15. 12. Brut. 55 
parad. VI 48 I 13 Cato 43. 13. finn. V 64 off. III 86. 14. Lael. 39. 
15. Balb. 50 . . . quacum prope singulare foedus Pyrrhi temporibus 
C. Fabricio consule ictum putatur; Arch. 6 vgl. Niese, Grundr. d. röm. 
Gesch. (1910*) p. 78 Anm. 2. 16. legg. II 58. 17. Mur. 17. 
18. parad. I12V38Dentatus Mur. 17 Süll 23 Sest 143 Cael 39 
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Lusdnus, (Q.) Aemilius Papus cens.^^; Manlius triumphiert 
über Samniter und Sabiner2o, die ihn vergebens zu be- 
stechen versucht hatten^i; gibt dem Velinersee einen Aus- 
fluß in den Nar22; besiegt den Pyrrhus und feiert einen 
Triumph für diesen Sieges [war eng befreundet mit Fabri- 
cius und dem pontifex maximus Ti. Coruncanius^^, eben- 
falls einem Municipalen, und zwar aus Tusculum^s, einem 
gelehrten imd geistreichen Manne^ß], ^ Appius (Claudius 
Caudex) beginnt den Kampf mit Carthago^^; Hasdrubal 
schädigt Sicilien durch seine Kriegsführung sehr^s. ^ (M/ 
Valerius Maximus) Corvinus cons., verhältnismäßig jung, 
macht sich um den Staat sehr verdient^^. ^ C. DueUius 
M. f. 30 besiegt die Carthager zum erstenmal mit einer Flotte 
[erhält das Recht, abends sich eine Fackel vorantragen und 
von einem Flötenspieler begleiten zu lassen^i], ^ A. Atilius 
Calatinus „primarius popuH"^^ [weiht eine Fidesstatue^s j sein 
Grabmal befindet sich unweit der porta Capena^^]. ^ Atilius 



Pis. 58 Plane, 60 legg. II 3 nat deor, II 165 Cato 15; 43; 56 
LaeL 18; 28. 19. Lael. 39. 20. Cato 55. 21. parad. VI 48 

rep. 111 6. 22. Att. IV 15. 5. Vgl. Tac. ann. I 79. 23. Mur. 31. 

24. Lael. 39 legg. 11 52 dorn. 139 nat. deor. I 115. 25. Plane. 20 

26. de or. III 134 Brut. 55 Coruncanius Süll. 23 de or. III 56 nat 
deor. n 165 III 5 Cato 15; 27; 43 LaeL 18. 21. inv. I 27 

„Appius indixit Karthaginiensibus bellum'-' Scaun 45a Phil. XI 17 
XIV 33. 28. Verr. ll 3. 125. 29. Phil. V 48. Duellius 

Plane. 60 nat. deor. II 165 Cato 44 Duelius rep. I 1. Vgl. orat. 153 
. . . nam ut d u e 1 1 u m bellum, [et] d u i s bis, sie D u e 1 1 i u m cum 
qui Poenos classe devicit Belli um nominaverunt, cum superiores 
appellati essent semper Duelli. 31. Cato 44. 32. Cato 61. 

finn. II 117. 33. nat. deor. II 61. 34. Tusc. I 13 nat. deor. 

11 165 Calatinus /e^. arg, II 64 Sest. 72 Pis. 14; 58 Plane. 60 
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Serranus von seiner Feldarbeit weg nach Rom gdiolt^^^ __ 
M. Atilius Regulus cons. II. [große Kriege geführt, trium- 
phator36] wird von dem Lacedaemonier Xanthippus, der auf 
carthagischer Seite unter dem Oberkommando von Hanni- 
bals Vater Hamilcar ficht, gefangen genommen^^. [Einige 
Jahre später nach Rom zurückgeschickt, um für die Aus- 
wechslung der Gefangenen zu wirken, rät er sogar dagegen, 
kehrt nach Carthogo zurück^s und wird zu Tode gemartert^^. 
• ^ P. Servilius Gerainus [große Aehnlichkdt mit seinem 
Zwillingsbruder Quintus], C. Cotta coss.^o, ^ L. Caecilius 
Metellus cons.^i ^ hello Punico primo^^ p, Claudius (Pul- 
cher) Appii Caeci f., L. Junius (Pullus) coss.; Claudius 
erleidet eine Niederlage zur See (Orepana), Junius verliert 
seine Flotte durch einen Sturm, beide hatten die Auspizien 
mißachtet*3j Claudius wird vom Volke verurteilt, Junius 
verübt Selbstmorde^. ^ P. Servilius Geminus IL, C. Cotta 
II. coss.e^ ^ L. Caecilius Metellus cons.^i. ^ A. (Manlius) 
Torquatus [duldete nicht, daß die Grabstätte der gens Po- 
pillia zur Bestattung der Angehörigen einer anderen gens 
benutzt würde^^]. ^ quadriennio p. alterum consulatum 
wird L. Caecilius Metellus pontifex maximus und bekleidet 
dieses Amt 22 Jahre^i. [Bei einem Brande des Vestaheilig- 
tums holt er das Palladium aus dem brennenden TempeH^.] 
^ primo hello Punico (C.) Lutatius (Catulus) Feldherr^^ 



rep, I L 35. Rose. Amer. 50 Sest. 72. 36. finn. II 65. 

37. off. III 99. 38. off. I 39 Sest. 127 Att. XVIll. 4. 39. Pis. 43 

Cato 75 Phil. XI 9 nat. deor. III 80 finn. II65Regulus parad, II 16 
Tusc. V 14 de virt. frg. 15, 40. Acad. II 56; 84. 41. Cato 

30; 61 rep, 1 1. 42. div. II 20. 43. div. I 29 II 71. 44. nat. 

deor. 11 7. 45. Acad. 11 56; 84. 46. legg. II 55. 47. Scaur. 47. 
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gj a. p. Rom. c. quartodecumo et quingentesimo C. Clau- 
dius Caeci filius Cento, M. (Sempronius) Tuditanus coss. 
führt Livius sein erstes Stück auf^^. gj anno post Ennius 
geboren*^, gj C. (Cornelius) Lentulus (Caudinus cx)ns.) war 
älter als Cato^o. g m, Porcius Cato geboren*^, g anno 
post Q. Fabius Maximus (Cunctator) Verrucosus cons.^i 
[weise^^ und bedachtsam^^^ liebenswürdig und emst^^J weiht 
im ligurischen Kriege einen Honortempel^*. g (C. Papirius) 
Maso weiht aus der corsischen Beute ein Fonsheiligtum^^. 
Q. Fabius Maximus II., Sp. Carvilius coss.^^, wenige Jahre 
vor dem zweiten punischen Kriege bringt der tr. pl. C. 
Flaminius [später zweimal consul] den ager Picens und 
Oallicus ohne Zustimmung des Senates und gegen den Willen 
aller Optimaten zur Aufteilung; ihm tritt Fabius mit aller 
Entschiedenheit entgegen, während Carvilius^'^ sich neutral 



48. nat. deor. 11 165. 49. Brut. 72. Livius primus fabulam C. 

Claudio Caeci filio et M. Tuditano consulibus docuit anno ipso ante 
quam natus est Ennius, post Romam conditam autem quartodecumo 
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anno ante natum Ennium . . .; Cato 50 Vidi etiam senem Livium: qui 
cum sex annis ante, quam ego natus sum, fabulam docuisset Centone 
Tuditanoque consulibus . , . de or. II 286. 50. Brut, 77 nur der 

Name. 5L Cato 10. 52. Verr, II 5. 25. 53. rep. V 10. 

54. nat. deor. II 61 Fabius Pomp. 47 Arch, 22 Sest 143 Vat 28 
Plane. 60 Brut 57; 77 Pis. 14; 58 fam. IV 6. 1 Tuse. III 70 nat 
deor. U 165 III 80 Cato 15; 61 CorneL II frg. 9 Müller IV 3 
p. 258. 55. nat. deor. III 52. 56. Cato 11 qui (Fabius) con- 

sul iterum Sp. Carvilio collega quiescente C. Flaminio tribuno plebis 
quoad potuit, restitit, agrum Picentem et Gallicum viritim contra sena- 
tus auctoritatem .dividenti; inv. II 52 Brut. 57 Cato 11 Acad. II 13. 
legg, III 20. 57. de or. II 249. 58. Acad. II 13. 59. div. 
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verhält. ^ C. Flaminius oons.^s ^ M. (Claudius) Mar- 
cellus cons. [fünfmal consuP^ hitzig und kampflustig^^^ zu 
seiner Ehrung werden Spiele in Syracus gefeiert^!, kämpft 
tapfer bei Clastidium^^j bedeutender Feldherr im zweiten 
panischen Kriege^^^ g Hannibal, Hamilcars Sohn^*, ein 
großer Feldherr^^ [grausam^^ und verschlagen^^, mit ihm 
kämpft Rom de imperio^^J, belagert Sagunt; erhält durdi 
die Gesandten P. Valerius Flaccus und Q. Baebius Tam- 
pilus die Weisung, von der Belagerung abzustehen; diese 
Belagerung gibt den Anlaß zum zweiten punischen Krieg^^. 
^ [Der praetor T. Manlius siedelt Bürger aus anderen 
sidlischen Städten nach Agrigenf^o], ^ Oje Senatoren 
werden vom Seehandel ausgesdilossen'^i. ^ C. Flaminius 



II 77 M. Marcellus ille quinquiens consul . . . idem Imperator, idem 
augur optumus. 60. rep. V 10. 61. Verr. 11 2. 51; 154; 4. 151- 

6Z Tusc. IV 49. 63. rep. I 1 Marcellus Verr, div. 13 II L 11; 

2. 4; 50; 154; 3. 45; 4, 120\\; 13011 Pomp. 47 Arch. 22 Pis. 58 
Plane, 60 nat deor, II 165 off, I 61 Cornel. II frg. 9 Müller IV 3 
p. 258, 64. off. III 99. 65 de on I 210. 66. Lael. 28 

off. I 38. Vgl. dazu Phil. V 25 XIV 9. 67. off. I 108. 68. off. 

I 38 Best. 142. 69. Phil. V 27 . . . Belli Punici secundi, quod 

contra maiores nostros Hannibal gessit, causa fuit Sagunti oppug- 
natio . . .; Phil. VI 6 div. I 49 Phil, VI 4 parad, 12124 Hannibal 
har, resp, 27 prov, cons. 4 Bald, 51 div. I 48. 70. Verr. II 2. 

123 Agrigentini de senatu cooptando Scipionis leges antiquas habent, 
in quibus et illa eadem sancta sunt et hoc amplius. Cum Agrigen- 
torum duo genera sint, unum veterum, alterum colonorum, quos 
T. Manlius praetor ex senatus consulto de oppidis Siculorum deduxit 
Agrigentum, cautum est in Scipionis legibus, ne plures essent in senatu 
ex colonorum numero quam ex vetere Agrigentinorum. Etwa während 
des zweiten punischen Krieges vor dem Jahre 205, in dem Scipio selbst 
nach Sicilien kam; T. Manlius dann vielleicht der dictator des Jahres 208 
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cons. II. kämpft unglücklich am Trasimenischen See und 
fällt; er hatte die Auspicien nicht beachtet''^^ ^ anno post 
L. (Aemilius) Paulus, C. (Terentius) Varro coss.; Paulus 
fällt in der Schlacht bei Cannae [die Varro leichtsinnig an- 
nahm], obwohl er die Vorzeichen beachtete'^^, und mit ihm 
Qeminus'^*; das Lager ,und 8000 Gefangene fallen dem 
Feinde in die Hände; der Senat kauft die Gefangenen nicht 
los'^ö. Zehn der Gefangenen, die als Unterhändler nach 
Rom gesendet waren, halten ihr den Feinden gegebenes 
Versprechen, zurückzukehren, nicht; sie werden von den 
Censoren streng bestraff^^. Hannibal zieht nach Campa- 
nien^^; Casilinum ergibt sich ihm^^; Decius Magius (Freund 
d. Römer) ''ö; Taurea Vibellius, (Marius) Blossius Feinde 
der Römer^o. ^ Umschlag des Kriegsglücks^i. Marcellus 
cons. leistet Hannibal bei Nola erfolgreichen Widerstands^. 
Fabius Maximus cons. III. rettet den Staat durch seine 
vorsichtige, abwartende Haltung^^^ (l^ Postumius) Albinus 
fällt bei Litana (Silva)^*; Philipp von Macedonien tritt in 
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den Krieg ein®^. gj Fabius Maximus IV.^e, M. Marcellus^^ 
coss.; Cato zieht unter Fabius mit gegen Capua. ^ (Q., 
Fabius Maximus) cons., Sohn des Cunctators, stirbt als 
consularis vor seinem Vater^s. ^ Marcellus nimmt Syracus 
[nach der Eroberung der Stadt renovierte er zwei Tempel^^], 
schont die Stadt^^; Archimedes ist schon getötet, als er 
nach ihm forschen läßt^^. Hannibal nimmt Tarent; (M. 
Livius) Salinator hält die Burg der Stadt^^. ^ Cn. und. P. 
Scipio fallen in Spanien, wo sie das carthagische Heer fest- 
halten wollten^^, im Kampfe gegen die treulosen Spanier^*; 
nach ihrem Tode schließt L. Marcius, primi pili centurio, 
ein Bündnis mit den Einwohnern von Oades^^; Hannibal 
ad portas^ß. ^ M. Marcellus, M. Valerius Laevinus coss. 
versuchen vergeblich, dem Volke ein tributum aufzuerlegen, 
um die Staatskasse zu füllen^?; Laevinus in Sicilien^^ ^ 
quinto anno nach dem 4. Consulat des Maximus^^ Fabius 
Maximus V.,ioo q. Fulvius^^i ooss.; Maximus nimmt Tarent 
[in seinem Heere befindet sich Cato]ioo; auch das stolze 
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Vgl. Liv. XXVI 29; 40. 99. Cato 10. 100. Brut. 72. 101. leg. 
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Capua wird genommen, gj Marcellus cons.102 fällt bei Ve- 
. nusiaio3; p, Licinius Varus (praetor)^«*, g (Livius) Sali- 
nator gelobt in der Schlacht bei Sena (Oallica), Spiele für 
die Juventas^oö. ^ q. Metellus, L. Veturius Philo coss.i^^. 
^ P. (Licinius) Crassus, Scipio Africanus superior coss.^^?; 
Crassus war pontifex maximus^^^; Scipio [noch verhält- 
nismäßig jung; sein Sohn Publius adoptierte von Paulus 
den jüngeren Scipio^^^^l soll auf Antrag des Torquatus durch 
eine allgemeine Steuer unterstützt werden, um nach Afrika 
übersetzen zu können; infolge davon 24 Tage lang zu Rom 
Unruhen^io [Africanus gab den Agrigentinern Gesetze über 
die Erneuerung ihres Senatsmj. ^ plane annis CXL ante 
Ciceronem consulem (M. Cornelius) Cethegus, P. (Sempro- 
nius) Tuditanus coss.; M. Cato quaestor^^^, Ejn sacrum 
der Mater Idaea wird von Phrygien nach Rom gebracht 
und von P. Scipio Nasicai^^ und der Q. Claudia empfan- 
gen^i*. M. Cindus bringt eine lex de donis et muneribus 
ein, die der greise Fabius Cunctator empfiehlt^i^ ; Naevius 
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104. de or. II 250. Vgl. Liv. XXVII. 23. 7. 105. Brut. 73. 

106. Brut. 57 ... Q. Metellus, is qui hello Punico secundo cum 
L. Veturio Phüone consul fuit. 107. Brut. 77. 108. de or. III 134. 

109. Phil. V 48; Brut. 77 off. I 121 Cato 35. 110. de virt. frg. 12. 
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stirbtii2. g Hannibal ist gezwungen, nadi Afrika zurück- 
zukehren^ißj Syphax von den Römern besiegt und gefangen 
genommenii^, g Hannibal wird von Scipio Africanus maior 
besiegt^i®. § M. (Aemilius) Lepidus nach Alexandria zu 
dem (jungen) König (Ptolemaeus Epiphanes) als tutor ge- 
schickt^iö. g Kampf mit den Celtiberem um die Exi- 
stenzi20 [T. Pontius, ein wegen seiner Körperkräfte be- 
rühmter centurioi2iJ. g T. Quinctius Flamininus cons.i22j 
Kampf gegen Philippi23. g Ennius 40 Jahre alt; C. Cor- 
nelius (Cethegus), Q. Minudus (Rufus) coss.i24; Flaminius 
besiegt Philippi^ö und erhält einen Triumph zuerkannt^^e. 
Flamininus stellt eine Statue des Zeus, die er aus Mace- 
donien mitgebracht hatte, auf dem Capitol aufi^?. Hannibal 
verläßt Carthago und begibt sich zu Antiochusi^s. ^ annis 
IX post Cethegum consulem M. Porcius Cato Sapiens cons. 
homo novus aus Tusculum^^ö, in hohem Maße rechts- 
kundigiso^ beredt^^i, schrieb Oeschiditei^^^ lernte noch in 



Cael. 34 Cato 50(?). 115. Cato 10 de or. II 286. lia Cat. 

IV 21 finn. II 56 Mur. 32 rep. II. 117. inv. 11 105. 118. finn. 

V 70 . . . tanta laetitia perfundi arbitramur, quanta aut superiorem 
Africanum Hannibale victo. 119. finn. V 64. 120. off. I 38 
. . . uter esset, non uter imperaret. 121. finn. I 9 Cato 33 im 
IL saec; seine Zeit ist nicht näher zu bestimmen. 122. Phil. V 48 
123. Vgl. Anm. 85. 124. Brut. 73 . . . ut hts consulibus [C. Cornelio 
Q. Minucio] XL annos natus Ennius fuerit. 125. Verr. II 1. 55 leg. 
agr. I 5. 126. Mur. 31 Pis. 61. 127. Verr. II 4. 129. Vgl. 
dagegen Liv. VI 29. 128. Sest. 142 de or. II 75 . . . Hannibal 
Carthagine expulsus Ephesum ad Antiochum venisset exul . . . 

129. Plane. 20 legg. II 5 Verr. II 5. 180 Süll. 23 Mur. 17 rep. I 1. 

130. de or. 1 171. 131. de or. I 215 Brut. 65. Cicero hatte 150 Reden 
von ihm gelesen; Cato als Redner noch an vielen anderen Stellen er- 
wähnt 132. de or. II 51 legg. I 6 Cato 38 die oHgines auch sonst 
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seinem Alter griechisch^^^]^ erhält Spanien als Provinz^-^^; 
Scipio Africanus maior wird zum consul für das nächste 
Jahr bestimmt^^^. ^ Sdpio Africanus II.i^s, Ti. (Sempronius) 
Longus coss.; die Senatoren erhalten besondere Plätze bei 
den Megalesien zugewiesen^^^. ^ 7 Jahre vor Catos Cen- 
sur L. (Quinctius) Flamininus cons., Bruder des T. Fla- 
mininus, erhält Gallien als Provinz und zeichnet sich durch 
besondere Grausamkeit aus^^?. ^ 4 Jahre nach Catos Con- 
sulat M/ (Acilius) Glabrio cons., unter ihm kämpft Cato 
als tr. mil. bei den Thermopylen^^s. ^ l. (Cornelius) Sdpio 
Asiaticus, C. Laelius coss.; Scipio Africanus begleitet seir\en 
Bruder Ludus auf dem Kriegszug gegen Antiochus den 
Großen, um zu verhüten, daß man aus Bedenken an die 
Zuverlässigkeit sdnes Bruders nach längerer Verhandlung" 
im Senat die Führung des Krieges dem älteren Laelius, dem 
noch erwähnt. 133. Cato 26 Acad. II 5. 134. Brut. 60/61 

Cato 32 Verr. div. 66 Cato bes. de senectute 10; 19; 32; 38 Brut. 60/61 
mv. / 5 Wen. II 2. 5; 3. 160; 209 leg. agr. II 64 Mar. 62; 66 
Arch, 16 Flacc. 72 de or. II 279 III 56; 135 Plane. 66 rep. 1 27 
II 2 Mil. 16 parad. 12 Tusc. I 3; 5 nat. deor. II 165 div. II 51 
Lael. 4; 76 off. II 89 IUI; 16. 135. Cato 19. 136. Corn. I 

frg. 25 Müller IV 3 p. 247 har. resp. 24 vgl. zu dieser Stelle Schoen- 
berger a. a. O. (vgl. Einleitung zu der vorliegenden Arbeit) p. 22; 
Schoenberger irrt aber insofern, als er den Schrägdruck an der von 
ihm zitierten Stelle C. F. W. Müller in seiner Ciceroausgabe IV 3 
(1904) p. 247/8 für Müllers Kommentar zu den abgedruckten Fragmenten 
der Corneiiana I. ansieht und sich mit Bezugnahme auf Müller p. 248 
(p. 23 seiner Arbeit) einige Sätze daraus wiedergibt; es handelt sich 
hier um die Worte des Asconius Pedianus. 137. Cato 42 Invitus 

feci, ut fortissimi viri T. Flaminini fratrem, L. Flamininum, e 
senatu eicerem Septem annis post, quam consul fuisset, sed 
notandum putavi libidinem. Ille enim, cum esset consul in 
Qallia, ... 138. Cato 32 . . . aut consul in Hispania fuerim aut 
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Vater des Sapiens, überträgti39 ^ m Fulvius Nobilior 
cons.; T. Flamininus cens.i^^; Fulvius, den Ennius be- 
gleitet^^i, besiegt die Aetoleri*^; Antiochus wird besiegt, 
sein Reich ihm bis zum Taurus genommen und Attalus ge- 
gebeni43j Hannibal bei Prusias von Bithynien^^*. ^ C. 
(Livius) Salinator cons. [Catos Altersgenosse]!^^. ^ M. 
Aemilius Lepidus [pontifex maximus, zweimal consulj 
cons.1^6; Ti. (Sempronius) Gracchus P. f. verteidigt als ein- 
ziger tr. pl. seinen persönlichen Feind L. Scipio Asiaticus^*'' ; 
M. Nobilior triumphiert über die Aetoler^^^. ^ Sp. (Postu- 
mius) Albinus, Q. (Marcius) PhiHppus coss. [Albinus Catos 
AltersgenosseJ|^9 . eine scharfe Untersuchung wegen der 
nächtlichen Gottesdienste führt zu der senatus auctoritas de 
Bacchanalibus^^o ^ viginti annis post Cethegum, Tuditanum 
coss. P. Claudius (Pulcher), L. Porcius (Licinus) coss.^^^; 
L. (Valerius) Flaccus, M. (Porcius) Cato cens.; L. Flami- 
ninus wird wegen seiner Grausamkeit g^en die Gallier 
aus dem Senat gestoßen^^^; Plautus stirbt. ^ a. 183^^^ 



quadriennio post, •cum tribunus militaris depugnavi apud Thermopylas 
M\ Glabrione consule . . . 139. Phil. XI 17 Mur. 31 Verr. II 1. 55 

de or. II 262. 140. Cato 42. 141. Arch. 27 Tusc. I 3 Brut. 79. 

142. Mur. 31. 143. Best. 58 Deiot. 6 Verr. II 4. 67 vgl. hierzu 

Anm.58(p.49). L. S c i p i o und P h i 1 i p p Pomp, 14; 55 leg, agr. II 90 
Rab. Post 27 Phil. IX 4. 144. div. II 52. 145. Cato 7. 

146. prov. cons. 20 Lepidus dorn. 136 Cato 61 Phil. XIII 15. 

147. prov. cons. 18. 148. Mur. 31. 149. Cato 7. 150. legg. 
II 37. 151. Brut. 60 Nam Plautus F. Claudio L. Porcio, viginti 
annis post illos quos ante dixi [Cethegum et Tuditanum] consulibus 
mortuus est, Catone censore. 152. Cato 42. 153. Cato 19 
. . . cuirf [Scipionis] a morte tertius hie (a. 150 Zeit des Dialogs) 
et tricesimus aimus est (150 + 33= 183); an derselben Stelle findet 
sich auch noch ein Ansatz für das Todesjahr auf 185: Anno ante me 
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[Q. Fabius Labeo (öons.) Richter in einem Qrenzstreit 
zwischen Nola und Neapel^^*] C. Furius bringt eine lex de 
testamentis ein^ö^; Scipio Africanus gestorbeni^^^ ^ l. 
Aemilius Paulus Macedonicus cons.i^^. M. Pinarius Rusca 
bringt eine lex annalis ein, gegen die M. Servilius spridit^^'^. 
^ (M. Cornelius) Scipio Maluginensis leitet als praetor die 
Wahl des Acidinus zum consul^^^. gj L. Manlius Acidinus 
öons.^^^; M. Aemilius Lepidus, M. Fulvius Nobilior cens.i^^^ 
^ Ti. (Sempronius) Gracchus P. f. cons.^^i (Schwiegersohn 
des älteren Scipio^^^^ Schwiegervater des jüngeren Scipio^^^^ 
auguri^^ findet seinen Tod im Kampfe mit den Lucanemi«^]. 
^ M. Aemilius Lepidus cons. II.i^^. ^ A. Postumius 
(Albinus), Q. Fulvius (Flaccus) cens.ie^. ^ (M.) Popilius 
(Laenas) Cons., unter ihm dient Catos Sohn^^®, ^^^ [Schwie- 



censorem mortum est, novem annis post meum consuiatum . . . 
154. off. I 33 Brut 81. 155. Balb. 21 vgl. L. Lange, Rom. Alter- 

tümer Bd. II (18798) p. 255. 156. div. I 103 Att. IV 13. 2. 

157. de or. II 261 vgl. E. Cuq in Darenberg-Saglio, Dictionnaire des 
antiquites Bd. III (1904) s. t. lex Pinnaria annalis. 158 de or. 

II 260 dazu Liv. XLI 15; 27. 159. Acidinus leg. agr. 11 64 

de or. IJ 260. 160. prov. cons. 20. 161. Brut. 79 . . . bis 

consul et censor fuit. 162. inv. l 91 div. I 36. 163. Lael. 101. 

164. div. I 33 ad Quint. II 21. 165. Tusc. I89Gracchus de 

or. I 211 finn. IV 65 nat. deor. II 165 off. II 43. 166. prov. 

cons. 20. 167. Verr. II 1. 106. 168. off. I 36. Müller hat in 

seiner Ausgabe wie auch die älteren Herausgeber die Stelle „Popilius- 
movendo" für eine Interpolation angesehen. Alle Handschriften bieten 
sie zwar, aber sie steht in offenem Widerspruch zu dem Anfang des 
folgenden Paragraphen (37), Cicero würde beides nicht so nebeneinander 
haben stehen lassen, eine Verderbnis des Textes liegt also zweifellos 
vor. Gegen die betreffende Stelle des § 36 wurden im wesentlichen 
folgende sprachlich-stilistische Einwände erhoben. Popilius Imperator- 
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gersohn des L. Paulus^'^^^ stirbt als praetor designatus vor 
seinem Vater^^iJ. Sf P. Licinius Crassus cons. (pont. max. 



tenebat provinciam sei eine vage und unrömische Bezeichnung: für den 
Zusammenhang tut der Name der Provinz nichts zur Sache; zu dem 
Ausdruck provinciam tenere selbst vgl. Att. I 13. 5 Verr. II 3. 16 
(Pomp. 32) Phil. V 36; dimittere legionem — dimisit, remansisset — 
remanere zeige Dürftigkeit des Ausdrucks: Stellung und Wahl der Worte 
könnten beabsichtigt sein; zur Erklärung der Konstruktion si — patitur, 
obliget im vorliegenden Fall kann man annehmen, daß die Worte si — 
pateris, obliges aus dem Briefe Catos, den Cicero vor sich liegen oder 
eher im Gedächtnis hatte, nur in die dritte Person gesetzt wurden ohne 
Beachtung des Modus. So bliebe unerklärt der Gebrauch von adeo im 
Epiphonema, der Ausdruck bellum movere, der sich in klassischer Zeit 
nur bei Cicero an dieser Stelle und bei Sallust Catilina 30. 2 findet 
(commovere Verr. II 5. 20 fam. IX 13. 1, sonst nur bei Dichtern; dann 
erst bei Livius an drei Stellen vgl. Thes. Ling. Lat. II (1900/1906) 
p. 1838 s. v. bellum) und die Konstruktion si patitur, obliget. Diese 
Anstöße beim Epiphonema verdächtigen aber nicht die ganze Stelle. 
Bei der zweiten Fassung der Erzählung im § 37 ist die Stellung des 
quidem auffällig, die nur verständlich ist, wenn vorher von 2 Catonen 
die Rede ist, sonst würden wir eher: M. Catonis senis quidem erwarten; 
weiter ist hier der Satz cum— esset, da er nicht Inhalt des Briefes sein 
kann, recht unglücklich gestellt; auch scheint es leichter die Worte des 
Paragraphen 37 als Erklärung zum § 36 zu fassen als umgekehrt. In 
Erwägung dieser Gründe neigt der Verfasser, ohne eine Entscheidung 
fällen zu können, dazu trotz der grammatischen Bedenken die Fassung 
des § 36 bis pugnare non poterat als die ursprüngliche anzusehen und 
die Worte Adeo summa — cum hoste pugnare als Interpolation. 
169. off. I 36 ein Popilius stand im Jahre 173 in Spanien, für beide 
Konsuln wurden zwei neue Legionen ausgehoben (Liv. 42. 1), M. Po- 
pilius besiegte die Ligurier (Liv. 42. 7—9), unter ihm wird man also 
mit großer Wahrscheinlichkeit nach dem Siege die Entlassung der einen 
Legion annehmen können, bei der Cato als tiro gestanden hatte. — 
Wer sich für die Fassung des § 37 erklärt und § 36 als Interpolation 
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und guter Juristji^^. ^ Cato 65 Jahre alti^s. Cn. Servilius 
Caepio^^^. Q. Marcius Philippus II. [stirbt zu Nuceria in 
der Verbannungi^^] coss.^^^; Ti. (Sempronius) Gracchus 
P. f., (C.) Claudius (Pulcher) cens.i^?; C. Sulpicius Oalus 
praetor; Gracchus verteilt die Freigelassenen auf die städti- 
schen Tribus^'^^ [zu Gracchus' Zeit hielt L. Papirius aus 
Fregellae im Senat eine Rede für diese Stadt und die lau- 
nischen Kolonien^^^J; (Q.) Voconius bringt eine lex de mu- 
lierum hereditatibus ein, die Cato befürworteti^O; Ennius 
stirbt. ^ L. Aemilius Paulus [seinen Sohn adoptiert der 
Sohn des älteren Scipio^^^, innerhalb einer Woche sterben 
zwei seiner Söhne vor ihmi^^J cons. II.183 zieht gegen Perseus, 
besiegt ihn und nimmt ihn gefangen; die erbeuteten Schätze 
ermöglichen es dem römischen Staate, seine Bürger in Zu- 
kunft nicht mehr mit Steuern zu belasten^^^; der Schlacht 



ansieht, muß hier einen Irrtum Ciceros annehmen, der durch Erinnerung 
an die Nachricht, daß der jüngere Cato sich in der Schlacht bei Pydna 
auszeichnete, entstanden sein kann. Vgl. Justin XXXIIl 2. 170. Cato 15. 

171. Tusc. HI 70 fam. IV 6. 1 Cato 68; 84. 172. Cato 27; 50; 61. 

173. Cato 14 ille autem Caepione et Philippe iterum consulibus mortuus 
est, cum ego quinque et sexaginta annos natus legem Voconiam magna 
voce et bonis lateribus suasi. 174. Cato 14. 175. Balb. 28 

die Beziehung der Nachricht auf den Consul dieses Jahres ist unsicher. 
176. Brut. 78. 177. rep. VI 2 inv. 1 48. 178 de or. I 38 Ti. 

et C. Sempronius, quorum pater . . . libertinos in urbanas tribus trans- 
tulit. 179. Brut. 170. 180. Balb. 21 Verr. II 1. 106 ff. Phil. 

III 16. 181. Brut. 77 off. I 121 Cato 35. 182. fam. IV 6. 1 

Tusc. III 70 Cato 68 Lael. 9. 183. div. I 103 Att. IV 13. 2. 

184. off. II 76 Omni Macedonum gaza, quae fuit maxima, potitus [est] 
Paulus tantum in aerarium pecuniae invexit, ut unius imperatoris praeda 
finem attulerit tributorum. Mur. 31 Cat. IV 21 Pis. 61 finn. V 70 leg. 
agr. I 5 Verr. II 1. 55 nat. deor. 116 Pomp. 55 Tusc. V 118 Paulus 
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ging eine Mondfinsternis voraus, die den Soldaten viel Furcht 
einflößte; doch Sulpicius Qalus, ein guter Astronom, er- 
klärt den Soldaten die Erscheinung als geregelten Natur- 
vorgang und beruhigt sie; im Lager befindet sich auch der 
jüngere Scipio. [Dem P. Vatinius sollten die Dioscuren die 
Nachricht von dem Siege überbracht habenji^ö. c. Popilius 
Laenas geht als Gesandter naCh Alexandria, um Antiochus 
zu verbieten, Alexandria zu belagern^^^. Cato princeps sena- 
tus^s^. ^ Q. Aelius (Paetus), M. (Junius) Pennus coss.i^^. 
^ Sulpicius Qalus, M. (Claudius) Marcellus [Enkel des 
Eroberers von Syracus, dreimal consul, findet bei einem 
Schiffbruch seinen Todi^^J coss.^^^. ^ Cn. Octavius, T. 
(ManUus) Torquatus coss.^^i [Octavius: homo novus^^s^ von 
Leptines zu Laodicea auf einer Oesandtschaftsreise an An- 
tiochus ermordet^^^; Torquatus ließ seinen Sohn von D. 
(Junius) Silanus adoptieren]. ^ Q. Marcius (Philippus) cens. 
stellt eine Bildsäule der Concordia auf dem Capitol auf^^*. 
^ Ti. Gracchus P. f. cons. II. ^^^ erhält Sardinien als Pro- 
vinzi9<5^ ^ p (Cornelius) Scipio Nasica Corculum [zwei- 
mal consul, censor, pont. max.i^^j^ C. (Marcius) Figulus 



Wen. II 4. 22; 5. 14; 25 leg. agr. 11 50; 90 Sest. 143 Vat. 28 
Pis. 39; 58 Rab. Post. 2 Brut. 80 parad. 48 nat. deor. II 165 
Cato 61; 68 or. 232 Lael. 101 Phil. XIII 9 Cornel. II frg. 9 
Müller IV 3 p. 258. P e r s e u s Verr. II 1. 55 leg. agr. II 50; 90 
Tusc. III 53 div. I 103. 185. rep. I 23; nat. deor. H 6 III 11; 13. 

186. Phil. VIII 23. 187. nat. deor. III 11. 188. Brut. 109. 

189. Pis. 44 Acad. 11 137 div. 11 14 fato 33. 190. rep. I 21 Sul- 

picius G a I u s de or. I 228 rep. I 21 Brut. 90 fam. IV 6. 1 
Cato 49 Lael. 9; 21; 101 off. I 19. 191. finn. I 24. 192. off. 

I 138. 193. Phil. IX 4; 7. 194. dorn. 130. 195. inv. I 48. 

196. ad. Quint. II 2. 1. 197. Brut. 79; 213 Tusc. I 18 Cato 50. 



— 86 — 

ooss. l^en ihr Amt nieder, weil bei ihrer Wahl von Gracchus 
P. f. die religiösen Vorschriften nicht in genügender Weise 
beachtet worden waren^^^. ^ P. Scipio Nasica Corculum 
cens.199. ^ L. (Cornelius) Lentulus Lupus, C. (Marcius) 
Figulus COSS.200; p. (Licinius) Murena praetor^oi. ^ P. 
(Cornelius) Scipio Nasica Corculum^o^^ M. (Claudius) Mar- 
cellus coss.; A. (Postumius Albinus praetor; Philosophen- 
gesandtsch;aft203. ^ Q. Opimius (cons.)204; c. Cassius (Lon- 
ginus) cens. läßt die von Q. Marcius geweihte Bildsäule 
der Concordia in der Curia aufstellen; auf Befragen hatte 
ihm der pont. max. M. Aemilius Lepidus den Bescheid ge- 
geben, daß dies nur mit Genehmigung des Volkes geschehen 
könnte^oö. ^ Q. (Fulvius) Nobilior M. f. [gab dem Dichter 
Ennius das Bürgerrecht], T. Annius Luscus coss.206; Catos 
Sohn stirbt als praetor designatus^o?. ^ M. (Claudius) Mar- 
cellus cons.208. ^ L. (Licinius) Lucullus, A. Postumius 
Albinus coss.^oö. ^ T. Quinctius Flamininus, M/Acilius 
(Baibus) COSS.210; Ser. Sulpicius Galba, praetor, bricht einen 
mit den Lusitanem geschlossenen Vertrag und tötet viele 
von ihnen^ii; Cato 48, Masinissa ungefähr 90 Jahre alt^iä 
^ annis LXXXVI ipsis ante Ciceronem consulem^i^. l. 



198. nat. deor. II 10 ff. div. I 33 11 74. 199. Brut. 79. 200. Brut. 79 

Lentulus har. resp. 22 Tusc. III 51, 201. Mur. 15. 202. Brut. 
79; 213 Tusc. I 18. 203. Acad. II 137 vgl. Anm. 41 (p. 47). 204. de 
or. 11 277 .. . Q. Opimius consularis ... 205. dorn. 130; 136. 

206. Brut. 79. 207. Tusc. III 70 vgl. Liv. epit. 48. 208. Pis. 44 

div. II 14 de fato 33. 209. Brut. 81 Att. XIII 32. 3 Acad. II 137 P s t u- 
mius Att. XIII 30. 2. 210. Att. XII 5b Cato 14. 211. Brut. 89. 

212. Cato 34Masinissa Verr. II 4. 103 rep. VI 9. 213. Brut. 61 
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(Marcius) Censorinus, M/Manilius [guter Jurist^iij coss.^^^; 
der 3. punische Krieg [Catonis bellum] beginnt^i^; Scipio 
Aemilianus steht als Tribun der 4. Legion unter Manilius 
in Afrika2i7; L. Calpurnius Piso Frugi [Redner und Oe- 
schichtsschreiber2i8; Feind des C. Qracchus^i^J bringt die 
erste lex de pecuniis repetundis ein220; Serv. Oalba wird 
von L. Scribonius Libo tr. pl. ohne Erfolg angeklagt; auch 
Cato hält eine Rede gegen Oalba^si, stirbt 85 Jahre alt222. 
^ Q. (Caecilius) Metellus (Macedonicus) besiegt den 
Rseudophilippus [und triumphiert über ihn223, war consul, 
censor, augur; auch seine vier Söhne wurden Consuln, drei 
bei seinen Lebzeiten22*, stand im Gegensatz zu den Sci- 
pionen^^öj. ^ p. Cornelius Scipio Afriacnus Aemilianus 
cons.226 [Sohn des L. Aemilius Paulus; seine Tochter Cor- 
nelia heiratet den Ti. Gracchus P. f.^^?; seinem Bruder 
Q. Maximus überläßt er seinen Anteil an der Erbschaft 
seines Vaters228; umgibt sich mit gebildeten Griechen, unter 



Eum [Catonem] nos ut perveterem habemus, qui L. Marcio M\ Manilio 
consulibus mortuus est, annis LXXXVI ipsis ante me consulem. 
214. de or. 1 212 III 133. 215. Brut. 61 Att. XII 5 b Acad. II 102 

Manilius Caec. 69 rep. I 20 Brut 108 parad, 50 fam. VII 22 
Lael 14, 216. off. I 79 M. Catonis bellum tertium Punicum; 

Tusc, III 51 Cato 18. 217. rep. VI 9. 218. Brut. 106 de or. 

II 51 legg. I 6. 219. Font. 39. 220. Brut. 106 off. II 75 

Verr. II 3. 195. P/s. 53, 22L de or, I 227 Brut. 89/90 

Att. XII 5 b de or. II 263 Brut. SO Galbai de or. II 263 rep. lU 42 
Brut. 127 Acad. U 51 Tusc. I 5. 222. Brut. 61; 80. 223. Mur. 

31 leg. agr. II 90 Pis. 61. 224. finn. V 82 Brut. 81; 212 Tusc. I 85 

Phil. VIII 14. 225. off. 1 87 Lael. 77 Q. Metellus Verr. II 3. 

211; 4. 126 de or. I 211 rep. I 31 finn. V 88. 226. Mur. 58. 

227. inv, I 91. 228. Lael. 69 parad. 48. 229. rep. I 34 de 
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ihnen auch Panaetius und Polybius229; rettet in einer Schlacht 
dem Paeligner M. Allienus das Leben^^Oj steht in Gegen- 
satz zu Metellus^si. ^ L. Mummius, Cn. Cornelius (Len- 
tulus) COSS.232; Carthago wird von Scipio Aemilianus Hasdru- 
bals wegen233 zerstört, der Boden der Stadt den Göttern 
geweihtes* (was die Carthager in Sicilien an Kunstwerken 
geraubt hatten, wird den Siciliem zurückgegeben^^ö] ; Achai- 
cum bellum236; l Mummius zerstört Corinth^s? [Heilig"- 
tümer geschont^^Bj^ unter seinen Legaten befindet sich sein 
Bruder Spurius^s» und C. Tuditanus, praetorius [Vater], 
dessen Sohn C. Tuditanus sich ebenfalls in Mummius' Heere 
befindet24o. 



or. 11 154 Mur. 66. 230. Tusc. IV 50. 231. off. I 87 de or. II 

267 Lael. 77 rep. I 31 Scipio Aemilianus inv. I 5 Rose. Amer. 
103 Wen. II 1. 11; 2. 28; 3. 209; 4. 93; 5. 14; 25; 124; 185 ff. 
Pomp. 47; 60 leg. agr. I 5 II 51; 58 Cat IV 21 Mar. 75 Arch. 16 
ad Qüint I 1. 23 Sest. 143 Balb. 47 Vat. 28 Pis. 14; 58 de or. I 
210; 211; II 258; 268; 272 Plane. 60 Seaur. 32 Rab. Post. 2 
rep. I 18; 31 Mtl. 20 Att VI 1. 17 Brut. 84 parad. 12 Acad. II 13 
Tuse. 15 II 62 IV 5 Cato 29 top. 78 Lael. 41; 59 off I 108; 
116 Phil. XIII 9 Cornel. frg. 9 Müller IV 3 p. 258 de virt. frg. 15. 
232. Att. XIII 33. 3. 233. Phil. XI 17 nat. deor. III 91. 234. leg. 

agr. I 5 II 51. 235. Verr. II 2. 3; 85 ff. 4. 73; 77 leg. agr. II 87; 

90 har. resp. 6 finn. V 70 off. II 76 Phil. IV 13. 236. Phil. XI 17. 

237. Verr. II 1. 55 leg. agr. I 5 Cornel. II frg. 9 Müller IV 3 p. 258 
Pomp. 11 leg. agr. II 87; 90 off. II 76. 238. Verr. II 4. 4. 

239. Att. XIII 6a; 5. 1; 30. 2 rep. 118 III 47 \ 48 V 11 Lael. 69; 10t 
L. Mummius Verr. II 3. 9 Cornel. II frg. 9 Müller IV 3 p. 258 
Pomp. 11 de or. II 268 or. 232 parad. 38. 240. Att. XIII 4. 1 ; 

6 a; 33. 3; 30. 2 Brut. 95. Tuditanus (Sohn) vielleicht als Kriegs- 
tribun. 
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4. Die Zeit von 145—90 v. Chr.^ 

145. Im fünften Jahre vor dem Consulat des C. Laelius 
Q. Maximus [älterer^ Bruder des Scipio Aemilianus], L. Man- 
cinus coss.; C. Licinius Crassus bringt eine lex de sacer- 
dotiis ein, nach der die Priesterkollegien durch Volkswahl, 
nicht wie bisher durch Cooptatlon ergänzt werden sollten^; 
C. Tuditanus [Sohn] quaestor [ein Jahr nach Mummius' 
Consulat]^; C. Laelius [enge Freundschaft mit Scipio Aemi- 
lianus^; seine Tochter Laelia Rednerin^; Schwiegersohn des 
C. Licinius Crassus, Schwiegervater des C. Fannius M. f. 
und des Q. Scaevola*^; Freund griechischer Bildung^; schrieb 
Tubero die Leichenrede für den Africanus^; augur^o] führt 
als praetor ruhmvoll den Krieg gegen Viriathus^i; bekämpft 
das Gesetz des Crassus. ^ 144. Servius Sulpicius Qalba 
cons.i2 ^ 143^3^ Appius Claudius (Pulcher) [Gegner des 
Scipio ^emilianus^*], Q. Metellus coss.i^; Appius wird bei 
der Feier eines Triumphes nur durch seine Tochter, die 
Vestalin Claudia, davor geschützt, daß ihn ein tr. pl. ge- 



1. Im folgenden sind die einzelnen Jahre nach der christlichen 
Zeih-echnung bezeichnet; die Jahre, zu denen Cicero chronologische An- 
gaben bietet, erscheinen in fettem Druck. 2. Lael. 69. 3. Lael. 
96 Brut. 101. 4. Att. XIII 4. 1. 5. Lael. 4 inv. I 5. 
6. Brut. 211. 7. Brut. 100/1 rep. I 18 Att. XII 5 b de or. I 35. 
8. de or. II 154. 9. de or. II 341. Vgl. M. Schanz, Geschichte der 
röm. Litt. I. 1 (19073) p. 303. 10. nat. deor. III 5. 11. off. 
II 40 Brut. 84 L a e 1 i u s Mar. 66 Arch. 16 de or. I 211; 215; 255 
II 22 Brut. 82; 213 finn. II 24 Tusc. I 5 IV 5 nat deor. III 5; 
43 top. 78 off. I 90; 108 III 16 Phil. II 83. 12. de or. I 239. 
13. Brut. 161 .. . cum ipse [Crassus] esset Q. Caepione consule natus 
et C. Laelio, triennio ipso minor quam Antonius. 14. Scaur, 32 
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waltsam vom Triumphwagen entfernt^^; der Redner M. An- 
tonius wird geboreni3. ^ 142.^^ L. (Caecilius) Metellus) 
(Calvus), Q. (Fabius) Maximus (Servilianus) coss.^s. Scipio 
Aemilianus, L. Mummius cens.^^; Scipio entfernt denAsellus 
aus dem .Senate, Mummius nimmt ihn wieder auf^^; C. Li- 
cinius Sacerdos entgeht der Ausstoßung aus dem Senat; L. 
Tubulus praetor [bestechlich]^!; C. Fannius M. f. tr. pl.^^; 
bei der Consulatswahl für das folgende Jahr unterliegt Laelius 
dem Q. Pompeius22. ^ 141.^^ Cn. Servilius Caepio, Q. 
Pompeius A. f. coss.23 [Pompeius homo novus, der trotz 
vieler Anfeindungen zu den höchsten Ehren gelangte^*; Lae- 
lius zuliebe zog Scipio sich von dem Verkehr mit ihm zu- 
rück 25; P. Mucius Scaevola pont. max.^ß [guter Jurist^^; 
Gegner des Aemilianus^S; bis auf ihn zeichneten die pon- 
tifices die Ereignisse eines jeden Jahres auf und stellten 
diese Aufzeichnungen aus^^] beantragt als tr. pl. ein Ver- 
fahren gegen L. Tubulus, einen praetor des vergangenen 
Jahres; das Verfahren wird von Cn. Caepio eingeleitet^^ ; 
Tubulus verläßt sogleich Rom, da die Beweise erdrückend 
sind3i. ^ 140.32 C. Laelius Sapiens, Q. (Servilius) Caepio 



rep. I 31. 15. finn. V 82. 16. Cael. 34. 17. finn. II 54. 

18. Att. XII 5 b. 19. Att. XVI 13 b 2 Brut. 85/86 off. II 76. 

20- de or. II 268 258; Cluent 134. 21. finn. II 54 Att. XII 5 b nat. 

deor. III 74 L. T u b u 1 u s Scaur. 1. 10 finn, V 62 nat deor. I 63. 
22. Tusc. V 54 Lael. 77. 23. Att. XII 5 b Tubulum praetorem 

Video L. Metello, Q. Maximo consulibus . . . proximis, Caepione et 
Pompeio. 24. Verr. II 5. 181 Mur. 16; 17 Acad. II 13. 25. Lael. 77 
Brat. 96. 26. dorn. 136 legg. II 52 nat. deor. III 5. 27. legg. 

II 47 de or. I 212; 217 off. II 47. 28. rep. I 31. 29. de or. 

II 52 S c a e V o 1 a flfe ör. 1 166 II 285 Brut. 98. 30. Att. XII 

20 2, 31. finn. II 54 IV 77. 32. Vgl. Anro. 13 dazu de or. IT 
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COSS.32; Q. Pompeius schließt mit den Numantinem einen 
Vertrages, g 139, Der von Pompeius mit den Numan- 
tinem geschlossene Vertrag wird vom Senate nicht aner- 
kannt; Pompeius wird auf seine Bitten trotzdem nicht aus- 
geliefert^^; Cn. und Q. Caepio^^ und später L. und Q. 
Metellus treten ohne Erfolg als Belastungszeugen gegen 
ihn auf^ö. Oabinius bringt die erste lex tabellaria de ma- 
gistratibus mandandis ein^^. ^ 138.^^ P. (Cornelius) Scipio 
Nasica (Serapio) [bei der Bewerbung um die Aedilität durch- 
gefallen^^; pont. max.*^; wurde nicht censor^^; starb zu 
Pergamum*2]^ D. (Junius) Brutus [guter Feldherr^^j freund 
des Accius^*; augnr*^] coss^^; unter ihrem Consulate 
wurde ein großer Criminalprozeß, in dem Staatspächter ver- 
wickelt waren, verhandelte^. C. Curiatius führt beide Con- 
suln ins Gefängnis*®. Scipio Aemilianus tritt, unter anderen 
begleitet von Sp. Mummius und Panaetius eine Qesandt- 
schaftsreise nach Aegypten, Syrien, Asien und Griechen- 
land an*9. P. Licinius Crassus [seine Tochter verlobt mit 
C. (Sulpicius) Galba, dem Sohne des Serv. (Sulpicius) Galba, 
der ihn bei seiner Amtsbewerbung unterstützt] bewirbt sich 



364 . . . Qnadriennio minor est [Crassus Antonio]. 33. rep. III 28 

off. III 109 finn. II 54. 34. off. III 109. 35. Brut 97, 

36. Font. 23; 27. 37. legg. 35. 38. legg. III 20 . . . quid 

iuris bonis viris Ti. Gracchi tribunatus reliquit? etsi quinquennio ante 
D. Brutum ot P. Scipionem consules . . . tribunus plebis C. Curiatius, 
in vincula coniecit, quod ante factum non erat. 39. Plane. 51. 

40. Tusc. IV 51 Cat. I 3 nat. deor. III 5. 41. Att. VI 1. 17. 

42. Flacc, 75 rep. 16 Scipio Nasica rep. VIS Mit 83 Lael 101. 

43. Halb. 40. 44. kxzh.ZI Brut 107, 45. Lael 7. 46. legg. III 20 Brut. 
85. 47. Brut. 85. 48. legg. III 20. 49. rep. VI 1 1 dagegen Acad. II 5. 
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um die Aedilität^^. ^ 137. M. Aemilius Lepidus Porcina, 
C. Hostilius Mancinus coss.^^; L. Cassius^^ bringt auf Be- 
treiben Scipios Aemilianus^^^ eine lex tabellaria ein, die sich 
auf alle Prozesse außer den Hochverratsprozessen bezieht^^, 
und der sich der tr. pl. M. Antius Briso mit Unterstützung 
des cons. Lepidus widersetzte*^; Briso soll schließlich von 
Scipio umgestimmt worden sein. Mancinus cons. schließt 
mit den Numantinern ohne Einwilligung des Senats einen 
Vertrag unter Mitwirkung des Quaestors Ti. Qracchus^^ 
[Ti. Gracchus P. f. und Cornelia, Tochter des Scipio Aemi- 
lianus, die Eltern der beiden Qracchen^^; besonders Cor- 
nelia sorgte für eine gute Ausbildung ihter Kinder^Sj Briefe 
von ihr an ihre Kinder waren noch zu Ciceros Zeit vor- 
handen^^ ^ 135^ l Furius Philus, Sex. Atilius (Serranus) 
coss.; Mucius Scaevola praetor^o Der von Mancinus mit 
den Numantinern geschlossene Vertrag wird vom Senat nicht 
genehmigt, wodurch sich Ti. Gracchus persönlich gekränkt 
fühlt; er gerät jetzt allmählich in Gegensatz zum Senat^^. 
Die Untersuchung, die Mancinus selbst beantragt hatte, 



Vgl. Unger, Philologus 55 (1896) p. 97; rep. III 48. . 50. de or. I 239 
Brut. 98. Die Bewerbung um die Aedilität wird frühestens in diese 
Zeit zu setzen sein, da Crassus 131 cons. wurde; Phil. XI 18. 51. Brut. 
106 95. 52. L. C a s s i u s Rose. Amer. 84 Cluent. W7 Acad. I1 13. 
53. legg. III 37. 54. legg. III 35/36. 55. Brut. 97; 106 Sest. 103. 

56. off. III 109 har. resp. 43. 57. inv. l 91 div. I 36. 58. Brut. 104. 

59. Brut. 211 vgl. Schanz I 1 (19070 p. 309. 60. Att. XII 5 b off. 

III 109 Mur. 66 Arch. 16. 61. har. resp. 43 Brut. 103 T i. Gracchus 
leg. agr. 121 II 10; 31 Rab. perd. 14 dorn. 91 Sest. 103; 105 prov. 
cons. 3 de or. I 38 rep. III 41 Mit. 14 Brut. 81; 96; 104; 117; 
333 legg. III 20 div. I 56 Lael. 39; 41 CorneL II frg. 5 
Müller IV 3 p. 257. 62. rep. III 28 Philus leg. agr. II 64 
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wurde vom Consul Philus geleitet^^ ^xnä Mancinus ausge- 
liefert; nicht angenommene^ kehrt er zurück, wird aber vom 
tr. pl. P. Rutilius M. f., weil er nach Auslieferung durch 
den pater patratus nicht mehr Bürger sei, aus dem Senat 
gewiesenem, g 135. Ser. Fulvius (Flaccus cons.) [wird wegen 
Incestes angeklagt und von Curio verteidigtl^^. ^ 134. P. 
Cornelius Scipio Africanus Aemilianus cons.^^; Sclavenkrieg 
auf Siciliene^. ^ 133. P. Mucius (Scaevola), L, Calpumius 
Piso Frugi coss.e^; Scipio belagert Numantia^^; Attalus 
(in.)7ö schickt ihm reiche Geschenke; Numantia wurde zer- 
störf^i [beim Heere befindet sich P. Rutilius Rufus'^j^ ji 
Sempronius Gracchus tr. pl. [heimlich begünstigt von P. 
Mucius Scaevola, offen von P. Licinius Crassus^^; Rede des 
Q. Caecilius Metellus gegen ihn in Fannius^ Annalen dispo- 
niert erhalten^*] bringt eine lex agraria durch, zu deren 
Ausführung von den 35 Tribus tresviri gewählt werden *^ö; 
versucht für das folgende Jahr das Tribunat wieder- 
zuerlangende j der dem widerstrebende tr. pl. M. Octavius 
wird seines Amtes entsetzt und arbeitet nun auf Gracchus' 
Sturz hin'^'^; bei einem Tumulte auf dem CapitoF^ wird 



Man 66 Arch, 16 de or, II 154. 63. Caec. 98. 64. de or. I 181 

rep. III 28 de or. I 137 top. 37 de or. I 238. 65. Fulvius' Con- 

sulat ist bei Cicero nicht erwähnt Brut. 81; 122 inv. 180. 66. Mur. 58 
Verr. div. 69. 67. Verr. H 3. 125. 68. Att. I 19. 4 Verr. 114. 

108. 69. fam. V 12. 2. 70. Deiot. 19 vgl. Liv. ep. 57, der 

Antiochus (VII.) von Syrien nennt; beides wird wohl richtig sein; 
Münzer in Pauly-Wissowa R. E. VII. Hlbbd. (1900) Sp. 1454 s. t. Cor- 
nelii (n. 335); Appian Ib. 84 . . . ix ts ttoXswv xal ßatrdiwv ig x^P^^ 
Idiav TTs/jL^f^iurag 71. Pomp. 60 off. I 76 Phil. IV 13 de or. II 267. 

72. rep. I 17. 73. Acad. II 13. 74. Brut. 81. 75. Sest. 103 

leg. agr. II 31. 76. Cat. IV 4. 77. Brut. 95 legg. III 24; Mil. 72 
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Tiberius von dem pont. max. Scipio Nasica [Fufius Calenus 
einer seiner Anhänger^^], der zur Zeit kein öffentliches 
staatliches Amt bekleidet, getötet^^; nach seinem Tode spaltet 
sich das Volk in zwei Parteien^^. Cons. Mucius billigt offen 
die Tat^^; von Staats wegen wird von den deCemviri ge- 
mäß den sibyllinischen Büchern eine Gesandtschaft zur Ceres 
von Henna geschickt^^, ^ 132.^^ R Popilius Laenas^^, 



nat. deor. I 106. 78. Caec. 87 har. resp. 41 rep. III 41. 79. Phil. 

VIII 13. 80. Cat. I 3 de or. II 285 Brut. 107; 212 Mil. 8 Tusc. IV 51 

off. I 76; 109 Phil. VIII 13. 81. rep. I 31; J. Poiret (Essai sur l'^lo- 

quence judiciaire ä Rome pendant la r^publique, Paris 1886) schreibt 
p. 173: „Rien de plus simple . . . que de voir Cic6ron louer les Gracques 
avant son consulat, et les blämer apr^s: consul, il leur donne tantdt 
l'doge et tantötje bläme." Laurand a. a. O. (vgl. Einl. d. vorl. Arb.) 
p. 20 Anm. 4 ändert dies Urteil richtiger dahin ab, daß er sagt: „les 
jugements de Cic^ron d^favorables aux Gracques se trouvent s u r t o u t 
dans les 6crits post^rieurs au consulat . . . ; mais il faut ajouter qu'alors 
ses appr^ciations variaient suivant qu'il parlait au peuple ou au s^nat.* 
Schoenberger a. a. O. p. 19 (seine Arbeit liegt zeitlich vor der von Laurand) 
läßt die Unterscheidung von Reden vor und nach dem Konsulat ganz 
fallen (in der Tat läßt sich diese Unterscheidung für die Reden so wenig, 
wie für die anderen Schriften durchführen) und erweist als Grund für 
die verchieden gefärbten Urteile die Rücksicht des Redners auf sein 
Publikum (Nobüität oder Volk) oder auf den zu behandelnden Fall (har. 
resp. 41/43 z. B. Clodius); er geht aber zu weit mit dem Schluß (p. 22) 
„daß Cicero bewußte Unwahrheiten begeht, wenn er an manchen Stellen 
diese Männer lobt und anerkennt" ; Cicero hat niemals die Gracchischen 
Reformen gut geheißen; lobt er die Brüder, so lobt er ihre Begabung, 
ihre Erziehung, ihr Redetalent und das konnte er, auch ohne bewußte Un- 
wahrheiten zu begehen ; vielmehr, mußte Cicero die Gracchen mit Rück- 
sicht auf seine Hörer oder die Sache loben, so entwarf er eine Skizze 
von ihrer Persönlichkeit, mußte er sie tadein, so gab er ein Bild von 
ihrer politischen Wirksamkeit. 82. dom.91 Plane. 88. 83. Verr. 
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P. Rupiiius coss,86 [Dieser nur mit Unterstützung des Scipio 
Aemilianus zum Consulate gelangt, sein Bruder Lucius trotz 
derselben Unterstützung durch Scipio durchgefallen^'^ ; Pu- 
blius verübte deshalb Selbstmord®^]. C. (Sempronius) Tu- 
ditanus praetor®*; Scipio Aemilianus triumphiert über Nu- 
mantia®^ klagt den L. (Aurelius) Cotta an®^, der von Q. 
Metellus mit Erfolg verteidigt wird^o. Die Consuln beschäf- 
tigen sidi mit der Untersuchung des Falles Gracchus; C. 
Blossius, überzeugter Anhänger des Tiberius, flieht nach 
Asien^i. Henna auf Sicilien in Gewalt der aufständischen 
Sdaven^^j Rupiiius in Sicilien^s. Scipio Nasica von M. Flacdis 
angeklagt, Scaevola als Richter vorgeschlagen^* [Scipio stirbt 
zu Pergamum^^]. ^ 131. P. Licinius Crassus (Mucianus) 
[verheirat mit Venuleia, deren Sohn vielleicht schon zu Leb- 
zeiten seines Vaters starb], L. Valerius Flaccus coss.^^; Q. 
Metellus (Macedonicus) cens. weist den C. Atinius aus den 
Senat^^. Crassus oons. und pont. max. verbietet seinem 
Amtsgenossen Flaccus, einem Marspriester, Rom zu ver- 
lassen; das Volk erkennt die Geltung dieses Befehles an. 
Ak Führer im Kriege gegen Aristonicus wird nicht Scipio 
Aemilianus gewählt, weil er Privatmann ist [er erhält nur 



II 4. 108 84. Att. XIII 30. 2; 32. 3 Phil. XI 18. 85. Brut. 95 

86. Verr. II 4. 112 Att. XIII 32. 3 Lael. 37. 87. Lael. 73 69; 101. 

88. Tusc. IV 40. 89. Verr. div. 69 Mur. 58 Font 38, 90. Brut. 81 ; 

der Freispruch erfolgte aber wohl nicht, um bei einer Verurteilung den 
Anschein zu vermeiden, als ob die Person des Klägers sie herbeigeführt 
habe (Mur. 58), sondern weil die Richter bestochen worden waren. 

App. \ 22 ... ort ÄbprjXtoq Korrag xal . . . aaipihg d^dtopyjxoreq äfsivro 
imb rwu dixaaa^rwv. 91. Lael. 37. 92. Verr. II 4. 112. 

93. Verr 11 3. 125, 94. de or. II 285 rep. I 6. 95. Flacc. 75. 

96. Phil. XI 18 Att. XII 24. 2. 97. dorn. 123. 98. Phil. XI 18 
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die Stimmen zweier Tribus], sondern der cons. Crassus^^, 
C. Papirius Carbo C. f. stellt als tr. pl.^^ vergeblich den 
Antrag, die Wiederwahl der Tribunen zu gestatten : lex 
Papiria de tribunis reficiendis^öö; gegen das Gesetz sprechen 
Scipio Aemilanus und Laeliusi^i, wobei Scipio die Aeuße- 
rung tut, Ti. Gracchus sei mit Recht getötet worden^^^^ 
Seine lex tabellaria, nach der über Annahme oder Ab- 
weisung von Gesetzen mit Stimmtäfelchen abgestimmt wer- 
den soll, wird angenommen^o^. Leges Rupiliae in Sicilien 
von P. Rupilius in Gemeinschaft mit zehn Legaten gegeben 
über Zusammensetzung der Stadträte, über Bestellung von 
Richter in Prozessen zwischen Einwohnern verschiedener 
sicilischer Städte^^^ etc. ^ 130. C. Atinius tr. pl. konsekriert 
vergeblich den Besitz des Q. Metellus Macedonicus^o^. ^ 
129. C. (Sempronius) Tuditanus, M.'Aquilius coss.^^e [Aqui- 
lius von P. Lentulus mit Unterstützung des C. Rutilius Rufus 
angeklagt^ö^]. Scipio Aemilianus stirbt, nachdem er am Abend 
vor seinem Tode noch unter großer Beteiligung der Menge 
nach Hause geleitet worden war^o^; man nahm an, daß 
Carbo ihn getötet habe^^^; Quintus Maximus veranstaltete 
die Totenf eieriio ; Q. Aelius Tubero, der Sohn einer 
Schwester des Scipio [Gegner der Grachenm] zeigte bei 



leg. agr. 11 90. 99. or. 213 Carbo Brut 96 Tusc. I 5 nat 

deon 1 63 Lael. 39; 41. 100. de or. II 170. 101. Lael. 96. 

102. de or. II 106 Mil. 8. 103. legg. III 35. 104. Verr. II 2. 32; 

34; 37; 39; 90; 125. 105. dorn. 123; zur Zeit vgl. Liv. epit. 59. 

106. nat. deor. II 14 ad Quint. III 5/6. 1 rep. I 14. 107, Verr. div. 69. 

108. Lael. 12. 109. fam. IX 21. 3 . . . Is et tr. pl. seditiosus et P. 

Africano vim attuHsse existimatus est. ad Quint. II 3. 3 de or. II 170 
Att. X 8. 7 nat. deor. III 80 de fato 18 Mil. 16. 110. Mur. 75 

Lael. 37; 101. 111. Brut. 117. 112. Mur. 75/6. nat. deor II 14 rep. 1 17. 
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der Abhaltung des Totenschmauses zu große Einfachheit und 
fiel deshalb bei der Bewerbung um die Praetur durch [Er- 
scheinung einer Doppelsonne]!^^. ^ 128. Cn. Octavius 
cons.ii^. ^ 127. M. (Licinius) Crassus praetor [ernster 
Mann^i*]; unter seinem Vorsitz wird ein Prozeß verhandelt, 
bei dem beide Parteien Hypsaeus und Cn. Octavius, con- 
sularis, sich durch mangelhafte Kenntnis des Zwölftafel- 
gesetzes lächerlich machenii^. ^ 126. M. (Aemilius) Le- 
pidus, L. Aurelius Orestes^i^ coss.^^"^; C. Gracchus 
quaestor^iö; M. (Junius) Pennus tr. pl. [starb bald nach 
seiner Aedilität] vertreibt die Fremden aus Rom^i^ [Gegner 
des C. Gracchusi^o], ^ 125. M. Fulvius Flaccus cons.^^i; 
Cn. Servilius Caepio, L. Cassius (Ravilla) cens.i22j l" 
Opimius praetori23; Fregellae im Aufstand; Q. Numitorius 
Pullus übergibt die Stadt den Römern und bittet um Ver- 
zeihung; die Angelegenheit wird vor Wem praetor L. Opimius 
verhandelti24. ^ 123. Q. (Caecilius) Metellus Balearicus^^ö^ 
T. (Quinctius) Flamininus^^e coss.; Sex. Julius (Caesar) 
praetori27. c Sempronius Gracchus tr. pl.^^s [Revolutio- 
närin», um den Tod seines Bruders zu rächen^^Oj vortreff- 
licher Redneri3i; beim VolJke sehr beliebti^sj; auf seinen 



113. de or. I 166. 114. finn. V 92 Tusc. III 31. 115. de or. I 166. 
116. Brut. 94. 117. Brut. 109. 118. div. I 56. 119. off. 

III 47. 120. Brut. 109. 121. Cat. I 4. 122. Verr. II 143. 
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div. 14. 126. Brut 109. 127. dorn. 136 Phil. III 17 Plane. 70. 

128. Lael. 41. 129. Cornel. II frg. 5 Müller IV 3 p. 257 dorn. 82 

Vat. 23 legg. III 20 finn. IV 66. 130. har. resp. 43. 131. har. 

resp. 41 Font. 39 de or. I 38 132. Rab. perd. 15 C. Gracchus 
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Antrag P. Popilius Laenas verbannt^^^j Gracchus bringt 
folgende Gesetze ein^^i. lex, ne quis iudicio circumvenitur^^ö^ 
lex, ne de capite civium Romanorum iniusso vestro (popula) 
iudicaretur^^e^ lex agraria, nach der der ager publicus besiedelt 
werden sollte^^?^ lex frumentaria^^s^ (lex de provinciis con- 
sularibus)!^^ (lex iudiciaria)!*^. Licinia, Tochter des C. 
Licinius, Vestalin, nimmt eine Weihüng vor, die auf Be- 
treiben des Praetors Sex. Julius von P. Mucius, pont. max. 
für ungültig erklärt wird^^^. ^ 122. Cn. Domitius (Aheno- 
barbus), C. Fannius M. f. (Strabo) [Fannius spricht gegen 
Gracchus] coss.^^^j c^ Gracchus zum zweitenmal tr. pl.^^^; 
M. (Livius) Drusus C. f.^** tr. pl. sucht durch seine Oe- 
isetzesvorschläge, denen des Gracchus, entgegenzuwirken^^^. 
'^ 121. L. Opimius cons.i^^; L. (Calpumius) Bestia, C. 
Licinius Nerva tr. pl.i*^. L. Opimius folgt auf Senats- 
beschlußi*8 dem Gracchus mit Bewaffneten, unter denen 



Pab. perd, U Sest, 101 de or. III 225 part or, 106 Brut 125; 126 
div. I 36; 56 II 62 de aere alieno MiU frg. 23 Müller IV 3 p. 281, 
133. dorn. 82 legg. III 26 Cluent. 95 Brut. 128 ad Quin 11. 134. Verr. 
II 3. 12 Phil. I 18. 135. Cluent. 151. 136. Rab. perd. 12 

Cat. IV 10 I 28 Verr. II 5. 163. 137. leg. agr. II 10 I 21 Cat. IV 4. 

138. Se«t. 103 off. II 72 Tusc. III 48. 139. prov. cons. 3 Decer- 

nendae nobis sunt lege Sempronia duae. dorn. 24. 140. Verr. I 38. 

141. dorn. 126. 142. Brut. 99/100. 143. Brut. 109. 144. Von 

Cicero werden noch folgende Drusi genannt: C. (Livius) Drusus, der 
Vater des tr. pl. 122, der im Alter erblindete, und ein Bruder des tr. 
pl. Brut. 109 Tusc. V 112 145. de or. III 2 finn. IV 66 or. 213. 

146. Pis. 95. 147. Brut. 128/29. 148. Cat. I 4 Decrevit quon- 

dam senatus, ut L. Opimius consul videret, ne quid res publica detri- 
menti caperet; . . . interfectus est propter quasdam seditionum sus- 
piciones C. Gracchus . . . occisus est cum liberis M. Fulvius consularis. 
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sich auch Q. Metellus^*^ und P, (Cornelius) Lentulus be- 
finden, auf den Aventin^öo^ ^o Gracchus in dem ent- 
stehenden Kampfe von Septujnuleius aus Anagnia, der später 
für seine Tat Geld erhielt, getötet wird^^i. P. Lentulus 
[princeps senatusj^^^ j^i^gt mit Unterstützung des C. Rutilius 
Rufus den M/Aquilius an^^^ und wird bei dem Kampfe 
gegen Gracchus verwundet^^*; M. Fulvius Flaccus mit seinen 
beiden Söhnen wird wie Gracchus getötet^ös, sein Haus 
zerstört^ö^ [Q. Catulus ließ später auf demselben Platze sich 
eine porticus baueni^^l. P. Popilius Laenas wird durch die 
Rogation des tr. pl. L. Bestia zurückgerufen^^*. Cn. Do- 
mitius kämpft glücklich gegen die Allobroger [via Oomitia]i^^; 
Q. (Fabius) Maximus (AUobrogicus) beendigt diesen 
Kriegi69. g 120. C. Papirius Carbo cons.i^i; (Q.) Decius 
tr. pl. klagt den L. Opimius an^^a; Papirius verteidigt den 
Opimius: Gracchus sei mit Recht getötet worden^^^, q. 



Plane. 88 Mil 8 Brut. 287 part. or. 104; 106. 149. dorn. 123. 

150. Phil. VIII 14 ... Q. Metellum . . . P. Lentulum, principem sena- 
tus . . . qui cum Opimio consule armati Gracchum in Aventinum perse- 
cuti sunt? quo in proelio Lentulus grave vulnus accepit, interfectus est 
Gracchus et M. Fulvius consularis eiusque duo adulescentuli filii. 
Sest. 140 part. or. 104; 106 Brut. 128 Cat. IV 10; 13 de or. II 106. 

151. de or. II 269. 151. Lentulus leg. agr. II 82 Sest 143 
de or. 1211 Brut 108. 153. Verr. div. 69 Brut 147. 154. Cat. 
IV 13 Phil. VIII 14. 155. Cat. I 4; 29 IV 13. 156. dorn. 102 
Phil. VIII 14. 157. dorn. 114 Tu, Q. Catule, M. Fulvi domum, cum is 
f ratris tui socer fuisset, monumentum tuarum manubiarum esse vo- 
luisti ... 158. Brut. 128 ad Quir. 6; 9 in sen. 37 dom. 87. 
159. Font. 18. 160. Font. 36. 161. de or. II 106 I 40. 162. de 
or. II 132. 163. de or. II 106; 165 part or. 104 de or. II 132. 
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Mucius Scaevola augur praetor in der Provinz Asien; Septu- 
muleius der Mörder des C. Gracchus wollte ihn begleiteni^^. 
^ 119.16Ö L. (Caecilius) Metellus (Calvus Dalmaticus cons.) 
[läßt aus seiner Kriegsbeute einen Tempel wieder- 
herstellenißß], l. (Aurelius) Cotta (cons.)!^^. C. Marius 
bringt eine lex Maria de suffragiis einlas. Q. Scaevola 
augur, [Schwiegervater des Crassus^^^] von T. Albucius [T. 
Albucius von C. Julius angeklagt^'^^, wird mit C. Mega- 
boccus wegen Erpressungen in Sardinien verurteilte^ i, hatte 
sich selbst einen Triumph zuerkannt^^^]^ wegen Erpressungen 
angeklagt^'^^^ verteidigt sich mit Erfolgi^*. C. Carbo von 
L. Crassus [21 Jahre alti^s]^ angeklagt, tötet sich^^^. ^ 
118. Q. (Marcius) Rex (cons.) [wird von Antonius ver- 
teidigt^''^]. L. Crassus spricht für die Entsendung der Kolonie 
Narbo, die er selbst leitete; die Rede ist gegen den Senat 
gerichteti?'^. ^ 117. L. (Caecilius) Metellus (Diadematus), 
Q. Mucius Scaevola coss.^^^; dem quaestor M. Aurelius 



164. de or. I 75 II 269. 165. de or. III 74 . . . quippe qui omnium 

maturrime ad publicas causas accesserim annosque natus unum et 
viginti nobilissimum homineni et eloquentissimum in iudicium 
vocarim. 166. Verr. II 1. 154 Scaur. 46. 167. Beider 

Consulat wird bei Cicero nicht erwähnt. 168. legg. III 

38. 169. Caec. 69 Q. Scaevola augur Rab. perd. 21; 26 

Balb. 45 de or. 124 legg, 1 18 Brut 212 Phil VIII 31. 170 Verr. 

div. 63 off. II 50. 171. Scaur. 40. 172. prov. cons. 15/16 

Pis. 92. 173. Brut. 102; 115. 174. de or. II 281. Die Zeit für 
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Verr. II 3. 3 de or. I 40 II 170 III 74 fam. IX 21. 3 off. II 47. 176. de 

or. II 125. 177. Brut. 160. Voluit adulescens in colonia Narbo- 

nensi causae popularis aiiquid adtingere eamque coloniam, ut fecit, 
ipse deducere. Cluent. 140 off. II 63 de or. II 223. 178. Beide consu- 



— 101 — 

Scaurus wird es nicht gestattet, gegen seinen praetor L. 
Flaccus Anklage zu erheben^^^. M. Aemilius Scaurus [Gegner 
des C. Oracchus^^o^ weihte eine Fides- und eine Mensstatue 
für das Capitol^^i; wurde durch einen Steinwurf tödlich 
verletztest], fällt bei der Bewerbung ums Consulat gegen 
Q. Maximus dlirchi^^. ^ 116. Q. (Fabius) Maximus cons.^s^ 
[M. (Livius) Drusus C. f. praetor^^*. P. Rutilius Rufus be- 
wirbt sich neben Scaurus vergeblich um das Consulat, klagt 
dann den designierten x Mitbewerber wegen ambitus erfolg- 
los an und wird nun seinerseits von diesem zur Verant- 
wortung gezogenis'^. ^ 115. M. Aemilius Scaurus cons.i^ö; 
L. Caecilius Metellus Dalmaticus, Cn. Domitius [Aheno- 
brbusa] cens. stoßen C. (Licinius) Qeta aus dem Senat^^'^. 
^ 114. C. (Portius) Cato cons.i^s [Neffe des Africanus 
Aemilianusi89]. ^ IIS.i^o c. (Caecilius) Metellus (Capra- 
rius) cons.i^i; C. Marius^^^^ (P.) Licinius Murena [auch 



lares genannt, Metellus in sen. 37 ad. Quin 6, Scaevola Rab. perd. 21. 
179. Verr. div. 63 spätestens in dieses Jahr zu setzen, wenn Scaurus 
mit dem consul des Jahres 108 identisch ist(?). 180. Sest. 101. 

181. nat. .deor. II 61 Scaur. 47. Vgl. dagegen Plut. fort. Rom. 5 E; 
Plutarch irrt wohl, wenn er von einem Tempel redet; es sieht fast so 
aus, als ob er jen : Cicerostelle nat. deor. II 61 vor Augen gehabt und 
falsch verstanden habe. 182. de or. II 197 S c a u r u s Verr. 1 1. 52; 
II 3. 209 Font 26 Caec. 54 Mar. 16 Arch. 6 dorn. 50 prov, cons. 19 
de or. I 214 II 265; 283 fam. I 9. 16 Brut 110; 112; 132 off. I 
76; 108. 183. Mur. 36. 184. Att. VII 2. 8 seine Zeit ist 

nicht sicher zu bestimmen. 185. Brut. 113 de or. II 280 P. Rufus 

Plane. 52 Rab. Post. 27 finn. 1 7 off. II 47 III 10. 186. Mur. 36. 

187. Cluent. 119 Verr. II 1. 143. 188. Verr. II 4. 22. 189. Brut. 108 

Lael. 39, 190. Brut. 160 Defendit postea Liciniam virginem, cum 

annos XXVII natus esset. 191. in sen. 37. 192. off. III 79 
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sein Vater war praetor gewesen] Praetoren^^s, (Sex.) Pe- 
ducaeus bringt eine rogatio de incestu ein^^*. Vestalin Li- 
cinia, angeklagt, wird von L. Crassus [27 Jahre alt) ver- 
teidigt^^o. [L. Crassus quaestor in Asien^^öj l (Veturius) 
Philo quaestor wird es nicht gestattet, gegen seinen praetor 
C. Servilius zu klagen^^^. Cn. Papirius Carbo, von Antonius 
angeklagt, vergiftet sich^^?^ g \\2, L. (Calpurnius) Piso 
Frugi praetor fällt in Spanien^^s. q, Caecilius Metellus 
Numidicus praetor in einer Provinz^^^. ^ 111. P. (Cor- 
nelius) Scipio Nasica^oOj L. Calpurnius Bestia coss. [Scipio 
stirbt im Amte^oi); C. Menimius202 tr. pl.; einer Aussage 
des M. Aemilius Scaurus gegen ihn wird kein Glaube bei- 
gemessen^oa, Krieg mit Jugurtha^o*, coniuratio Jugurthina^o^. 
Q. Metellus Numidicus de pecuniis repetundis angeklagt^oe ; 
die Richter sind von seiner Rechtschaffenheit so überzeugt, 
daß sie die vorgelegten Rechnungsbücher nicht einsehen 
wollen207. ^ 110. Sp. (Postumius) Albinus cons.^os; coniu- 
ratio Jugurthina durch die lex Mamilia (des C. Mamilius 



C. Marius cum . . . iam septimum annum post praeturam iaceret . . . 
Q. Metellum, cujus legatus erat, summum virum et civem, cum ab eo, 
imperatore suo, Rojnam missus esset, apud populum Romanum crimi- 
natus est bellum illum ducere; si se consulem fecissent, brevi tem- 
pore aut vivum aut mortuum lugurtham se in potestatem populi Romani 
redacturum. 198. Mur. 15. 194. nat. deor. III 74. 195. de 

or. III 75 I 45 i 57; 93 II 360 Crassus* Praetur wird etwa in dieses 
Jahr zu setzen sein. 196. Verr. div. 63. 197. fam. IX 21. 3. 

198. Verr. II 4. 56. 199. Verr. II 3. 209 Metellus war 109 consul, 

200. Plane. 33 off, 1109. 201 Brut. 128. 202. de or. 11240; 

264; 283. 203. Font. 24. 204. reg. Alex. frg. 6 Müller IV 3 

p. 283. 205. nat. deor. III 74 Brut. 127. 206. Balb. 11. 

207. Att. I 16. 4. 208. Brut. 128. 209. Brut. 127 ff. 
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Limetanus)209 beendet; ein Priester und 4 Consulare da- 
bei von den Rittei^erichten verurteilt: L. Bestia; C. Cato 
[mit 4000 Sesterzien bestraft^io^ starb zu Tarraco in der 
Verbannungen]; [Sp. Albinus^i^]; L. Opimius [trotz seiner 
Verdienste^i^; starb zu Pyrrhadiium^i^J ; C. (Sulpicius) 
Qalba Set. f. [erster Priester, über dien seit Bestehen der Stadt 
nicht von Standesgenossen abgeurteilt wurde^is]. ^ 109. 
Q. Caecilius Metdlus L. f. Numidicus^iß^ M. Junius Silanus 
coss.2^^; Sp. Albinus nach der lex Mamilia verurteilt^i». 
g 108. Ser. (Sulpicius) Oalba cons.2i9; C. (Licinius) Geta 
censor^eo. g 107.221 C. Marius [homo novus^^a^ wie Cicero 
aus dem munidpium Arpinum^^s^ bewirbt sich zweimal ver- 
geblich um die Aediltiät und wird trotzdem siebenmal con- 
sul224. rettet den Staat zweimal aus schwerer Not, feiert 
viele Triumphe225; gibt dem M. Annius Appius aus Igu- 
vinium226 und dem T. Matrinius aus Spoletum^e? das Bür- 



210. Verr. II 4. 22; HS 8000 Verr. II 3. 184. 21 1. Halb. 28. 212. Vgl. 
das Jahr 109. 213. Plane. 69; 70 Pis. 95. 214. Sest. 140. 

215. Brut. 127. 216. Metellus Numidicus Verr, II 3, 209; 

4, 147 Arch. 6 ad Quin 11 Sest. 37; 130 prov. cons. 19 de or. II 
263; 275 UI 68. 217. Cornel. I frg. 22 Müller IV 3 p. 246 

Brut. 135. 218. Brut. 127 ff. 219. Rab. perd. 21. 220. Cluent. 1 19. 
221. Brut. 161 sed ne de Scaevolae quidem tribunatu quicquam audi- 
visse videor et eum conlegam Crassi credo fuisse. Omnibus quidem 
aliis, inquam, in magistratibus, tribunus anno post fuit eoque in Rostris 
sedente suasit Serviliam legem Crassus . . . Brut 160. 222. Tusc. 
II 53. 223. Plane. 20. 224. Cat. IV 21 Sest. 37; 38 Cat. III 24 

Pis. 43 ad Quin 9. 225. Plane. 61. 226. Balb. 46. 227. Balb. 48 
Marius Rose. Amer. 33 Verr. II 5. 14; 181 Font. 36 Pomp. 47 
Mar. 17 Süll. 23 in sen. 38 ad Quin 7; 10; 19 har. resp. 54 Sest. 50 
prov. cons. 19 Balb. 49; 64 de or. I 66 II 196 III 8 Plane. 26; 78 
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gerrecht] cons.228; L. Licinius Crassus tr. pl., ein Jahr vor 
Scaevola [spricht in seinem Tribunate nicht zum Volke]^^». 
C. Caelius tr. pl. [homo novtis^so] bringt eine lex tabellaria 
durch, nach der auch bei Hochverratsprozessen mit Stimm- 
täfelchen abgestimmt werden soll^^i^ Marius erhielt sein 
Consulat und die Kriegsführung gegen Jugurtha auf seine 
Umtriebe zu Rom hin232. c. Popilius nach der lex Caelia 
mit Erfolg angeklagt^ss ; Sp. Thorius bringt eine lexThoria 
über die Benutzung des ager publicus durch234; Q. (Lu- 
tatius) Catulus bewirbt sich vergeblich ums Consulat^^ö. ^ 
106.221 C. (Atilius) Serranus cons.236; Q. Mucius P. f. 
Scaevola tr. pl. [kein Scaevola bekleidete je die Censur]237; 
Q. (Servilius) Caepio bringt eine lex iudiciaria gegen die 
Ritter ein238. Crassus [34 Jahre alt; die Rede wendet sich 
gegen die Ritter] spricht für die lex Servilia239; L. Cotta, 
T. Didius werden aus dem Tempel (in dem die Beratungen 
stattfanden) mit Gewalt entfernt, um sie an der InterCession 
zu hindem2^0; Q. Catulus fällt bei der Consulatswahl gegen 
Cn. MalHus durch24i. ^ 105. P. Rutilius Rufus2*2^ Cn. 
Mallius (Maximus) coss.243j Caepio vertiert sein Heer24* 
[raubt zu Tolosa Oeld2^5]; Q. Catulus bei der Consulats- 



rep. I 6 Mit. 9; 83 Att IX 10. 3 X 8. 7 Acad. II 13 legg. II 56 
parad. 16 finn. II 105 Tusc. II 35 div. I 59 II 140 Phil. VIII 7 
XI 1 XIII 1; 9. 22s. off. III 79. 229. Brut. 160. 230. de 

or. I 117 Verr. II 5. 181 de or. II 257 Brut. 165. 231. legg. III 36. 

232. off. JII 79 Pomp. 60 Pis. 43 ad Quir. 11. 233. legg. III 36. 

234. de or. II 284 Brut. 136. 235. Plane. 12. 236. Plane. 12. 

237. Brut. 161. 238. inv. I 92 de or. 1225 II 223, 234. Brut 161 

Cluent. 140. 240. de or. II 197. 241. Mur. 36 Plane. 12. 

242. Plane. 52 Rab. perd. 21. 243. Mur. 36 Plane. 12. 244. de 

or. II 124 Tüsc. y 14, 245. nat. deor III 74. 246. Plane 12 
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wähl gegen C. Fimbria [homo novus] durchgefallen^*«. ^ 
104. t:. Marius II.^*?, C. (Flavius) Fimbria^*« gelangte unter 
vielen Anfeindungen zum Consulat^*^, ohne das Volkstribun at 
bekleidet zu haben^^oj coss.; M/Aquilius praetor in Si- 
cilien^öi; L. Marcius Philippus tr. pl. bringt vergeblich eine 
lex agraria ein^s^; Cn. Domitius tr. pl. klagt vergeblich den 
M. Aemilius Scaurus an^^-^ ebenso den M. Silanus, der 
den Aegritomarus, des Domitius^ Qastfreund, irgendwie ver- 
letzte hatte^^*; Domitius bringt eine lex de sacerdotiis, über 
die Cooptation der Priester, ein^^ö; dem L. Appuleius Sa- 
turninus wird die Quaestur von Ostia genommen und M. 
Scaurus übertragenere, c. Caelius (Caldus) bewirbt sich 
vergeblich um die Quaestur^^?. ^ 103. C. Marius III. 
cons.258; L. Licinius Crassus, Mucius Scaevola curulisChe 
Aedilen2ö9; l. (Valerius) Flaccus praetor, L. Appuleius Sa- 
turninus tr. pL^^O; c. Fimbria von M. Gratidius angeklagt, 
M. Aemilius Scaurus zeugt vergeblich gegen Fimbria^^^. 
(C. Lusius) Neffe des Marius wird im cimbrischen Kriege 
von einem Soldaten, den er notzüchtigen wollte, er- 



Fimb ria (/e or. II 91 Brut 129 off. III 77. 247. Plane. 51. 

248. Plane. 12. 249. Verr. II 5. 181. 250. Plane. 52. 251. Verr. 
11 3. 125; 5. 5 Aquilius spätestens in diesem Jahre praetor, da er 101 
das Consulat bekleidete. 252. off. II 73 etwa in dieser Zeit; Philippus 
cons. 94. 253. Scaur. 3 Deiot. 31. 254. Verr. div. 67 II 2. 118 

Cornel. II frg. 7 Müller IV 3 p. 258. 255. leg. agr. II 18 Cornel. II. 

frg. 6 Müller IV 3 p. 257. 256 Sest. 39 har. resp. 43 Satur- 

nin u s Verr. II 1. 161 Cat 129 Sest. 106 Vat 23 Plane. 88 legg. U 14 
UI 20 Cornel. U frg. 6 Müller IV 3 p. 257 aer. allen. Mtl. frg. 23 
Müll, l c. p. 281 L. Varen. frg. 17 Müll, l c. p. 233. 257. Plane. 52. 
258. Plane. 51. " 259. Brut. 161 off. II 57 Verr. II 4. 133. 260 Place. 77 
Sest. 37. 261. Brut. 168 Font. 24 legg. III 36. 262. Mil. 9. 
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schlagen262. ^ 102. C. Marius IV., Q. (Lutatius) Catulus 
[A. Furius schrieb über Catulus' Kriege eine Monographie 
in 3 Büchern263; Catulus hält seiner verstorbenen Mutter 
Popilia eine laudatio, die erste, die zu Rom einer Frau zu 
teil wurde264] ooss.^^ö; ' Q. (Caecilius) Metellus (Numi- 
dicus)266, C. (Caecilius) Metellus (Caprarius)^^? cens.; M. 
Antonius proconsul von Cilicien^^s^ sein praefectus M. Ora- 
tidius wird dort getötet^^^. Q. Metellus erteilt dem Satur- 
ninus eine Rüge, nimmt den Pseudogracchus nicht in die 
Censusliste auf^^o. Marius schlägt die Teutonen^^i. Die 
Einwohner von Gades bringen einen Antrag betreffs eines 
Bündnisses mit Rom ein^^ä; Athenio, Führer der aufstän- 
dischen Sclaven in Sicilien^^s. ^ loi. C. Marius V.274, 
M.'Aquilius coss.^^ö; Marius besiegt die Cimbem, mit ihm 
Catulus^^ö, der auf dem Platze, auf dem das Haus des 
M. Fulvius Flaccus gestanden hatte, sich aus der Cimbern- 
beute eine portidis errichtetet'^ 7. Aquilius [später von Mithri- 
dates zu Tode gemartert^^s], führt den Krieg mit Athenio 
[während cles Krieges leiht er den siciilschen Städten Oe- 



263, Brut. 132. 264. de or. II 44 Catulus Wen, II 3. W9 

Font 43 dorn. 137 de or. II 28; 173 III 9 Brut 269; S07 nat 
deor in 80 Cornel II fr. 3; 5; 6 Müller IV 3 p. 267. 265. Arch. 5. 

266. dorn. 87. 267. ad Quir. 6. 268. de or. 1 82 // 5. 269. Brut. 168. 
270. Sest. 101. 271. Pomp. 60 ... in uno Mario spes imperii 

poneretur, ut idem cum lugurtha, idem cum Cimbris, idem cum Teutonis 
bellum administraret; prov. cons. 32 272 Balb. 39. 273. Verr. 

II 3. 66; 125 leg. agr. II 83. 274. Plane. 51. 275. de or. 11 

194/195. 276. Tusc. V 56 . . . Marius . . . Cimbricae victoriae 

gloriam cum collega Catulo communicavit; Sest. 116 Plane. 78 prov. 
cons. 26. 277. Verr. II 4 126 Cael. 78 Att. IV 2 4; 3. 2 

dorn. 102; 114 ad Quint. III 1. 14. 278. Pomp. 11. 279. leg. 
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treidel«^^. gj loo. C. Marius VI.»»», L. Valerius Flaccus 
COSS.281; C. Servilius Qlaucia [scharfsichtiger und schlaue!" 
Mensch, mit dem Athener Hyperbolus verglichen] praetor'^^^j 
Saturninus tr. pl. II.^ss^ j^ Junius L. f. klagt den praetor 
designatus P. Sextius wegen ambitus an, Sextius wird ver- 
urteilt^^^. Saturninus beantragt im Einverständnis mit Marius 
die Verbannung des Metellus Numidicus, der des Saturninus 
Gesetze nicht anericennt; Metellus verläßt vor der Ent- 
scheidung Rom 285. Saturninus' Gesetze: lex Appuleia über 
die Kolonien, Marius soll das Recht haben, in jeder neuen 
Kolonie je dreien ihrer Bewohner das römische Bürger- 
recht zu verleihen^ößj (lex Appuleia agraria)^^?; lex Appu- 
leia de maiestate minuta^ss. in den durch Satumius ver- 
anlaßten Wirren kommt C. Memmius um^»»; das Capitol 
in den Händen der Aufständisch en^^O: Saturninus, C. Qlau- 
cia^öi, C. Saufeius, Pseudogracchus, Q. Labienus; die Con- 
suln Marius und Flaccus rufen auf Senatsbeschluß zu den 
Waffen292 und versammeln die Nobilität und ihre Anhänger 
auf dem Forum^öS; bei ihnen befinden sich: M. Aemilius, 
der princeps senatus, der greise Q. Scaevola, die Consulare 
L. Metellus, Ser. Qalba, C. Serranus, P. Rutilius, C. Fim- 
bria, Q. Catulus, die gesamte Nobilität, insbesondere Cn. und 



agr. II 83. 280. Pis. 20. 281. Brut. 224 Phil. VIII 15 Rab. 

perd 20 Cat I 4 Plane, 88. 282. Brut. 224. 283. Sest. 37 

Phil. VIII 15. 284. Brut. 180. 285. Sest. 37 dorn. 82 in sen. 25 

Pis. 20 Cluent. 95 Plane. 89 legg. III 26 fam. I 9. 16 rep. I 3. 6 dorn. 87 
aer. allen. Mil. frg. 23 Müller IV 3 p. 281. 286. Balb. 48. 

287. Sest. 37; 101. 288. de or. 11 107; 201. 289. Cat. IV 4. 

290. Rab. {rard. 20 ff. 291. har. resp. 51 de or. II 249; 263 III 164 

Rab. Post. 14. 292. Cat I 4 Rab. perd. 19. 293. Phil. VIII 15 
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L. Domitius, L. Crassus, Q. Mudus, C. Claudius, M. Drusus, 
L. Philippus, L. Scipio, M. Lepidus, D. Brutus, P. Servilius, 
Q. Catulus, C. Curio, die Octavier, Meteller, Julier, Cassier, 
Catonen, Potnpejer; [M. Antonius versah ein Amt außer- 
halb der Stadt^ö*]. In dem entstehenden Kampfe kamen Sa- 
turninus295j Glaucia^^^ und Q. Labienus^^? um. Saturninus 
soll von der Hand des Rabirius gefallen sein^^S; nach Cicero 
tötete ihn Scaeva, der Sclave des Q. Croto, und erhielt 
dafür die Freiheit^^^. ^ 99. M. Antonius^oo, A. (Postumius) 
Albinus^öi coss.; M.'Aquilius beendet den Sclavenkrieg^^^ 
[erhält wegen dieses Krieges^oa vom Senat den Titel Impe- 
rator und eine ovatio zuerkannt^o*] ; C. Claudius Ap. f. 
Pulcher^oö [hatte sich schon einmal vergeblich um dieses 
Amt beworben^oej^ l. Valerius Fladcus^o^ Aedilen; Decianus 
tr. pl. klagt Flaccus an^os; Sex. Titius^o^ tr. pl. besitzt in 
seiner Wohnung ein Bild des Saturninus und wird deshalb 
bestraf t^io; Antonius öons. zeugt gegen ihn^^^. Calidius 
stellt mit Erfolg den Antrag, daß Q. Caecilius Metellus 
Numidicus zurückberufen werde^i^; für den Antrag treten 
besonders ein L. Metellus (Diadematus), C. Metellus (Ca- 



har. resp. 51 Plane. 88 Mil. 8. 294. Rab. perd. 26. 295. Brut. 224 

legg. III 20 Mil. 14. 296. Cat. III 15 Rab. perd. 20 Cat. I 4 Phil. 

VIII 15 Brut. 224. 297. Rab. perd. 14; 20. 298. L. Varen. frg. 6 

Müller IV 3 p. 232. Vgl. die Rede pro C. Rabirio perduellionis reo. 
299. Rab. perd. 31. 300. ad Quin 11 de or, III 10 an zahlreichen 

Stellen noch als Redner genannt. 301. Brut. 135. 302. Verr. II 

5. 5. Vgl. a. 101. 303. Verr. II 3. 125. 304. de or. II 195. 

305. Verr. II 47; 133 off. II 57 har. resp. 26. 306. Plane. 51 Brut 166 
307. Flaee. 55; 77. 308. Flaec. 77 Rab. perd. 24. 309. T i t i u s 
de or. 11265 Brut. 226 (de or. II 253 11186?). 310. Rab. perd. 24 
311. de or. II 48. 312. Plane. 69 in sen. 38 ad Quin 9/10 in sen. 25 
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prarius)3i3^ vor allein aber der Sohn des Verbannten, der 
deshalb den Beinamen Pius erhält^i*. g 98. Q. Caecilius 
Metellus (Nepos)^^^ T. Didius (homo novus^iß; erhielt einen 
Triumph zuerkannt^i''] coss. geben die lex Caecilia et Didia 
über das Einbringen von Oesetzen^^^. C. Valerius Flaccus, 
praetor urbanus, stellt den Antrag, daß der Calliphana aus 
Velia das Büi^errecht zuerkannt werde^^^. M.'Aquilius wird 
von L. Fufius de pecuniis repetundis angeklagt und von 
Antonius mit Erfolg verteidigt^^Oj der Redner entblößte den 
Körper des Angeklagten und zeigte die Wunden, die dieser 
im Kampfe für das Vaterland empfangen hatte^^i; obwohl 
seine Schuld zweifellos bewiesen war, wurde er nun doch 
freigesprochen^^^. ^ 97. M. Antonius [wurde von M. Du- 
ronius de ambitu angeklagt^^ä ; schmückt die rostra mit 
seiner Kriegsbeute^^*] cens.; L. Domitius (Ahenobarbus) 
läßt einen Hirten, der ihn vor einen anrennenden Eber rettet, 
kreuzigen, da er entgegen dem Verbote Waffen bei sich 
getragen habe^^Sj l^ Hortensius [praetor in Sidlien]^^^^ ^ 
96. Cn. Domitius (Ahenobarbus) ^27^ C. Cassius (Longinus) 
[trotzdem er das Volkstribunat nicht bekleidet hatte^^s] coss. 
g 95. L. Licinius Crassus [kämpft im diesseitigen Oallien^^»], 



313. in sen. 37. 314. in sen 37/38 Metellus Pius SuU. 70 

Arch. 6; 9 de or. 11 167 Plane. 69 Cornel. I frg. 4 Müller IV 3 p. 341. 
315. Brut. 206. 316. Mur. 17. 317. Pis. 61 Plane. 61 Font. 43 (?). 
318. Phil. V 8 dorn. 41 ; 53. 319. Balb. 55. 320. Verr. II 5. 3 

Font. 38 off. II 50 Scaur. 3. 2, 321. de or. IT 124; 194/5. 

322. Flacc. 98. 323. de or. II 274. 324. de or. III 10. 

325. Verr. II 5. 7 Domitius war spätestens in diesem Jahre als praetor 
in Sicilien, da er a. 94 das Consulat bekleidete. 326. Verr. II 3. 42. 

327. Brut. 165 Delot. 31. 328. Plane. 52. 329. Pis. 62 L. Crassus 

homo sapientissimus nostrae civitatis, specillis prope scrutatus est 
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Q. Mucius Scaevola pont max. coss.^^o bringen eine Gesetz 
de dvibus regundis durch^si, T. Matrinius, der nach der 
lex Appuleia von Marius das Bürgerrecht erhalten hatte, 
wird von L. Antistius angeklagt und durch Marius' Einfluß 
freigesprochen332. Q. (Servilius) Caepio, von Norbanus mit 
Erfolg angeklagt^^^^ von Crassus verteidigt334^ ^jrd später 
in der Verbannung Bürger von Smyrna^ss. c. Claudius 
Appi f. Pulcher gibt auf Senatsbeschluß den Halaesinem 
Gesetze betreffs der Ergänzung ihres Senates^^ß; mit den 
Römern verbündete freie Städte auf Sicilien: Centuripae, 
Segesta, Halyciae, Panormus^ST. ^ 94. C. Caelius (Caldus) 
[trotzdem er homo novtKS war^^s un^ bei der Bewerbung 
um die Quaestur durchfiel] cons.^^^. [Cn. Aufidius gelangte 
bis zur Quaestur^^o] j bei der Consulatswahl unterli^ L. 
Marcius Philippus gegen M. Herennius^^i; C. [Junius] Nor- 
banus von P. Sulpidus Rufus angeklagt und von M. An- 
tonius verteidigt»*^, ffl 93. m. Herennius^^^ cons.^«; p. 



Alpis, ut, ubi hostis non erat, ibi triumphi causam aliquam quaereret. 
inv. U 111 Crassus Font U Caec. 53; 69 Arch. 6 dorn. 60 Balb, 56 
de or. II 1; ^2213; 240 Brut 138 Att XII 49. 2 off. II 63 PhiL XIV 17, 
330. Brut. 162; 229 Verr. II 2. 122 off. III47 S c a e v 1 a Rose. Am. 33 
Verr. div. 57 II 2, 34; 3. 209 Caec. 53; 67 de or. 1 170; 180; 243 
Plane. 33 legg. II 47; 49 Att VIII 3, 6 IX 12. 1; 15. 2 Brut 145; 
194; 311 nat deor. III 80 off 1116 III 70 Laet l. 331. Cornel. I 
frg. 20 Müller IV 3 p. 245 off. III 47 Balb. 48; 54. 332. Balb. 48/49. 

333. de or. II 124; 197 part. or. 105. 334. Brut. 162 Sed est etiam 

L. Crassi in consulatu pro Q. Caepione f defensione. 335. Balb. 28 

Brut 135. 336. Verr. II 2. 122. 337. Verr. 11 3. 13. 338. de 

or. I 117. 339. Plane. 52. 340. Tusc. V 112 etwa in dieser 

Zeit dorn. 35. 341. Mur. 36 Brut 166. 342. de or. II 89; 107 

off. II 49 Qninct 24 de or. II 124; 164; 167; 199 part or. 104, 
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Rutilius Rufus wird angeklagt, von Q. Mucius^** und C, 
Cotta^^ö verteidigt, unschuldig verurteilt^^e und lebt dann 
in der Verbannung zu Smyma^*''. Cn. Papirius Carbo hält 
eine Rede ans Volk, bei der ein Aufruhr entsteht^^». ^ 
92.3*9 C. Claudius (Pulcher) [M. PerpemaJ cons/^so; Cn. 
Domitius (Ahenobarbus)^^!, L. Licinius Crassus cens.3ö2. 
Crassus [48 Jahre alt] spridit gegen seinen Amtsgenossen^ss ; 
auf sein öutachten hin erklärt ein Senatsentscheid gegen 
Carbo, daß bei einer Rede nie ohne Willen des Redners 
ein Tumult entstehen könnte^^*; causa Curiana^öö. ^ 
91.3öß L. Marcius Philippus^^^ Sex. Julius (Caesar) coss.^ö»; 
Q. Pompeius praetor urbanus^^^; M. Livius Orusus wird 
im Interesse des Senats tr. pl.^ßO; leitete eine Untersuchung 



343. Brut 166. 344. de or. I 229. 345. Brut. 115 de or. I 229. 

346. Brut. 115 Pis. 95. 347. Brut. 85 Halb. 28 rep. I 13 Font. 38 

nat. deor. III 80 Scaur. I 4. 348. legg. III 42 Brut. 223/4. 349. Brut. 
162. postrema censoris, qua anno duodequinquagesima usus est. 
350. legg. III 42. [Die Nachrichten über Perperna betreffen im wesent- 
lichen seine Wirksamkeit nach dem Jahre 90] Brut 166, 351. Deiot. 31 . 
352. Brut. 162 de or. II 45. 353. Brut. 162; 164 de or. II 45. 

354. legg. III 42 fam. IX 21. 3. 355. In diese Zeit fällt noch die berühmte 
causa Curiana zwischen M\ Curius und M. Componius, in der Crassus gegen 
den Juristen Scaevola siegte inv. H 122 de or, 1 180; 238; 242 II 2; 24; 
140; 220 Caec. 53; Brut 144; 194; 195; 256 top. 44. 356. de 

or. III 7 Qui autem annus ei primus ab bonorum perfunctione aditum 
omnium concessu ad summam auctoritatem dabat, is eins omnem spem 
atque omnia vitae consilia morte pervortit. 357. de or. I 24 III 2. 

358. Cornel. I frg. 24 Müller IV 3 p. 246. 359. de or. I 168. 

360. Mü. 16 Domi suae nobilissimus vir senatus propugnator atque 
illis quidem temporibus paene patronus, avunculus huius iudicis nostri 
fortissimi viri M. Catonis, tribunus pl. M. Drusus occisus est dom. 120 
de or. I 24. 361. Cluent. 153 Rab. Post. 16. 362. nat. deor. 
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gegen Ritter ein^^i, wurde in seinem Hause getötet^^^. Q. 
Varius [tötet einen Meteller durch Qift^^^j tr. pl.^e^^ ebenso 
C. (Aurelius) Cotta; C. Flavius Pusio, Cn. Titinius, C. 
Maecenas treten gegen die lex iudiciaria des Livius auP^^. 
Cotta^^^ spricht gegen die lex Varia^^"^, muß einige Tage 
nach Crassus' Tode sein Tribunat niederlegen und wird 
wenige Monate darauf verbannt^^^. Alle Gesetze des Livius 
auf Anraten des Philippus cons. [stand anfangs im Gegen- 
satz zur Nobili tat und versöhnte sic!h dann mit ihr^ßö] auf- 
gehoben, weil sie gegen die lex Didia et Caecilia einge- 
bracht waren^^o^ jyi. Aemilius Scaurus wird von Q. Ser- 
vilius Caepio [Gegner des M. Drusus^^i] nach der lex Ser- 
vilia und Varia angeklagt^'?^ . kurz vorher hatte Q. Varius 
Anklage gegen ihn erhoben^''^ [auch M. Brutus^^^]. Unge- 
fähr am 19. September stirbt Crassus [49 Jahre altj^^ö; Fim- 
bria war in diesem Jahre bereits tot^'^^; (Nicomedes) der 
König von Bithynien wird von Hortensius verteidigte^ 7; M. 
Antonius verteidigt sich nach der lex Varia^^S; Bundes- 



III 80—82 Mil 16 Drusus Rab. perd. 21 Arch. 6 dorn. 41 Vat 23 
Plane. 33 Mil. 20 Brut 182. 363. nat. deor. III 81 vielleicht ist 

hier Q. Metellus Numidicus gemeint. 364. Sest. 101 Scaun 1. 5. 

365. Cluent. 153. 366. Cotta Verr. IL 1. 130 leg. agr. II 58 de 

or. I 25 II 98 III 18; 31 Pis. 62 Brut 201\2; 182, 311; 317. 
367. Brut. 205; 207. 368. de or. III 11 Brut. 303. 369. prov. 

cons. 21 legg. II 31 L. Philippus Verr. II 1. 143 Pomp. 62 leg. 
agr. II 42 dorn. 84 Att. VIU 3. 6 Brut. 173; 207; 230; 326 Phil. III 
17 off. n 59 III 87 Phil. XI 18. 370. dorn. 41 ; 50. 371. dorn. 120 

Brut. 223. 372. Scaur. 1. 4; 45 h. Brut 169; 206. 373. Scaur. 1. 4/5 
Sest. 101 de or. I 117 Brut 305 nat deor. III 81. 374. Font. 38. 

375. de OP. Ili I ff. Brut. 303. 376. de or. II 91. 377. de or. 

III 229. 378. Tusc. II 57. 379. off. II 75 leg. agr. II 80. 
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genossenkrieg379. g 90. L. Julius (Caesar)38o [trotzdem 
er die Aedilität nicht bekleidet hatte^^i. stellte den Tempel 
der Juno Sospita nach Senatsbeschluß auf den Traum der 
Caecilia, Tochter des Metellus Balearicus, wieder her^^z], 
P. Rutilius (Lupus) coss.^ss; C. Julius Caesar (Strabo), 
curulischer Aedil, spricht während seiner Amtszeit oft zum 
Volkers*; M. Comutus praetorius Legat im Bundesgenossen- 
krieg385. lex Julia de societate sociorum, die den Latinem 
und den Bundesgenossen das römische Bürgerrecht ver- 
leiht386. 



5. Zusammenfassende Betrachtungen über Latium, Etrurium, 

Carthago u. a. 

Cicero spricht von den gefährlichen Kämpfen, die Rom 
mit Latium zu führen hatte^, dem alten Bündnis, das 
es mit ihm schloßt, und von der allmählichen Gestaltung 
der gegenseitigen staatsrechtlichen Beziehungen^ bis zur Er- 
teilung des Bürgerrechtes durch die lex Julia*. Der Kämpfe 
mit den 'Einwohnern von Veii wird wiederholt gedacht^, 
wie der mit den Etruriern^, einem alten seefahrenden 
Handelsvolke^, überhaupt; sonst ist nur auf ihre Bedeutung 
für die Entwicklung der Auslegung von Wunderzeichen und 



380. L. Julius Arch. 11 de or. III 10 Tusc. V 5Ö. 381. Plane. 51. 
382. div. I 4; 99; 104. 383. Font. 43. 384. Brut. 305 off. I 133 

C. Julius har. resp. 43 de or. III 10 Scaur. 3. 2 Brut 226; 307 
Tusc. V 56. 385. Font. 43 Cluent. 21 leg. agr. II 80 Arch. 8 har. 

resp. 18 div. I 99 II 59 off. II 76. 386. Balb. 21. 

1. off. 1 38. 2. Balb. 53. 3. dorn. 78 Sest. 30. 4. Balb. 21. 
5. Tusc. III 27 div. I 100 II 69 Phil. IX 4. 6. Tusc. 1 89. 7. rep. II 9. 
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der Weissagung aus den Eingeweiden der Opfertiere hin- 
gewiesen®. Die Stellen über die Sabini severissimi^, 
mit denen Rom ernste Kämpfe zu bestehen hatte^^, sind an 
gegebenem Orte unter cap. IV der Arbeit eingereiht. Ca- 
pua hatte einst verlangt, daß der eine der römischen Con- 
suln aus der Mitte seiner Bürger gewählt würde^^; wieder- 
holt wird von dem Stolze, dem Wohlleben und dem Reich- 
tum seiner Bewohner gesprochene^, von seinem Verrat, den 
es im 2. punisChen Krieg beging^^; man wollte die Stadt 
anfänglich zerstören, b^nügte sich aber damit, ihr die Selbst- 
venwaltung zu nehmen^*, und fortan blieb sie den Römern 
treues. Die Gallier nennt Cicero ein wildes und rohes 
Volk^ß^ das die Menschenopfer für erlaubt halte und den 
Ackerbau als eine schimpfliche Beschäftigung erachte^'', 
gegen dessen Angriffe vor seiner Unterwerfung durch Caesar 
Rom nur durch den Alpenwall geschützt wurde^®. Die 
Phoenicier, das Volk der Betrüger, werden zu den 
ältesten Seefahrern gerechnet; von ihnen stammen die 
P u n i e r ab, die durch ihre Taten bewiesen haben, daß. sie 
nicht aus der Art schlugen^^; ihre Neigung zur Treulosig- 



8. div. I 3; 20; 35; 72; 92ff. II 42 legg. II 21 har. resp. 18; 25 nat. 
deor. II 10/11. 9. Vat. 36. 10. off. I 38 Balb. 31 de or I 37 

rep. II 1:2 ff; 36 off I 35. 11. leg. agr. II 95. 12. leg. agr. II 97 

in sen. 17 Sest. g. Pis. 25. 13. leg. agr. I 18 II 76. 14. leg|^ 

agr. I ig II 88. 15. leg. agr. II 90. 16. ad Quint.^ I 1. 27. 

17. rep. III 15. 18. Pis. 81. 19. Scaur. 42 Fallacissimum 

genus esse Phoenicum omnia monumenta vetustatis atque omnes 
historiae nabis prodiderunt. Ab his orti Poeni multis Carthaginien- 
sium rebellionibus, multis violatis fractisque foederibus nihil se de- 
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keit^o und Betrug wird auf ihre Tätigkeit als Handelsvolk 
zurückgeführt^! ; auch bei ihnen brachte man den Göttern 
Menschenopfer; die Gründung ihrer Stadt wird um 746 
gesetzt^^; sie verpflanzten durch ihre Handelsbeziehungen 
zuerst Habgier und Genußsucht nach Griechenland^^; sie 
zerstörten Himera^* und Segesta^^, in den Hafen von Syracus 
vermochten sie jedoch nie einzudringen^^. Zur Zeit der 
punischen Kriege waren sie eine starke Seemacht^?, der 
in Spanien reiche Hilfsquellen zu Gebot standen^s. Doch 
ihre Macht sank, da der Handelsstaat Kriegsübung und 
Ackerbau versäumte^^. Carthago wurde sphließlich durch 
Scipio zerstört, weil sein Vorhandensein eine dauernde Be- 
drohung der römischen Herrschaft bedeutete^o. Als Misch- 
volk aus Carthagem und Africanern werden die Sa r den 
bezeichnet, mit Gewalt nach ihrer Insel verpflanzte^, ein 
durchaus nichtswürdiges Volk^i. Sardinien war römische 
Provinz und seine Bewohner zog man zu mancherlei Dienst- 
leistungen heran; nur in Ausnahmefällen konnten sie das 
römische Bürgerrecht erwerben^^. Zu Ciceros Zeit gab es 



generasse docuerunt. A Pocnis admixto Afrorum genere Sardi non 
deducti in Sardiniam atque ibi constituti, sed amendati et repudiati 
coloni nat. deor. II 106 Acad. II 66. 20. off I 38. 21. inv. 

I 71 leg. agr. II 95. 22. rep. III 15 rep. I frg. 3 Nee tantum 
Karthago habuisset opum sescentos fere annos sine consiliis et 
disciplina. 146 Carthago zerstört -|- 600. 23. rep. III frg. 3. 
24. Verr. II 2. 86. 25. Verr. II 4. 72. 26. Verr. II 51. 97, 
27. Pomp. 55. 28. Balb. 34. 29. rep. II 7. 30. leg. agr. 

II 87. 31. Scaur. 45a. 32. Balb. 41. 33. fam. VII 24. 2 
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ein römisches Sprichwort: Sardos venalis alium alio ne- 
quiorem33. 



vgl. zu diesen Urteilen Ciceros über die fremden Staaten und Völker 
Schoenberger a. a. O. cap. II p. 33 ff. 



V. 

Ergebnis der Uebersicht über Ciceros historische 

Kenntnisse. 

Ueberblicken wir noch einmal, was Cicero an Ereig- 
nissen aus der Geschichte in seinen Werken verwendet hat: 
die Menge des Zitierten ist über Erwarten groß. Es ist 
dabei ganz natürlich, daß die Nachrichten aus der römischen 
Oesc'hichte den größten Platz einnehmen, fast doppelt so viel 
als die aus der Geschichte Griechenlands; und doch ist 
auch das Wesentlichste aus ihr vorhanden. In jeder Epoche 
sind die bedeutendsten Gestalten vertreten, innerhalb ge- 
wiss*er Grenzen wird sogar eine richtige chronologische 
Fixierung geg'eben. Was weiß der „Gebildete" heute z. B. 
von der griechischen Geschichte vor den Perserkriegen, ob- 
wohl sie im Schulunterricht zweimal und auf verschiedenen 
Stufen behandelt wird? Lycurg, Solon, Pisistratus als Namen, 
wohl noch verbunden mit dem Begriff Gesetzgeber, Tyrann 
wird er etwa herzuzählen wissen. Cicero bringt aber eine 
Menge von Einzelheiten aus ihrer Gesetzgebung und schil- 
dert eine ganze Reihe von Gestalten aus der griechischen 
Tyrannis durch Aufzählung ihrer Taten. Recht reichlich sind 
auch seine Angaben aus dem Zeitraum vom Beginn der 
Perserkriege — die Zahl der Daten aus der orientalischen 
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Oeschi.chte ist verschwindend klein — bis auf Philipp von 
Macedonien. Der Hauptgrund hierfür ist zu erblicken in 
dem Vorhandensein der Quellen für diese Zeit und in dem 
Umstand, daß die Verfasser der Darstellungen dieser Epoche, 
Herodot und Thucydides, zu den anerkannten Historikern 
zählten^. Dann besaß man aber auch allgemein zu Rom 
über diesen Zeitraum die größere geschichtliche Kenntnis. 
Wenn man überhaupt etwas von griechischer Geschichte 
wußte und Athen um seines großen Namens willen und 
als den Schauplatz großer Ereignisse aufsuchte^, dann war 
es eben die Bekanntschaft mit jener Epoche, in der Athen 
den Gipfel seiner Macht erklomm, um dann wieder zu 
stürzen. Daß ein so belesener Mann wie Cicero, dem die 
Quellen für jene Zeit im Original zugänglich waren, diese 
Kenntnisse im besonderen Maße besaß, könnte man auch 
annehmen, wenn in seinen Werken dieses Wissen nicht 
hervortreten würde. Aber nicht als bloße Namen finden 
wir Miltiades, Xerxes, Themistocles, Aristides, Pausanias, 
Cimon, Pericles, Socrates, Critias, Alcibiades, Theramenes, 
Cleon, Hyperbolus, Cleophon, Lysander, Dionys I., sondern 
zum Teil sind ihre Träger ausführlich charakterisiert. In 
der Zeit nach Alexander gibt es freilich eine große Lücke 
in den Nachrichten aus der griechischen Geschichte; aber 
die Erklärung hierfür ist nicht schwer. Erst zu Ende des 
ersten Jahrhunderts ihres Bestehens waren die Reiche der 
Diadochen mit Rom in Verwicklung geraten, und erst von 
diesem Zeitpunkt an bot die Geschichte des Ostens dem 
Römer wieder Interesse, dessen Staat im dritten Jahrhundert 



1. vgl. Ciceros Urteile über beide zusammengestellt bei Henze 
a. a. O. p. 45 ff. 2. de or. III 43 finn. V 1 ff. 3. Hier 
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die großen Entscheidungskämpfe mit Carthago ausgetragen 
hatte. 

Aus der römischen Oeschichte nun hatte Cicero die 
Königszeit im zweiten Buche seines „Staates" im Zu- 
sammenhang dargestellt. Die Ueberlieferung hat uns diese 
Darstellung nur mit großen Lücken erhalten; doch sieht 
man aus ihr deutlich: im wesentlichen war diese ganze 
Zeit für Cicero Oeschichte. Dann die Republik, in der 
ersten Zeit spärlicher, dann immer zahlreicher, geben die 
erwähnten Ereignisse, aneinandergereiht, schließlich eine 
ganze Tabelle der römischen Geschichte; zwar nicht 
so, wie wir sie zusammenstellen würden, aber doch über- 
sichtlich genug, um ein Bild von den historischen Tat- 
sachen zu bieten. Von 200 ab gibt es wenige Jahre, aus 
denen Cicero nicht irgend eine Tatsache in seinen Werken 
verzeichnete. Damit soll aber noch nicht gesagt sein, daß 
alles, was an geschichtlichen Nachrichten in seinen Werken 
steht, für Cicero nun auch präsentes Wissen war. • Mit 
großer Wahrscheinlichkeit wird man das für die in seinen 
Reden verwendeten historischen Beispiele annehmen 
können^; dann gilt es wohl auch für gelegentlich in den 
Briefen erwähnte geschichtliche Tatsachen, so weit Cicero 
an der betreffenden Stelle nicht unter Angabe einer für 
seinen Zweck unzulänglichen Quelle weitere Mitteilungen 
über irgend ein historisches Ereignis wünscht^. Unsicher 
werden wir aber, wenn es sich um Nachrichten aus seinen 
rhetorischen oder philosophischen Werken handelt. Abge- 



ist besonders an die Beispiele gedacht, die Schoenberger in dem 
ersten Teile seiner Dissertation (p. 13—41) bespricht. 4. z. B. 

Att. XIII *50. 2 vgl. Anm. 28. 5. M. Naumann, Defontibusl 
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sehen von den genauen chronologischen Bestimmungen^ 
mag das, was aus römischer Geschichte mitgeteilt wird, 
im allgemeinen zu Ciceros Wissen gehören; aber auch da 
kann für die römische Königszeit der größte Teil der Nach- 
richten aus Polybius einfach übernommen sein^. Am schwie- 
rigsten ist das Maßt seines Wissens von der griechischen 
Geschichte festzustellen. In den Reden sind die griechischen 
Beispiele selten, in der Hauptsache Miltiades, Themistocles, 
Aristides und Alexander^, zahlreich werden sie erst in den 
rhetorischen und philosophischen Werken. Das kann nun 
darin seinen Grund haben, daft der Redner vor dem Volke 
„in erster Linie nur bekannte Beispiele bringen" wollte^; 
dann ließe sich aber auch folgendes sagen: da es feststeht, 
daß Cicero in seinen philosophischen Schriften sich zumeist 
sehr eng an seine Vorlagen anlehnt^, wird er wohl auch 
einen großen Teil der in ihnen verwendeten Beispiele aus 



et fide Bruti Ciceronis, diss. Halle 1883. Münzer, Atticus als Ge- 
schichtsschreiber, Hermes 40 (1905) p. 50 ff. Zingler, a. a. O. p. 34. 
6. rep. II 27 (sequamur enim potissimum Polybium nostrum, quo 
nemo fuit in exquirendis temporibus diligentior) I 34 vgl. IV 3; die 
Literatur bei Schanz I 2 (IQOQS) p. 345. R. v. Scala, Die Studien des 
Polybius, I (1890) p. 295 auch C. Hinze, Quos scriptores Graecos 
Cicero in lihris de republica componendis adhibuerit, diss^ Halle 
1900 p. 31 ff. Leuze 1. c. p. 151. 7. vgl. die Arbeiten von 

Sauer, Laurand, Schoenberger. 8. Schoenberger p. 17. R. 

Hirzel, Untersuchungen zu Ciceros philosophischen Schriften 1877 ff., 
weitere Literatur bei Schanz I 2 (1909^) p. 384/5; 345 ff. dazu 
P. Cropp, De auctoribus, quos secutus Cicero in libris de natura 
deoruni academicorum novorum theologiam reddidit, diss. Göttg. 
1909 A. Lörcher, Das Fremde und das Eigene in Ciceros 'Büchern 
de finibus und academica, Halle 1911. 10. Tusc. V 57^63 
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griechischer Geschichte dort bereits vorgefunden haben^^; 
das wird man sogar als selbstverständlich annehmen müssen. 
Aber ebenso muß man bei einem Manne wie Cicero es 
als selbstverständlich annehmen, daß er, auch wenn er Bei- 
spiele aus griechischer Geschichte verwenden wollte, nicht 
nur auf seine Vorlagen oder Handbücher angewiesen war, 
sondern auch aus seinem Wissen schöpfen konnte. Denn 
hei seiner rhetorischen Ausbildung zu Rom^i, wie während 
seiner Studienzeit im Osten wird er mit einer Fülle histo- 
rischer Daten bekannt geworden sein^^. Da mußte der an- 
gehende Redner alle möglichen Fälle behandeln, die ihm 
in seiner späteren Praxis etwa begegnen konnten^^. Da 
wurde festgestellt, was man z. B. unter einem Feldherrn, 
einem Staatsmann, einem Juristen zu verstehen habe, und 
der Definition des Begriffes folgte das Beispiel*. Da wurden 
Uebungen in Reden für diplomatische Sendungen abgehalten 
und als Themata Beispiele aus der Vergangenheit gewählt^^; 
und auch für die Erläuterung einer Menge anderer Fragen 



z. B. wird aus einer Vorlage übernommen worden sein vgl. div. 
II 54. 11. Laurand p. 10 Anm. 6: „Peut-etre faut-il comptsr 

aussi parmi les sources de Ciceron le grammairien Aeüus 
Stilon, fort erudit en histoire et qui donna ä Ciceron des 
le^ons (Brut. 56, 207), mais sans doute des le^ons de rhetorique." 
Schanz I 2 (19093) p. 410 ff. Zur Entwicklung der republikanischen 
Beredsamkeit I 1 (1907^) p. 293 ff . Die Beredsamkeit in Rom. 

12. E. Lippelt, Quaestiones Biographicae diss. Bonn 1889 p. 43. 

13. de or. I 149. 14. de or. I 210—212. 15. inv. I 17 
„Corinthiis bellum indicamus an non?" . . . „Utrum Karthago 
diruatur an Karthaginiensibus reddatur an eo colonia de- 
ducatur." . . . „Utrum exercitus in Macedoniam contra Phi- 
lippum* mittatur, qui sociis sit auxilio, an teneatur in 
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benutzte man das Beispiel aus der Geschichtet^ und zeigte 
dem Sdiüler oder Hörer, daß von der für den vorliegenden 
Fall gegebenen Anweisung mit besonderem Erfolg schon 
bei dieser oder jener Gelegenheit Gebrauch gemacht wor- 
den war^^. Es ist bekannt, daß die exempla als besonderer 
Teil der Rede gleichfalls aus der Geschichte entnommen 
werden sollten^^^ Aber gerade diese historischen Daten, 
mit denen Cicero bei seinen rhetorischen Uebungen und 
Studien bekannt wurde, werden wohl nicht allzu große 
historische Treue aufgewiesen haben. Cicero läßt z. B. den 
Miltiades sich in clarissima victoria (also Marathon) seine 
tötliche Verwimdung holen^^ und nicht auf Parus. Hier 
haben wir aber offenbar die Fassung der Ueberlieferung, 
die sich als Thema in den Rhetorenschulen dankbarer ver- 
wenden ließ: der in der Entscheidungsschlacht verwundete 
siegreiche Feldherr mußte an dieser Wunde im Gefäng- 
nis zu Grunde gehen^o^ Nun wird aber in der Rede das 
eine Beispiel, das mit historischer Treue und Ausführlich- 
keit im einzelnen gegeben wird, auf den Hörer aus dem 
Volke viel weniger Eindruck machen als eine Reihe von 
Beispielen, die dicht nebeneinander gestellt werden, und 
die sein Ohr schnell nacheinander aufnimmt. Denn diese 



Italia, ut quam maximae contra Hannibalem copiae sint.*' 16. 

de or. II 68; 164 ff; cap. 40 part. or. 104; 130 rnv. I 39; 48; 55. 
17. de or II cap. 64 ff . II 351. 18. Schoenberger p. 8 ff. 

19. rep. I 5. 20. Diese Fassung der Ueberlieferung war die 

effektvollere und aus demselben Grunde wird die bekannte Ueber- 
lieferung vom Tode ides Coriolan die populäre gewesen sein 
(Brut. 42); H. Peter, Die geschichtliche Literatur über die römische 
Kaiserzeit bis Theodosius I. und ihre Quellen. I (1897) p. 22 ff. 
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unterhalten zugleich, lassen für eine genauere Prüfung nicht 
Zeit und wirken überzeugend, auch wenn nur eine ganz 
unbestimmte Aehnlichkeit mit dem vorliegenden Fall in dem 
Geiste des Zuhörenden wachgerufen wird; jenes aber fordert 
zur Nachprüfung und vielleicht gar zum Widerspruch heraus, 
ist eher geeignet, Zweifel zu erwecken, als überzeugend zu 
wirken und langweilt unter Umständen^i; so kürzte man 
die Beispiele und pointierte sie. Da aber Cicero überzeugt 
war, daß die Kenntnis der Vergangenheit nun einmal zur 
Bildung überhaupt und ganz besonders zur Ausbildung des 
Redners gehöre und ihm als Quelle für seine Beispiele 
nötig sei22, so hat er es in Rhodos sicherlich nicht ver- 
säumt, Posidonius auch als Historiker zu hören, nicht nur 
als Philosophen^^. Später scheint er sich dann wirklich mit 
Geschichte befaßt zu haben; so sagt er einmal: „(Multa 
memini, multa audivi, multa legi, Quirites; nihil ex omnium 
saeculorum memoria tale cognovi)''-^ oder er schreibt an 
Atticus: ego me do historiae-'\ vielleicht weil er sich schon 
mit dem Plane trug, Geschichte zu schreibende. Stieß er 
aber zuweilen bei seinen Arbeiten auf historische Fragen, 



21. „Die Rhetorik an sich verträgt nicht die Entfaltung reicher 
geschichtlicher Kenntnisse; sie bewegt sich lieber in allgemeinen 
Andeutungen und Erinnerungen an Bekanntes und vermeidet ängst- 
lich alle Emzelheiten, bestimmte Zahlen und Namen". Peter, a. a. O. 
p. 12. 22. or. 120 de. or. 1 18, 23. vgl. Zingler a.a.O. 

p. 5 Laurand p. 6. 24. Phil IV 3. 25. Att. II 8. 1. 

26. Plut. Cic. 41 legg. I 5; 8 vgl. Historicorum Romanorum teliquiae 
ed. H. Peter, Bd. 11 (1Q06) p. IX; daß Cicero Isich lauf sein 
Studium der Geschichte etwas zugute tat, zeigen die folgenden 
Worte (Plane. 58): ego ipse non abhorrens a studio antiquitatis 
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die er selbst nicht zu lösen vermochte, weil sein Wissen 
dazu nicht ausreichte oder ihm die Hilfsmittel oder die 
Zeit zur näheren Untersuchung fehlte^^, so wandte er sich 
an Atticus^ö; waren ihm historische Fehler unterlaufen und 
machte ihn Atticus auf sie aufmerksam, so besprach er 
sie mit ihm^^. Atticus' Werke^o und die seiner Freunde 
Nepos und Varro^i wird er besessen haben, zum mindesten 
aber kannte er sie^^. Wenn er die eine oder andere Tat- 
sache aus den gesammelten Senatsbeschlüssen feststellen 
zu können glaubte, ging etr sicherlich auch persönlich an 
die Quelle heran^^. Platons Timaeus und Xenophons Oeco- 
nomicus übersetzte er ins Lateinische, warum sollte er da 
nicht auch Herodot oder Thucydides im Urtext eingesehen 
haben? Daß er Polybius benutzte, kann jetzt als gesichert 
gelten^*. Ganz besonders aber wirkten auch Cato und 
Ennius auf ihn ein^^ Alle diese Erwägungen über den 



me hie id ex te primum audisse confitear. 27. Nicht aber, weil 

er „in der Geschichte, auch in der römischen nicht bewandert war'* 
Drumann a. a. O. Bd^VI p. 321 Anm. 17. 28. lieber Tuditanus 

Att. XIII 4.1; 6a,; 32.3; 33.3; 30.2 (die 10 Legaten des 
Mummius vgl. XIII 5, 1); über P. Scaevola XII 5b für finn. II 54; 
ül)€r C. Fannius XVI 13b 2; über die Philosophengesandtschaft 
XII 23i 2; für seine Schrift „consolatio" XII 20. 2; 22. 2 u. a. 
29. Att. VI 18; 18 über Cn. Flavius; XVI 13b 2 über C. Fannius 
vgl. XII 5 b: über Corfidius XIII 44. 3. 30. Münzer, Atticus 

als Geschichtsschreiber, Hermes 40 (1905) p. 50 ff. 31. Acad. 

I 9 Brut. 205. 32. vgl. J. Zingler, E>e Cicerone historico 

quaestiones diss. Berl. 1900 p. 2. 33. Att. XIIl 33.. 3 f exspecto 

negotium dederis, reperiet ex eo libro, in quo sunt senatus consulta 
Cn. Cornelio, L. Mummio coss. 34. vgl. Schanz 1 2 (19093( 

p. 345. 35 de or. I 227 Brut. 66 vgl. Schanz 1 1 p. %4, ,260 ff. 

Brut. 57 finn. I 4 vgl. ßchanz a. a. O. p. 127 
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Bildungsgang Ciceros und über die Art seiner Quellen lassen 
den Schluß zu, daß Cicero historische Kenntnisse in hohem 
Maße besaß, wenn wir auch die Summe der in seinen 
Werken verwendeten Daten im einzehien Falle dem Umfang 
seines Wissens nicht gleichsetzen können. Aber auch wieder 
nicht nur, weil wir befürchten müßten, sein Wissen zu 
überschätzen, sondern ebenso, weil die Gefahr bestünde, 
ihm nicht gerecht zu werden. Oder will man von Cicero 
glauben, daß, wenn er z. B. die Namen bedeutender Feld- 
herm nebeneinander nennt, er eben nur die Namen kenne, 
nichts weiter? Er wußte sicherlich mehr von ihnen, aber 
an dieser Stelle genügte die bloße Aufzählung der Namen, 
oder es verbot die Rücksicht auf den Zusammenhang, aus- 
führlicher zu werden. Nehmen wir das Oesamtresultat, zu 
dem Säuerte nach der Zusammenstellung der historischen 
Daten aus den Reden kam, daß nämlich „Cicero in der 
Tat von seinen Kenntnissen in Geschichte... 
überaus reichlichen Gebrauch gemacht hat", 
so können wir im Ueberblick über das aus allen Werken 
gesammelte Material dieses Resultat nur unterstreichen und 
hinzufügen: Diese Kenntnisse waren groß, sein 
Wissen von der Geschichte umfangreicher, 
als man gemeinhin geneigt ist, anzunehmen. 

36. p. 32. 



VI. 

Ciceros Ansicht über Geschichte und Ihre 
Verwendung. 

Den Ausgangspunkt für die Beantwortung der Frage 
nach Ciceros Ansicht über Geschichte bieten seine Worte 
in „de oratore"^. Hier wird vor allen Dingen eine Per- 
sönUchkeit für die Geschichtsschreibung gefordert, eine Per- 
sönlichkeit, die es aber auch versteht, Geschichte in ge- 
fälliger Form zu geben. Als weitere Forderungen sind auf- 
gestellt eine durchaus der Wahrheit entsprechende un- 
parteiische Darstellung, bei der auch Chronologie und Topo- 
graphie zu ihrem Rechte kommen; es sollen die Ereignisse, 
in ihrem kausalen Zusammenhange betrachtet, von dem Plane 
bis zu den durch ihn beabsichtigten und unbeabsichtigten 
Folgen geschildert und bedeutende handelnde Persönlich- 
keiten in ihrem Leben und Charakter dargestellt werden; 
zu dem Plane selbst soll der Historiker Stellung nehmen; 
die Erzählung muß leicht und ebenmäßig hinfließen und 
Rauheit und Witz des genus iudidale vermeiden. Hätte 
Cicero an keiner anderen Stelle mehr sich über Geschichte 
ausgesprochen, so wäre zuzugestehen, daß er mit diesen 
Forderungen, abgesehen von den modernen historischen 



1. de or. 62 51 ff. vgl. O. Boissier, La conception de 
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Problemstelliuigen, audi den heute geltenden Ansprüc^hen 
im großen ganzen genügt hätte. Vielleicht vermißt man 
die Forderung einer historischen Kritik; doch sie läßt sich 
wohl aus der Forderung einer wahrheitsgetreuen Dar- 
stellung herauslesen^. Auch fehlt historische Kritik bei 
Cicero durchaus nicht spurlos^. Gewiß finden wir verhält- 
nismäßig selten Quellenangaben bei ihm, aber der antike 
Leser verlangte auch selbst von einem Historiker keine An- 
gabe oder Untersuchung der benutzten Quellen: „II le cro- 
yait facilement sur parole, et, si le recit lui paraissait 
vraisemblable, il etait dispose ä le regarder comme vrai*'*. 
Nun hat Cicero aber fast an derselben Stelle die Worte 
stehen, daß die Geschichte glerch wie multa alia oratorum 
officia noch keine eingehende Bearbeitung der Regeln für 
ihre Darstellungsweise von der Rhetorik erfahren habe^; 
in den „Gesetzen*' schreibt er gar^^ daß die Geschichte 
opus unum hoc Oratorium maxime sei. Doch dabei han- 
delt es sich nur um die zu wählende äußere Form der 
Darstellung, damit soll die Forderung der Wahrheit in der 
Geschichtsschreibung nicht beseitigt werden, wie man mit 
Hinweis auf die bekannte Stelle im „Brutus" allgemein 
anzunehmen pflegt^. Hier ist vielmehr der Gegensatz 



tliistoire dans Taciite, Revue des deux mondes 1901 Bd. IV 
p. 240 ff. 3. vgl. Laurand, a.a.O. p. 29/30; 30 Anm. 1; 

concedamus enim famae . . . dicitur . . . fertur ... et a iabuüs adi 
facta veniamus rep. II 4; dazu Ciceros Ausführungen im 2. Buche 
de divinatione. 4. Boissier a. a. O. p. 243. 5. de or. II 64 

vgl. 51; 62. 6. legg. I. 5. 7. Brut. 42 concessum est 

rhetoribus ementiri in historiis, ut aliquid dicere possint argutius. 
Diese Stelle wird zu Unrecht neben jene aus de legibus gestellt 
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narratores — - exornatores heranzuziehen^, der Redner muß 
das Geschichtswerk liefern, weil man von ihm eine flüssige 
und lesbare Darstellung erwarten darf^. Ciceros Gesetzen 
für die Gesc^hichtsschreibung ist z. B. Livius gefolgt^^, und 
sein Fehler besteht darin, daß er nicht genug historische 
Kritik geübt hat und so unzuverlässigen Quellen vertraute, 
aber er hat nie absichtlich gefälscht^!. Will man nun 
die Frßge aufwerfen, welche Darstellungsform Cicero seinem 
Geschichtswerke gegeben hätte^^, wenn er der Aufforderung 



und allgemein folgender falscher Schluß gezogen: dem Rhetor ist das 
ementiri in historiis gestattet, der Redner soll Geschichte schreiben, 
also ist auch dem Historiker das ementiri gestattet; die zweite Prä- 
misse in dieser Fassung ist aber falsch, sie müßte eigentlich lauten, 
die Geschichtsschreibung ist eine rednerische Aufgabe, in dem 
Sinne, daß man zu ihrer Lösung der Gewandtheit eines „Rhetoren" 
im Ausdruck bedarf, sie ließe sich also in diesem Schluß gar 
nicht verwerten. Es kjönnte fast scheinen, als ob Cicero an 
dieser Stelle heben die Geschichtsschreibung im allgemeinen noch 
eine besondere rhetorische Geschicl.lssrhreibung stelle vgl. die 
Gegenüberstellung Clitarch, Stratocles — Thucydides. 8. de 

or. II 54. 9. vgl. hierzu Laurand p. 26 und Anmerkung 7 

(Boissier a. a. O. p. 244 ff). 10. Henze p. 40 (R. Hirzel, der 

Dialog II p. 21; Norden, Antike Kunstprosa I (1898) p. 204; 234). 

11. C. Peter, Livius und Polybus, Halle 1863 W. Soltau, Livius» 
Geschichtswerk, seine Komposition und seine Quellen, Lpzg. 1897 
Norden a.a.O. I (1898) p. 234 Schanz II 1 (19113) p. 434 ff . 

12. Norden I 200 zitiert zwei Stellen (Att. II 1. 1 und nat. deor. 
II 69), die beweisen sollen, daß Cicero sein Werk in stark »rheto- 
rischem Stile verfaßt hätte; (über die erste, die wichtigere unten 
p. 134) an der zweiten freut sich Cicero offenbar nur über den 
Sarkasmus des Timaeus: Dianas Tempel sei abgebrannt, weil die 
GöttiHi am Wochenbette der Olympias beschäftigt, nicht für ihr 
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nadigekommen wäre, eine Oeschichte zu schrdbeni^, oder 
nach welchen Regeln er sie geschrieben hätte, so wird man 
doch wieder von jener Stelle in „de oratore" auszugehen 
haben^*. Denn es ist nicht einzusehen, warum Cicero sich 
nicht an seine eigene Theorie gehalten haben sollte. Cor- 
nelius Nepos kannte Cicero persönlich, sein Urteil über 
ihn kann ohne zwingenden Orund nicht umgestoßen wer- 
den^ö^ Warum sollte er den Stil von Caesars Commen- 
tarien nicht anerkennend^, wenn er seinen Anforderungen 
entsprach ?i® Warum sollten wir sein Lob für Caesar nicht 
ernst nehmen oder die Anerkennung, die er dem Thucy- 
dides als Geschichtsschreiber zollt? Etwa weil er ge- 



Heim habe sorgen können. Wie soll hieraus ein Schluß auf Ciceros 
Darstellungsweise bei der Niederschrift eines Geschichtswerkes ge- 
zogen werden können? Vorher hatten schon Niebuhr (Vorträge 
über römische Geschichte I 36 ed. Isler Berlin 1846) und Seh wegler 
(Römische Geschichte (18672) p. 93 ff) sich in ähnlicher Weise wie 
Norden geäußert. 13. z. B. legg. 1 5 ff . 14. Hier ist an 

ein größeres Geschichtswerk gedacht, etwa wie es Livius später bot, 
nicht an eine historische Monographie z. B. an die Darstellung 
seines Consulats. 15. Schanz I 2 (IQOQS) p. 388; 390 Schanz 

stützt sich mit sleimem Hauptargument: „endlich nimmt er es 
auch, wenn er in seinen Werken geschichtliche Tatsachen vorbringt, 
nicht immer genau mit der historischen Treue** für die nun in 
seinem Texte folgenden Worte auf Zingler (p. 6), dessen Aus- 
führungen im einzelnen aber zu sehr ab altera parte geschrieben 
sind vgl. die Anm. 52 p. 65 d. vorlieg. Arb. ebenso den Schluß, 
den er aus Art. XII 5. 3 und XIII 8 zieht; die zahlreichen Stellen 
aus den Briefen an Atticus, in denen Cicero ganz offensichtlich 
sich bemüht, über irgend eine historische Tatsache den wirklichen 
Sachverhalt festzustellen (vgl. Anm. 28) verwertet Zingler über- 
haupt nicht. 16. vgl. Norden I 200 ff. 17. de or. II 64 
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zwungen war, Caesar zu schmeicheln? Einem Manne wie 
Caesar gegenüber mußte es doch gefährlicher scheinen, 
seine politischen Anschauungen einer Kritik zu unterziehen, 
als seine literarischen Arbeiten zu tadeln, und doch hat 
Cicero den „Cato" geschriebenes. Doch seine Stellung zur 
Geschichte trifft ein schlimmerer Vorwurf; er hat den 
Rhetoren gestattet, Aenderungen an der historischen Üeber- 
lieferung vorzunehmen, wenn sie dadurch gewisse Pointen 
herausarbeiten könnten ; aber vielleicht weist schon der Wort- 
laut, der Ton dieser Stelle darauf hin, daß sie nicht allzu 
sehr in die Wagschale fallen^^^ nicht ohne weiteres aus 
dem Zusammenhang herausgenommen und verallgemeinert 
werden darf. Dann ist hier ja aber auch nicht die Rede 
von dem scriptor, der eine historia anfertigt, sondern von 
dem Rhetor^O; der legt bei verschiedener Ueberliefeirung 



Brut. 261/62. 18. vgl. Schanz I 2 (190Q3) 125/126 A. Dyroff, 

Caesars Anticato und Ciceros Cato, Rhein. Mus. 63 (1908) p. 
587 ff.; 591; 599 ff . 19. Brut. 42 Nam etsi aliter apud te est, 

Attice, de Coriolano, concede tarnen ut huic generi mortis potius 
adaentiar. At ille ridens: Tuo vero, inquit, arbitratu; quoniam qui- 
dem concessum est rhetoribus ementiri in historiis ut ali- 
quid dicere possint argutius. vgl. Anm. 22. 20. rhetoribus 
aber doch nicht historicis vgl. Henze p. 17; in historiis, Brut. 42, 
müßte nich^. unbedingt Geschichtswerk bedeuten, wenn auch der 
Zusammenhang darauf hinzuweisen scheint, es Heße sich auch 
durch „historische Erzählungen** in der Bedeutung von histo- 
rischen Beispielen sinnvoll wiedergeben; über die Bedeutung 
des Wortes historia bei Cicero vgl. Henze p. 13. Man darf «aber 
von diesem einen Beispiel aus (Coriolan Brut. 41 Lael. 42) nicht 
so verallgemeinern, wie Henze es tut p. 28 „Unde intellegere 
possumus, quam saepe a summa lege historiae i. e. a veritate 
deflexerit et quam consulto hoc loco veritatem, quam noverat, 
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nicht die kritische Sonde an, sondern die im Augenblick 
brauchbarere wird verwendet, eben ut aliquid dicere possit 
argutius^i. Doch darf man die Gefahr dieser Konzession 



neglexerit. Vielleicht hat Cicero dabei gerade an dieser Stelle 
den Hauptwert darauf gelegt zu zeigen, daß er beide Ueber- 
lieferungen kannte und zu diesem Zweck Atticus jenen Einwand 
machen lassen. Daß es sich um eine andere Ueberlieferung handelte, 
darauf konnte der Umstand führen, daß an beiden zitierten Stellen 
Coriolan und Themistocles in ihrem zeitlichen Verhältnis zu ein- 
ander bestimmt werden; das nahm z. B. Mommsen an (Mommsen, 
Rom. Forsch. II (1879) p. 115 Anm. 7. Aehnlich vermutete auch 
Jordan, Die Einleitung des ciceronischen Brutus, Hermes VI (1872) p. 
106 vgl. M. Naumann, De fontibus et fide Bruti Ciceronis Halle 
1883 p. 22/25. Dann könnte es sich aber auch um tdas fest- 
stehende populäre Bild von dem Vaterlandsverräter Cofiolan handeln, 
das Cicero sich in seiner Jugend angeeignet hatte. Das weit 
günstigere Urteil Cunos (J. H. Cuno, Vorgeschichte Roms, Bd. II 
(1888) p. 325) über den Wert von Nachrichten, das Laurand 
p. 28 Anm. 7 zitiert, bezieht sich dem Zusammenhang nach 'offenbar 
nur auf die Nachrichten über die Organisation des republikanischen 
Staatskörpers, nicht auf die Mitteilung von historischen Nach- 
richten überhaupt. „Alles, was von Ciceros geringer Befähigung 
für geschichtliche Forschung gesagt worden ist, zugegeben, wird 
dioch, w'et eiine Vorstellung zu gewinnen strebt von der alt- 
römischen Verfassung nicht versäumen dürfen den Senator und 
praktischen Staatsmann zu hören, welcher ein halbes Jahrhundert 
früher schrieb als Livius und Dionysios, als die Verfassung der 
Republik, wie auch im Absterben begriffen, doch in den Formen 
noch lebte, deren Kenntnis man fünfzig Jahre später nur aus 
Büchern gewinnen konnte und jene nur dürftig gewonnen hatte . . . 
p. 326 auf keinen Fall ist die Voraussetzung berechtigt, daß »weiter 
als Ciceros mühelos erlangtes Wissen die Früchte des Schweißes 
des Dionysios uns führen könnten. 21. vgl. off. III 113 ff, 

wo ohne innere Notwendigkeit doch die doppelte Ueberlieferung ge- 
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an den Redner der Republik, der doch immer noch seine 
Zuhörer überzeugen wollte, nicht zu hoch einschätzen. EHe 
Folgen dieses Zugeständnisses wurden erst dann verhäng- 
nisvoll, als aus dem Redner der Republik der Rhetor der 
Kaiserzeit geworden war; diese Rhetorik der Schulstube, 
die nidit in das praktische Leben eingriff, hatte aber Cicero 
verworfen22. Hier kann auch seine Forderung an Lucceius, 
er solle es bei der Darstellung seines Consulates mit 
den Gesetzen der Qesdiichtsschreibung, wohl insbesondere 
dem der Wahrheit, nicht allzu genau nehmen, kurz be- 
trachtet werden23. Mit ihr ist doch wieder nicht gegeben, 
daß die Forderung der Wahirheit von Cicero aus der Ge- 
schichtsschreibung gestrichen sei. Vielmehr läßt sich sagen, 
die Bitte, sie im gegebenen Falle zu vernachlässigen, er- 
kennt sie im allgemeinen gerade als Gesetz an. Man muß 
auch bedenken, wo die Stelle steht. Wir finden sie in 



geben wird: Polybius-Accius. 22. de or. II, 130/131; auch jscheint 
an jener Brutstelle (42) das Wort rhetoribus mit Absicht für oratoribus 
gesetzt worden zu sein ; Cicero hielt sich jedenfalls für einen brator, 
nicht rhetor; reiht Atticus „ridens" ihn unter die Rhetoren, so 
quittiert er für die Verwerfung der von ihm für richtig «anerkannten 
Ueberiieferung über Coriolans Tod; in dieser Auffassung verliert 
der aus dem Zusammenhang genommene Satz über das ementiri 
noch mehr an allgemeiner Geltung. 23. Die Frage, wie weit 

in diesem Briefe (fam. V 12) eine Theorie der Geschichtsschreibung 
(historische Monographie?) enthalten ist (vgl. bes. R. Reitzenstein, 
Hellenistische Wundererzählungen, p. 84 ff. P. Scheller, De helle- 
nistica historiae scribendae arte diss. Lpzg. 1911), soll hier nicht 
näher erörtert werden, da dem Verfasser der dazu nötige Ueberblidk 
über die verschiedenen festen Schulmeinungen der Philosophen, 
Rhetoren und Grammatiker über Geschichte, ihre Absicht und Ge- 
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einem Briefe, einer Aussprache unter viir Augen, in der 
kaum ernstlich eine geschichtliche Darstellung des Con- 
sulates Ciceros verlangt wird; doch wohl eher eine Recht- 
fertigung, oder wenn eine solche nicht möglich war, eine 
Verherrlichung der Amtshandlungen Ciceros in demselben. 
Man denke nur an die Dezembertage des Jahres 63. Die 
Hinrichtung der gefangenen Catilinarier ließ sich nicht ohne 
weiteres durch Staatsgesetz rechtfertigen. Es koTinte Cicero 
gar nicht darauf ankommen, wir würden heute sagen, eine 
aktenmäßige Darstellung des Falles Catilina und Genossen 
zu publizieren, das wäre eine Materialsammlung gegen ihn 
selbst geworden, und welche Folgen eine solche für ihn 
hätte zeitigen können, das mußiten ihn die Ereignisse des 
Jahres 58 gelehrt haben. Im Gegenteil, die aus der Lage 
sich ergebende Notwendigkeit, zu handeln, wie man ge- 
handelt hatte, mußte betont werden. Man mußte es ins 
rechte Licht rücken, wie die Vorgänge im Augenblick vom 
Volke aufgenommen worden waren, was alles hätte ge- 
s^chdien können, wenn man anders gehandelt hätte. Eine 
nach diesen Gesichtspunkten verfaßte Arbeit konnte dann 
allerdings nicht den Anspruch erheben, als Geschichtswerk 
gelten zu wollen, sie wurde eine „fabula rerum evento- 
rumque"24, im günstigsten Falle ein iyxcö^iov; aber hier 
war ja das ipevöog zu Gunsten des Gelobten erlaubtes. 
Ob nun Cicero überhaupt ein Recht dazu hatte, trotz seiner 
eigenen Worte^s seine Arbeiten über sein Consulat 
ioTOQixa statt iyii(aiJiL(x(nLxa zu nennen*^, scheint sehr fraglich; 
wohl hätte er aber an einer anderen Stelle als in einem 



setze fehlt. 24. fam. ' V 12. 6. 25. Norden a. a. O. (I 

p. 205. 26. Att. II 1.1. 2t Att.( I 19. 10 vgl. Christ-Schmid, 
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Briefe an Atticus, diese Beh'auptungf auch überhaupt nicht 
aufgestellt, die zu einer Untersuchung des Materials ge- 
radezu herausgefordert haben würde. Wenn er aber auch 
in seiner Darstellung „totum Isocrati myrothecium atque 
omnes eius discipulorum arculas ac non nihil etiam Ari- 
stotelia pigmenta^^^s verwendet, deshalb muß er doch noch 
nicht die Isocrateische Geschichtssdireibung „für die einzig 
wahre ansehfen". Daß. er dies tue, beweist die von Schmid 
in dem Sinne angezogene Stelle, daß damit auch die For- 
derung der Wahrhaftigkeit gestrichen sei, wenigstens nicht^^. 
Hier ist nur die Rede davon, d:aß der von Isocrates ge- 
pflegte Rhythmus in Satzbau und Wortstellung bei einer 
Qeschichtsdarstellung Verwendtmg finden kann. Auch 
Norden kann das mit der oben angeführten Stelle^« nicht 
beweisen; daß Cicero selbst sich in der Darstellung seines 
Consulates der rhetorischen Form bediente und von an- 
deren bei einer solchen die Gesetze der Geschichtsschrei- 
bung nicht ängstlich beachtet wissen wollte, das war durch 
den Zweck der Schriften bedingt. Sie sollten eine Apo- 
logie seiner Amtsführung darstellen; auch seine Eitelkeit 
mag dabei im Spiele gewesen sein. Dadurch wurde jedoch 
seine Ansicht über Geschichte im allgemeinen nicht be- 
rührt. Welchen Sinn sollten sonst seine Worte an Atticus 
haben, daß er das geschichtliche Urteil der Nachwelt mehr 
scheue als das kleinliche Geschwätz seiner Mitmenschen, 
wenn er von der Geschichte nicht eine objektive Dar- 
stellung erwartete, sondern eine rhetorische Musterleistung 



Geschichte der griechischen LitteratUr I (19085) p. 498. 28. Att. 

II 1. 1. 29. Schmid a. a. O. Anm. 3. 30. Att. II 1. 1. 
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je nach dem Können des einzelnen ?3i Die Forderung der 
Wahrheit für die Geschichtsschreibung hat Cicero immer 
betont, sie galt ihm als ihr erstes Qesetz^^^ dem sich alle 
anderen unterzuordnen hatten^». So tadelt er es, daR Herodot 
und Theopomp „Fabeln" in ihi-en Werken aufgenommen 
haben; denn die Geschichte soll nicht nur eine angenehme 
Lektüre bieten, sondern sie soll auch nützen. Welchen 
Nutzen sollen aber erdichtete Beispiele gewähren ?3* So 
werden auch die Laudationes getadelt, durch die die Ge- 
schichte voller Irrtümer geworden sei, die doch ein testis 
temporum, eine magistra vitae und nuntia vetustatis sein 
soll^ö. Trotz dieser Einsicht war es aber für den Redner 
doch möglich, im Verlaufe einer glänzenden Darstellung 
zuweilen von der geschichtlichen Ueberlieferung abzuweichen 
oder einer weniger beglaubigten zu folgen: „Que lui im- 
porte? Vrais ou faux, certains ou döuteux, ,les exemples* 
lui rendent le meme serviCe^^e, jVlan darf daraus nur nicht 
die Regel machen wollen^^. Schließlich ist aber doch auch 
die Anekdote gerade außerhalb eines Geschichtswerkes nicht 
ganz wertlos. Das ist ja gerade ihre große Bedeutung, 
daß sie eine Persönlichkeit scharf zu charakterisieren, daß 
sie zu zeigen sucht, wie diese sich benommen hätte, wenn 
sie in die geschilderten Bedingungen eingetreten wäre. Da- 
bei braucht sie keine Rücksicht darauf zu nehmen, ob diese 
Bedingungen jemals gegeben waren. Das kann nun freilich 
nidit die Aufgabe der Geschichte sein. Doch für die Er- 



31. Att. II 5. 1. 32. de or. II 62; vgl. Lauralid p. 27. 33. legg. 
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fiiidung einer guten Anekdote ist die Hauptbedingung der 
Besitz einer Eigenschaft, der auch der Historiker nicht ent- 
behren kann, der Besitz eines historischen Vorstellungs- 
vermögens. Ob nun Cicero überhaupt eine historische Phan- 
tasie besaß, d. h., ob er sich eine klare Vorstellung von 
dem Gang der Ereignisse zu verschaffen wußte, von all 
. den Kräften, die in ihren Wirkungen nicht so klar zu Tage 
treten, wie etwa die Folgen eines Krieges oder einer sozial- 
politischen Maßregel? Wenn er auch von dem Historiker 
das Eindringen in den kausalen Zusammenhang der Er- 
eignisse verlangte^s, so beweist das doch nicht, daß er 
selbst diesen Einblick besaß. Auch Polybius wollte in seinem 
Werke die atrLai geben — er meinte damit die inneren 
Zusammenhänge — 3^, und ist doch nicht über die Dar- 
stellung des äußeren Zusammenhanges der Ereignisse im 
allgemeinen hinausgekommen. Jedenfalls besaß aber Cicero 
mehr als eine „conception bien simpliste et bien peu per- 
sonelle", die nur von der guten alten Zeit zu sprechen 
wußte^Oj das läßt sich schon daraus erkennen, daß er zu 
Fragen, die die historische Entwicklung betrafen, Stellung 
genommen hat^^, daß er von dem Einfluß, den die Be- 
schäftigung auf den Charakter eines Volkes ausübt^^^ den 
Klima und Bodenbeschaffenheit eines Landes auf seine Be- 
wohner haben*3^ spricht. Ob dies aber nicht nur gelegent- 
lich geschah, wenn er bei seinen philosophischen, rheto- 
torischen oder historischen Arbeiten auf verwandte Frage- 
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Stellungen stieß, das entzieht sich unserer Kenntnis; denn 
in seinen hinterlassenen Schriften finden wir in der Regel 
nur bloße Tatsachen aufgeführt. Erfahren wir über eine 
historische Persönlichkeit oder ein historisches Ereignis 
etwas mehr, so sind es zumeist wieder Anekdoten, die 
hier und da wohl ein gutes Bild entwerfen, vielleicht so- 
gar aus der Stimmung der Zeit heraus, die an sich aber 
doch keine historische Geltung beanspruchen können. Da 
mag das Interesse an der Persönlichkeit als solcher dem 
historischen durchaus vorangestanden haben. 

Daß Cicero in seinen Werken die Geschichte im 
wesentlichen vom rhetorischen Standpunkte, sowohl in bezug 
auf ihre Darstellungsform, als auch im HinbUck auf ihre 
Verwendbarkeit für den Redner spricht, läßt sich trotzdem 
nicht bestreiten*^. Nur hat er aber damit noch nicht die 
Geschichte als solche der Rhetorik untergeordnet; fast mit 
demselben Rechte könnte man argumentieren, daß alle 
Wissenschaften, weil ihre mehr oder minder große Be- 
herrschung vom Redner verlangt wird, von ihm der Rhe- 
torik untergeordnet worden seien*^. Die Gründe aber, die 
ihn die Beherrschung der Geschichte von dem Redner 
fordern ließen, haben auch die Absicht bestimmt, die . er 
bei ihrer Verwendung befolgte. Und das ist vor allen 
Dingen der Nutzen, und zwar der Nutzen, den die ge- 
schichtliche Vergangenheit dem Redner vor Gericht bietet*^, 
der durch Anführen ähnlicher Fälle und ihrer Folgen Schlüsse 
auf den vorliegenden Fall zieht. Die Richtigkeit dieser 
Schlüsse beweist dann eben das exemplum, in erster Linie 
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das wahre Ereignis der Vergangenheit; in diesem Sinne 
sagt Cicero in „de oratore": Tenenda praeterea est omnis 
antiquitatis exemplorumque vis neque legum ac iuris civilis 
scientia neglegendast"**^ und in den „partiones oratoriae"*^: 
„Maximam autem fidem facit ad similitudinem veri primum 
exemplum, deinde introducta rei similitudo; fabula etiam 
non numquam, etsi sit incredibilis, tarnen homines commo- 
vet". Aber auch die Politiker „oratores, qui versantur in 
republica" bedürfen der Kenntnis der Geschichte „tanquam 
aliqua materies" als Grundlage gleichsam für ihre Tätig- 
keit*9. So hat also auch Cicero in seinen Reden vor Ge- 
richt und dem Volke die Geschichte hauptsächUch als die 
Quelle der Beweise für seine Ausführungen benutzt^o. 
Immer hat er es betont, daß der vollkommene Redner zu 
seiner Ausbildung auch die Kenntnis der geschichtlichen 
Tatsachen der Vergangenheit benötigeö^; so tat auch er 
den Besitz dieser Kenntnisse für seine Person dadurch kund, 
daß er reichlich Gebrauch von ihnen machte; doch nicht 
allein zu dem oben angeführten Zwecke. Neben der Be- 
weiskraft liegt in den geschichtlichen Beispielen noch der 
Vorzug, daß sie das Interesse des Hörers wachhalten, weil 
man ihnen mit Vergnügen zuhört; „commemoratio autem 
antiquitatis exemplorumque prolatio summa cum delectatione 
et auctoritatem orationi affert et fidem"ö2, vc^elch'e Bedeu- 
tung gerade dieser Seite des historischen Beispiels zu- 
kommt, kann man am besten an den Verrinen ermessen^^^ 
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wenn man sie sich als trockene Aufzählungf von Verbrechen 
vorstellt. Also auch zur Spannung und Wachhaltung des 
Interesses verwandte Cicero die Geschichte in seinen Reden. 
Dieser Gesichtspnukt aber kam besonders in Frage bei Wer- 
ken, die dazu bestimmt waren, dem Publikum in die Hand ge- 
geben zu werden. Hier wird man den Begriff iucunditas 
am besten durch die Uebersetzung angenehme Lektüre 
wiedergeben, „Non ego (es spricht Antonius) utilitatem 
aliquam ad dicendum aucupans horum libros et nonnullos 
alios, sed delectationis causa, quom est otium, legere soleo"^* 
oder „historia ... in qua et narratur ornatae et regio saepe 
aut pugna describitur^^^^; wenn hier auch im wesentlichen 
von einer Gesdiichtsdarstellung die Rede ist, so hat doch 
Cicero auch von dieser Gepflogenheit der Geschichte, im 
Laufe der Darstellung einer Handlung innezuhalten und Ein- 
zelheiten zu scliildem, bei ihrer Verwendung in seinen 
Werken Gebrauch gemacht; dahin würden z. B. die 
Anekdoten gehören. Neben diesen reinen Nützlichkeits- 
erwägungen, die die Verwendung der geschichtlichen Tat- 
sachen für den Redner empfahlen, läßt sich aber wohl auch 
ein historisches Interesse bei Cicero nachweisen; 
einmal schon durch die Art, wife er arbeitete^^, dann finden 
sich aber auch in seinen Schriften an zwei Stellen Ge- 
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dankengänge^'^, die es sehr wahrscheinlich machen, daß die 
Wissenschaften und mit ihnen die Geschichte ihm auch noch 
etwas anderes waren als notwendige Hilfsmittel zur Aus- 
übung seines Berufes oder Nachschlagewerke, aus denen 
man die Regehi für eine richtige Lebensführung sucht^^: 
. . . quid historia delectet, quam solemus persequi usque 
ad extremum, praetermissa repetimus, inchoata persequimur. 
Nee vero sum nescius esse utilitatem in historia, non modo 
voluptatem. Quid, cum fictas fabulas, e quibus utilitas nulla 
elici potest, cum voluptate legimus? quid, cum volumus 
nomina eorum, qui quid gesserint, nota nobis esse, parentes, 
patriam, multa praeterea minim^e necessaria? quid, quod 
homines infima fortuna, nulla spe rerum gerendarum, opi- 
fices denique delectantur historia? maximeque eos videre 
possumus res gestas audire et legere velle, qui a spe ge- 
rendi absunt confecti senectute. Quocirca intellegi necesse 
est in ipsis rebus, quae discuntur et cognoscuntur, invitamenta 
inesse, quibus ad discendum cognoscendumque moveamus^^. 
Hier ist die Beschäftigung mit den Wissenschaften nicht 
mehr gefordert des Nutzens wegen, den sie dem einzelnen 
gewährt; der reine Erkenntnistrieb, der seine Befriedigung 
im Erkennen findet, treibt dazA, im Erkennen weiterzustreben. 
Und Cicero hat das selbst erfahren, nachdem er im Jahre 
58 als politischer Faktor für geraume Zeit ausgeschaltet 
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worden war^o. Darauf aber, daß bei ihm auch das histo- 
rische Interesse vorhanden war, das die Zusammenhänge 
in der Entwicklung zu erkennen sucht, um des Erkennens 
willen, deuten folgende Worte im „orator" hin: Nescire 
autem quid ante quam natus sis acciderit, id est semper 
esse puerum. Quid enim est aetas hominis, nisi ea me- 
moria rerum veterum cum superiorum aetate contexitur?6i 



So läßt sich als Endergebnis der Arbeit feststellen: 
Historiker im eigentlichen Sinne war Cicero nicht^. Hatte 
er doch auch kaum Muße genug, sich als Redner, Jurist, 
Staatsmann, Philosoph und Historiker in gleicher Weise aus- 
zubilden; daß man aber überhaupt versucht hat, ihn außer 
als Redner auch als Staatsmann, Philosophen und Histo- 
riker zu fassen, beweist schon, daß er auf all diesen Ge- 
bieten mehr als der Gebildete gemeinhin geleistet hat. In 
seinem universalen Wissen steckte eben ein gut Teil Ge- 
schichte, und wo dies nicht ausreichte, griff er zu Qe- 
Schichtswerken oder wandte sich an Historiker. Er legte 
also offenbar doch mehr Wert bei der Verwendung der 
geschichtlichen Beispiele auf die Forderung der Wahrheit, 
als er von dem Rechte des „ementiri** für den Rhetoren 
Gebraudi machte. Auch war sein historisches Interesse groß 
genug, ihn dazu anzutreiben, sich nicht mit der vorgefun- 
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denen Tatsache zu begnügen, sondern weiter nach dem 
Zusammenhang zu forschen. 

Einen ähnlichen Bildungsgang wie Cicero haben nun 
viele seiner Zeitgenossen gewählt. Es war allgemein Mode 
geworden, im Osten zu studieren; manche, die dazu keine 
Gelegenheit hatten, werden wenigstens die Rhetorenschulen 
zu Rom besucht haben, von denen Cicero sich auf Abraten 
fernhielt. Philosophen^ und Rhetoren^ verwandten in ihrem 
Unterrichte Beispiele aus der Geschichte; auch das Volk 
in Rom war mit der Geschichte einigermaßen vertraut, z. B. 
durch Ennius' Annalen^ das beweisen die zahlreichen histo- 
rischen Beispiele, die Cicero in seinen Reden verwendet. 
Wie weit aber Cicero mit seinen Kenntnissen eine Aus- 
nahmestellung unter den Gebildeten seiner Zeit einnimmt^, 
wie weit er etwa als ihr Repräsentant gelten darf, das 
vermögen wir nicht mehr zu entscheiden. 
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